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Lle„ Nachrlchken " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn , und Feiertage, '/-jähr,
lich erAbonnementspreis2^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27 4.
Man abonniert bei allenPost-
anstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße S.
t »u»«pr»e»,»n«cklu,, ti>-, 4Y,

Zeile 16 sonstige 20 ^
Lnnomtn-I -mahmrstrll»»:

Oldenburg: Äniioncen-Exps,dition v . F . Bürtner , Motten»
straße l , uns Wilh. CordeS,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.Sandstede , sowie sämtlich«Annoncen-Expeditione».

s ivr.
Zeitschrift füv oldenburgisch e Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oi-mlmrg. Dienstaq , -r« 19. ZnlUvI XXXVIII . Zatzrqa»,
Hierzu zwei Beilagen.

Tagrsrrmdschau.
Die deutsche Regierung erhob bei der russischen Protest gegen di^

unbnechtigte Beschlagnahme der japanischen Post an Bord des „Prinz
Heinrich".

*
Der Große Preis von Berlin wurde , vom Graditzer Hengste Pathos

gegen den Franzosen Romanos gewonnen.
»

Als Mörder der Lueie Berlin wird jetzt Berger unter Anklage
gestellt. ,

Der gänzliche Bruch Frankreichs mit dem Vatikan steht bevor.
*

Der französische Generalkommissar der Weltausstellung in St.
Louis , Lagrave , ist seines Postens enthoben infolge der Karthäujer-Millionen.

*
Der Vizegouverneur von Jellisawetpol in Transkaukasien , An-

drejew, wurde auf offener Straße erschossen.
*

Ohm Krüger soll 10 Will . Francs hinterlassen haben.
*

Ein russischer Angriff des Grafen Keller wurde von den Japanern
blutig zurückgewiesen. *

In Teheran breitet sich die Cholera erschreckend aus.

Das Großherzogliche Paar ist gestern von Rabensteinfeld nach
Rastede zurückgekehrt.

ALe öadische Derfasjungsreform.
Der Großherzog von Baden sandte aus die tele¬

graphische Meldung des Staatsministers v. Brauer über die
Annahme der Versassungsresorm (siehe den Artikel in der
Sonnabendnummer ) durch die Zweite Kammer diesem das
folgende Antworttelegramm:

„Das einträchtige Zusammenwirken beider Kammern
ist ein beglückendes Ereignis und verspricht eine hoffnungs¬volle Folge für die Zukunft . Tie mir persönlich gewidmete
freundliche Gesinnung erkenne ich sehr dankbar an und
ersuche Sie, dem Präsidenten der Zweiten Kammer meinen
lebhaftesten Dank für diesen so werten Beweis treuer An¬
hänglichkeitzu sagen. Ich schätze die für mich geplante Ehrung
(die Ausstellung der Büste dis Großherzogs im Sitzungssaal
der Zweiten Kammer) in ihrer ganzen Bedeutung. Möge
das Gesetz zum Wohle des Landes wirksam werden!"

Wir Oldenburger sehen besonders neidisch aus die
Wahlreform, die bezgl . der Zweiten Kammer so durch¬
geführt ist, wie wir sie für unseren Landtag immer wieder
mit neuen Kräften anstreben müssen: Einführung des
allgemeinen , gleichen , geheimen , direkten Wahl¬
rechts . Die herannahenden Wahlmännerwahlen zum Land¬
tage werden wieder einmal die Unbrauchbarkeit unseres Land¬
tagswahlrechts dartun und hoffentlich dem Gedanken der
Notwendigkeit einer Besserung ein Stück Boden gewinnen.
Erst wenn es gelungen ist, ein wahrhaft liberales Wahlrecht
zu erkämpfen, wird dem Liberalismus im Lande die Stelle
angewiesen, die ihm zukommt.

Wie die badische Reform beurteilt wird, davon möge
folgender Absatz aus den „Leipz . N . Nachr. " ein Beispiel
geben:

Eine positive Politik hat man in den letzten Tagenim Großherzogtum Baden getrieben , wo trotz mancherlei
Jcihrlichkeit die Versassungsresorm durch die Zustimmungder Zweiten Kammer zu den Beschlüssen der Ersten Tat¬
sache geworden ist. Man hat sich anerkennenswerterweisein beiden Kammern Mäßigung auserlegt , und nur
dadurch ist es möglich geworden , die vielerlei ursprüng¬
lichen Differenzen auf einer Mittellinie aus der Welt zu
schaffen und so Baden den Ruhm zu sichern, auf demI Wege einer liberalen Verfassungsänderung an der Spitze

st der deutschen Bundesstaaten zu marschieren . Die wesent¬
lichsten Punkte der Reform sind die Einführung des allge¬
meinen gleichen, geheimen , direkten Wahlrechts für die
Zweite Kammer , sowie die Modernisierung der Ersten
Kammer durch das Hinzutreten bürgerlicher Elemente aus
den Kreisen der Handels - und Handwerkswelt , der Land»
wirtschast und der Städte . Baden hat damit den Erfolg
errungen , um den man in Sachsen und in Bayern vergeb-

,, lich kämpfte , und den man in Hessen noch erhofft , wenn-
f gleich in allen diesen Staaten die erstrebte Reform sichM noch sticht einmal so weit wagte , wie Baden sie jetzt ge-

W schaffen hat . Baden dürfte heute der einzige der grö-
ßeren Bundesstaaten sein, in dem der Liberalismus noch^ die maßgebende Rolle spielt , in dem man noch nicht un-
bedingr nach dem Zentrumsszepter tanzt , das nur in Sach¬
sen von einem konservativen Szepter abgelöst wird . Na¬
türlich sträubte sich auch in Baden das Zentrum mit Handund Fuß gegen die Reform , und neidvoll mag man hierder bayrischen Parteigenossen gedacht haben , deren Wunsch
und Wille dort Befehl ist.

„Das badische Musterländle " ist ein Ehrentitel fürden süddeutschen Bundesstaat geworden , in dem erst kürz¬lich die markige Bismarckrede des Karlsruher Oberbür¬
germeisters Schnetzler (s. die Nummer vom 7 . Juli)ein weithin sichtbares Panier des echten Deutschtums auf¬
gepflanzt hat.

Russische Uebergrisse.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns unterm 18 . Juli:
Heldenstücke sind cs nicht, die Rußlands Hilfskreuzermit der Beschlagnahme und Durchsuchung fremder

Post - und Handelsschiffe in neutralen Meeren verüben,
ganz abgesehen von der völkerrechtlichen Unzulässigkeit
derartiger Eingriffe, besonders der Konfiszierung von Post¬
säcken . Diese Maßregeln offenbaren denselben Mangel an
taktischem Geschick, der der ganzen russischen Kriegsaktion
anhaftet . Denn, ist es der Mühe wert, am Roten Meer
deutsche Schiffe anzuhalten, selbst wenn der Verdacht, daß sieKonlrcbande führen, sich als begründet erwiese ? Weit mehr
erforderlich wäre die Kontrolltätigkeit der russischen Hilfs¬
kreuzer an der Ostküste Japans ; die Annahme bestehr längst,
daß von den Vereinigten Staaten aus Kriegskontrebande in
Mengen nach Japan eingeführt wird. Ein Paar Dutzend
Gewehre, die ein deutsches Schiff vielleicht an Bord hat,können die Wehrkraft Japans nicht wesentlich erhöhen. Aber
die Ausübung der „Seepolizei" am Roten Meer ist un¬
gefährlich, während in den ostasiatischen Gewässern die
russischen Hilfskreuzer der Ueberraschung durch japanische
Kriegsfahrzeuge ausgesetzt sein würden.

Ueber den Inhalt der nach Petersburg an den deutschen
Botschafter gerichtetenProtestnote bringt die heutige„ Nordd.
Allg. Ztg . " keine Mitteilung ; dagegen ist der „Lokalanzeiger",der mehr und mehr zu einem Organ der Regierung wird, in
den Stand gesetzt, zu verkündigen: Besonders betont sei in
dem Protest , daß sich die Untersuchung auf Kriegskontrebande
sowie die Durchsicht der Post vielleicht rechtfertigen ließe;
völkerrechtlichunzulässig jedoch sei die Beschlagnahme und
Fortführung der Postsäcke . Wir wollen hoffen , daß der
Protest schneidiger gehalten ist und nicht von vornhereindas Zugeständnis einer halben Rechtfertigung macht ! Post-
dampscr unter neutraler Flagge dürfen nicht angehaltenwerden. Die „Nationalztg ." will die Frage unerörtert lassen,
ob die Hilfskreuzer der freiwilligen russischen Flotte überhauptmit Recht auf den Charakter von Kriegsschiffen Anspruch
machen können, da sie die Dardanellen mit der Handelsflagge
passierten. Unseres Erachtens ist diese Frage der Legitimation
eine recht wichtige. Ein und dasselbe Schiff kann nicht das
eine Mal als Handelsschiff, das andere Mal als Kriegsschiff
figurieren. Mit der Kriegsflagge hätte der „ Smolensk" die
Dardanellen nicht passieren dürfen. Also in jedem Falle ist
von russischer Seite eine Täuschung über den Charakter
des Schiffes verübt worden. Die „ Voss . Ztg ." nimmt mit
„maßgebenden Kreisen" an, daß der Kapitän des „Smolensk"
entweder im Uebereifer seine Instruktionen überschritten
oder sie falsch verstanden hat , und daß die
russische Regierung selbst »von der Maßregel ebenso über¬
rascht war wie die unsrige. Das ist eine sehr wohlwollende
Auffassung, die russische Regierung für peinlich berührt von
dem Mißverständnis zu halten . Wäre das die russische Re¬
gierung, so hätte sie unverzüglich und womöglich noch vor
dem deutschen Protest aus eigener Initiative Aufklärung und
eventuell Genugtuung zusagen müssen. Aber bis heute nach¬
mittag war nicht einmal eine Antwort erfolgt auf das
telegraphische Ersuchen der keuschen Reichlpostverwaltung,
für die umgehende Herausgabe und Weiterbeförderung der
Briefsäcke und Kisten Sorge zu tragen . In Petersburg
nrmmt man Beschwerden des Auslandes gewohnheitsmäßig
nicht tragisch; man glaubt der Würde des Zarenreichs etwas
zu vergeven, aus Retlamationen Zug um Zug zu antworten.
E n Gegenstück , ein wahrhaft klastisches , hat ja der Königs¬
berger Geheimbundprozeß, dieser an merlwürdigen Ueber-
raschungen reiche Prozeß, geliefert: russische Gerichtsbehörden
nahmen von den Anfragen deutscher Gerichtsbehörden in
einer Sache, die doch hauptsächlich auf russische Strafanträge
begründet ist, überhaupt keine Notiz. Das tann Unhöflichkeit,
kann aber auch Nachlässigkeitsein ; immerhin ist es eine Lehre,
in Zukunft minder eilig Kränkungen des Zaren durch deutsche
Staatsbürger zu ahnden. In dem Fall der Post-Beschlag¬
nahme aber muß Deutschland „mir dem Kürassier¬
stiefel" austreten, es muß von Rußland unnach¬
sichtig Genugtuung und Schadloshaltung ver¬
langen. ->

Wolffs Telegraphisches Bureau meldet aus Aden: Der
russische Kreuzer „Smolensk " übergab die dem Norddeutschen
Lloyddampser « Prinz Heinrich" abgenommene Post dem nach
Bombay bestimmten Dampfer „ Persia " der Peninsular and
OriVntat Line. Die „ Persia " wurde dabei gewaltsam eine
Stunde aufgehalten.

Eine neue Beschlagnahme wird aus Aden, wo sich
auch die auffällige Durchsuchung des deutschen Postdampfers
„Prinz Heinrich" zutrug, gemeldet. Die neue, vorläufig nochnicht bestätigte Maßregelung soll einen englischen
Dampfer betreffen. Es wird berichtet: Nach einer Meldung

des ReuterschenBureaus verlautet , daß der englische Dampfer
„ Malacca " von dem russischen Hilfskreuzer „ Petersburg " imRoten Meer beschlagnahmt worden sei und nach Suez zurück¬gebracht werden wirs . Bez . der Beschlagnahmeenglischer Schiffefragte im englischen Unterhause gestern Laurie (kons.) an,ob die Regierung ihr . Ausmcrtsamkeit aus die Durchsuchungenglischer Schiffe durch den russischen Kren er „ Petersburg"gelenkt habe. Unierstaatssekretär Earl of Percy erklärt aufLiese Anfrage, daß der G .genstand von größter Wichtigkeitsei und eie Regierung ihm ihre besondereAufmerksamkeit zu¬wende . Da pe aber noch nicht völlige Kenntnis von demTatbestand erlangt habe, so möchte er bitten, daß Laurie seineAnfrage bis Donnerstag vertage.

Nach Petersburger Meldungen brachten der deutsche undder englische Botschafter gesondert ihre Beschwerdengegen die Ueter ^rfie der russischen Frsiwilligenflotte vor. DieBlätter warnen Rußland vor Repressalien, da England mitder Weigerung, den russischen Kriegsschiffen das Kohlensassenzu gestatten, antworten könnte.

Der neue Jungbrunnen.
Man schreibt uns aus Berlin:
Der diesjährige sozialdemokratische Par¬teitag in Bremen wird voraussichtlich einen nichtminder angeregten Verlauf nehmen , als der vor¬jährige von Bebet als „Jungbrunnen " bezeichnet« inDresden . Dem Vernehmen nach will Mg . BernsteinKlage -erheben gegen die „Berliner ", d. h. den Zentral¬vorstand der Partei , soweit er durch den „Vorwärts " zuden Genossen spricht . Herr Bernstein , der „Ober -Revisio¬nist", kämpft um seine wirtschaftliche Existenz. Tie Mit¬

arbeiterschaft am „Vorwärts " ist ihm urplötzlich gekün¬digt worden , s eine „ Dokumente des ' Sozialismus " fandenin der Partei wenig Beachtung , und gegen sein neues
Unternehmen , die „ Montagszeitung " , haben die führendenGenossen der alten Richtung einen Boykott eingeleitet , derdie Rentabilität des Unternehmens in Frage stellt . HerrBernstein ist, wohl durch seinen langjährigen Aufenthaltin England , der rauhen Wirklichkeit der sozialistischen Weltoffenbar entfremdet und lebt in dem Glauben , daß jedesParteimitglied das Recht habe, frank und frei seine Mei¬nung zu sagen . Wenig glimpflich wird des weiteren aufdem Parteitage mit dem agrarischer Gesinnungen be¬schuldigten Wg . Schippel umgesprungen werden . HerrKantsky, der Wächter des sozialistischen Kapitols , sollsich gelobt haben , nicht eher zu ruhen , bis Schippel inden „ Abgrund " der bürgerlichen Welt hinunterbefördert ist.

Der russisch - japanische Krieg.
Der Washingtoner Berichterstatter der „ Morning Post"will angeblich aus gut informierter amtlicher Quelle wissen,daß der Angriff auf Port Arthur nicht un¬mittelbar bevorstehe. Feldmarschall Oyama , der inDalny mit zwei Divisionen in Gesamtstärke von 30000 Manngelandet sein sein, wodurch das Belagerungsheer auf 80000Mann gebracht ist, werde den Sturmangriff auf Port Arthurin Person befehligen, weil er den Oberbefehl führte, als dieJapaner Port Arthur im Kriege mit China einnahmen.Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Port Arthur werde Kuroki

gegen Liaojang operieren und Kuropatkins Armee angreifen.Ueber einen vergeblichen Vorstoß der Russen be¬richtet Gmeral Kuroki, daß am 17 . Juli gegen 3 Uhrmorgens der Kommandeur der russischen Armee, GeneralKeller, mit seinen zwei Divisionen unter dem Schutze des
dichten Nebels einen heftigen Angriff aus den Montienpaßund auf die benachbarten Positionen zu machen begann, dievon einem Teil der japanischen Armee besetzt waren . Die
Japaner leisteten hartnäckigen Widerstand/warfen den Feindan allen Orten zurück und verfolgten ihn bis Kunkeapaotzu.Ueber die Verluste werden Erhebungen angestellt.

Russischerseits wird der Fehlschlag wie folgt ae«schildert:
LDL . Petersburg , 19 . Juli . General Kuropatkin berichtetüber das Gefecht vom 17. d . Mts . bei Janeuln zwischenden Truppen des General Keller und den Japanernfolgendes : Tie Russen hatten die Japaner angegriffen,mußten sich aber vor den überlegenen Streitkräften desGegners zurückziehen. Alsdann griffen die Japaneran . Tie Russen leisteten fünfstündigen energischen Wider¬stand , wobei über 1000 Mann getötet oder verwundetwurden.

MgesoerlHt.
Deutsches Reich.

m r/k » Schwaben" war während eProbefahrt bei Merkelsdorf auf Fehmarn auf steinigen Gr:geraten und zog stch erhebliche Beschädigungen des Schibodens zu, der m Länge von etwa 70 Fuß aufgerissen wu
„Schwaben" kam jedoch mit eigenerMaschinenkraft von Gr,und juchte zur Reparatur die Kaiserwerst am . TaJnstandsetzungsarbeiten längere Zeit erfordern/ so scl
„Schwaben" aus dem Probefahrtsverkältnis aus.



> — Der „Lok .-Anz." ist in der Lage, mitzuteilen, daß die
Ausführungen einer Berliner Lokalkorrespondenz über eine
Unterredung zwischen der Kaiserin und dem
Freiherrn v. Mirbach in Sachen der Pommernbank völlig
aus der Luft gegriffen sind. — Das nahmen wir von
Anfang an.

— Zur Mirbachschen Angelegenheit schreibt die
„Nationallib . Korr. " : „Wie eine bisher unwidersprochen ge«
bliebene Meldung versichert , hat der Kirchenbauvereinbeschlossen,
die durch Vermittlung des Herrn Obcrhosmeisters Frhrn . von
Mirbach gespendeten Gelder der Herren Schultz und Romeick
zurückzuzahlen, sobald der Prozeß der Pommernbank durch
die letzte Instanz entschieden ist. — Mehr als alle Angriffe
durch die Presse bedeutet dieser Entschluß des dem Herrn
Oberhofmeister doch sehr nahestehenden Kirchenbauvereins ein
Mißtrauensvotum gegen Frhrn . v. Mirbach, aus
welchem letzterer jedoch die Konsequenzen nicht zu ziehen
scheint . — Wir äußerten kürzlich in unserer Besprechung über
die preußische Landtagssession, die Bewegung gegen Frhrn.
v. Mirbach nehme leider mehr und mehr eine politische
Bedeutung an, deren Kosten das Ansehen der Krone tragen
müsse . Die seit dieser Zeit gemachten Beobachtungen und
Erfahrungen bestärken uns m unserer Ansicht . Freiherr von
Mirbach würde seinem Königshause den besten
Dienst leisten , wenn er sobald als möglich in das
Privatleben zurückträte . "

— Prinz Arenberg verlangt Satisfak¬
tion! Im Aufträge des Prinzen Arenberg , der sich durch
den Kolonialroman „Tropenkoller " beleidigt fühlt , fragte
Graf Dohna aus Schloß ! Hartenstein bei Goslar den Ver¬
fasser , den Wiener Schriftsteller Wenden , ob er bereit sei,
einem Vertreter Urenbergs Satisfaktion zu geben und seine
Zeugen zu nennen . Wenden hat abgelehnt.

— Der Gouverneur von Südwestafrika,
Oberst Leutwein, hat , nach der „ Germania "

, kürzlich
dem Hauptmann a . D. v . Perbandt geschrieben, daß die
Herero keinen Pardon wollen , und daß dieser Kriegnoch
zwei Jahre dauern wird.

— Wyschtyten , Aalesund , Slupia! Am
9 . Juli hat ein großes Feuer in dem armen posen-
schen Kirchdorfs Slupia (Kreis Rawitsch) 70 Gebäude in
Asche gelegt und Hunderte von Menschen obdachlos ge¬
macht , „Daran ist wohl " — so schreibt der Graudenzer
„ Gesell .

"
, ein unbedingt loyales Blatt — „die Kunde bis

zum Könige von Preußen noch nicht gedrungen,
sonst wäre sicherlich vom Bord der „Hohenzollern " aus
der Befehl ergangen , dem Königlichen Mitgefühl und
der landesväterlichen Fürsorge einen sichtbaren und prak¬
tischen Ausdruck zu geben ; haben denn die verantwort¬
lichen Ratgeber Sr . Majestät , und in diesem speziellen
Falle der Königl . preußische Minister des Innern , Frhr.
v . Hammerstein , keine so scharf ausgeprägte Vorstellung
von dem Umfange und Inhalt ihres Pflichtenkreises , daß!
sie nicht klar ermessen können , wie notwendig , wichtig
und wünschenswert es für einen König und Landesvater
ist, in den Stand gesetzt zu sein, schnell und ausreichend
sich über Notzustände im eigenen Lande zu un¬
terrichten ? : Ein amtlicher Bericht über das Brandunglück
mutz spätestens am 10. oder 11. Juli beim Minister des
Innern eingetrosfen sein, aber hat der Herr Minister
es für nötig befunden , dafür Sorge zu tragen , daß
Se . Majestät in die Lage versetzt wird , durch einen Königl.
Akt seinem landesväterlichen Mitgefühl in
einer solchen oder ähnlichen Form Ausdruck zu geben,
wie sie im Auslands, z . B . aus Anlaß des großen
Brandes im russischen Marktflecken Wyschtyten oder im
norwegischen Handelsstädtchen Aalesund Liebe und Bewun¬
derung erlangt hat ? ! Vor nun bald drei Jahren , am
2. Oktober 1901, ritt der deutsche Kaiser und König von
Preußen , Wilhelm II ., von Rominten in russischer Uniform
nach dem Grenzorte Wyschtyten und hielt auf dem Markt¬
platz vor der russischen Bevölkerung eine Ansprache als
Freund und „Beauftragter " des Zaren , er überbracht«
5000 Rubel , und führte aus : „Ihr erseht hieraus , wie
das Auge Eures erhabenen Landesvaters überall bis an
die Grenzstädte seines großen Reiches reicht, und wie sein
gütiges warmes Herz für seine noch so entfernten Unter¬
tanen schlägt." Herr Minister Freiherr von Hammerstein:
Wyschtyten ! Aalesund ! Slupia!

— Sonnabend vormittag wurde in Stuttgart in An¬
wesenheit des Ministers des Aeußeren, v. Soden, des
preußischen Gesandten v. Plessen, der Militär - und Zivil¬
behörden, Professoren, der Studenten der hiesigen Hoch¬
schulen und zahlreicher Gäste auf dem Gähkopf die von der
Stuttgarter Studentenschaft errichtete Bismarcksäule ein-
geweihl. Die Festrede hielt der Direktor der Technischen
Hochschule , Professor Weyrauch ; Oberbürgermeister Gauß
übernahm die Säule in Obhut der Sradt . Die Studenten¬
schaft der Technischen Hochschule und der Tierärztlichen Hoch¬
schule hielt abends vorher als Vorfeier für die Einweihung
ein glänzendes Bankett ab, wozu folgendes Telegramm des
Königs von Württemberg eintraf : „Mit aufrichtigem
Bedauern muß ich es mir versagen, an der morgigen Feier
teilzunehmen, möchte aber heute die versammelten Festgenossen
meines warmen Anteils versichern und Ihnen meine auf¬
richtige Anerkennung aussprechen für die Tatkraft , hervor¬
gegangen aus der vaterländischen Gesinnung, mit welcher Sie
das Werk vollendet haben, das Stuttgart für alle Zeiten an
Deutschlands größten Staatsmann erinnern wird. " Die Fest¬
versammlung nahm das Telegramm mit jubelndem Beifall
auf und antwortete durch ein Huldigungstetegramm.

— Zum transatlantischen Tariskrieg. Wie
berichtet wird , weigerte sich die Cunardlinie im Verlaufe
der Londoner Konferenzen , bedingungslos den Mittelmeer¬
dienst auszugeben , wie Ballin es forderte . Die deutschen
Linien zahlen angeblich dem Morgantrust zwei Drittel des
Verlustes , den er bei dem Riesenkamps erleidet . — Die
Cunardlinie scheint sich demnach nicht so über das Resul¬
tat der Londoner Konferenzen auszuschweigen , wie dies
von deutscher Seite beliebt wird.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 18. Juii . Der „ Matin " sowie die „ Hu-
manits " melden , der gestrige Ministerrat habe be¬
schlossen, vom Vatikan zu verlangen , daß die an die
Bischöfe von Dijon und Laval gerichteten Briese zurück¬
gezogen würden . Falls der Vatikan das verweigere,
sollen alle diplomatischen Beziehungen endgültig abge¬
brochen werden und der Nuntius seine Pässe erhal¬
ten . Deleasse sei beaustragt worden , den Beschluß des Mi¬
nisterrats dem Nuntius baldigst bekanntzugeben.

— Der Ministerrat hat beschlossen, den bisherigen General-

kommiffar Frankreichs auf der Weltausstellung von St . Louis,
La grave, von seinem Posten abzuberufen und an seiner
Stelle dem Generalkommissar der Weltausstellung von 1900,
Alfred Picard , die Vertretung der französischen Interessen in
St . Louis anzuvertrauen . Die Abberufung Lagraves kann
weder überraschen noch befremden, sein Ruf ist in der
Kartäuseraffäre erschüttert. Dennoch protestieren verschiedene
hochgestellte Personen gegen die Enthebung , u. a. der Präsident
der französischen Abteilung der Weltausstellung.

— Die französische Regierung ließ dem Staatssekretär Hay
das Großkreuz der Ehrenlegion überreichen. In diplomatischen
Kreisen glaubt man , daß Frankreich hierdurch aus Rußland
emzuwirken sucht , damit Rußland seine Haltung gegenüber
den Vereinigten Staaten ändere.

— Der Kassationshof hat heute den Fürsten von
Monaceo über die M tteilungen des Deutschen Kaisers betr.
die Dreyfus - Asfäre vernommen.

Rußland.
Ein neuer politischer Mord.

Der Vizegouverneur von Jelissawetpol , Andrejew,
wurde auf offener Straße in Agdschakant erschossen. Der
Mordanschlag wurde auf der Promenade verübt , auf der
Sonntag infolge des Konzerts eine große Anzahl von
Spaziergängern sich befand . Andrejew , der in letzter Zeit
diele Drohbriefe erhalten hatte , pflegte stets in Begleitung!
eines Dieners auszugehen , den er gestern jedoch zur Be¬
aufsichtigung seiner Wohnung zurückgelassen hatte . Als
der Vizegouverneur von einer Kugel getroffen wurde , sank
er zu Boden . Dann wurde er noch durch fünf Schüsse ver¬
letzt, so daß er sofort tot war . Der Mörder , vermutlich!
ein Armenier , entfloh und lud wieder seinen Revolver . Er
wurde von einigen Spaziergängern vergeblich verfolgt.
Nachts wurde ein der Tat dringend verdächtiger Mann
verhaftet . Offenbar hängt das Attentat mit der Konfis¬
kation der armenischen Kirchengüter durch Ruß¬
land zusammen , die bekanntlich schon bei ihrer Durchfüh¬
rung Krawalle und armenische Drohungen für die Zukunft

Zur Lage in Fink and erhält das „B . T .
" fol¬

gende Mitteilung : Die Kombination des Schicksals der!
Helsingsorser Universitätslehrer Baron Wrede , Professor
Homsn und Dr . Estländer — die verhaftet und nach Pe¬
tersburg übergeführt wurden — mit der Ermordung Bob-
rikows scheint nicht berechtigt . Vielmehr ist es bekannt
geworden , daß die Gewaltmaßregeln gegen die drei an¬
gesehenen Gelehrten von dem verstorbenen Generalgou¬
verneur vorgeschlagen worden waren . Die Untersuchung
des russischen Richters Korobtschitsch über das Attentat
nähert sich ihrem Schluß . Danach soll die weitere Hand¬
habung der Affäre dem russischen Polizeidepartement über¬
geben werden . — Außer den oben erwähnten Personen
ist auch der Chefdirektor der Helsingsorser Privatbank,
Schyber gson, verhaftet und nach Rußland überge-
sührt worden.

Holland.
* Haag , 18. Juli . Die Regierung beschloß die Auf¬

lös u n g der Ersten Kammer der Generalstaaten
wegen Ablehnung der Unterrichtsvorlage durch dieselbe.
Die Neuwahlen finden Mitte August stattt . Die neuge¬
wählte Erste Kammer soll am 20. September zusammen¬
treten.

Unpolitisches.
Berlin, 18. Juli . Der aus dem Leckert-Lützomprozeß

bekannte Journalist Heinrich Leckert wurde am
Sonnabend von der Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts wegen Diebstahls und Unterschlagung zu 1 Jahr
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte
bei der Firma Borsig , bei der er beschäftigt war , als er
entlassen wurde , Papiere , welche Geschäftsgeheimnisse ent¬
hielten , entwendet . Sein Vater , der in die Angelegenheit
durch ihn verwickelt wurde , erhielt 6 Monate Gefängnis.

— Das „Leipz . Tagebl ." teilt neuerdings mit , daß die
„ Nation alz eitung" in den Besitz von August
Scherl übergegangen sei.

Solingen, 18. Juli . Als Festort für das zwölfte
deutsche Bnndeskegeln, im Jahre 1906, wurde Mag¬
deburg gewählt . Für Dresden stimmten 116 Delegierte.

Hamburg, 18. Juli . Ter heute abend hier einge¬
troffene englische Dampfer „ Hirondelle" hat auf der
Reise von London nach Hamburg das englische Torpedo¬
boot „Hamthay " übergerannt . Aus der Beschaffenheit des
Buges des Dampfers „ Hirondelle " zu schließen, muß das
Torpedoboot direkt ausgeschnitten worden sein . An der
Backbordseite des Buges , oberhalb der Wasserlinie , hat
der Dampfer „Hirondelle " ein Loch , das mit Säcken not¬
dürftig zugestopft wurde , lieber die Kollision verweigert
die Schiffsmannschaft jegliche Auskunft . Ter Kapitän war
bei Ankunft des Schiffes nicht zu sprechen. Vom ersten
Offizier konnte nur die Erklärung erlangt werden , daß
bei der Kollision niemand ertrunken sei.

Wien, 17. Juli . Hier ist heute plötzlich Professor
Udel verstorben , ein Künstler , der eine eigene Note im
musikalischen Leben vertrat . Tie gemütliche , heitere Weise,
das echte Wiener Lied, das Volkslied eines Krakauers,
eines Kremsers zeigte dem jovialen Menschen seinen Weg,
den er mit viel Erfolg beschritten . Das sog. Udelquartett,
stimmkündige Herren unter Leitung Udels, wurde bald in
Wien Spezialität . Sie unternahmen auch häufige Gast¬
spielreisen und sind in Deutschland rühmlich bekannt.

Bakn, 18. Juli . Aus Teheran hier eingegangene Nach¬
richten besagen , daß die Cholera dort erschreckendeAus¬
breitung gewinnt . Die Europäer flüchten aus der Stadt
ins Gebirge . Tie Zahl der tödlichen Sterbefälle soll bis
900 betragen : die Toten sind vielfach auf den Straßen
liegen geblieben . In Mandaschil -Enseli ist eine fünf¬
tägige Quarantäne eingerichtet . Es herrschen dort schlimme
Zustände , denn es fehlt an Lebensmitteln . Tie dort fest¬
gehaltenen Personen nächtigen im Freien . Da die unge¬
hinderte Ausfuhr von Früchten und Gemüsen Einschlep¬
pungsgefahr bedeutet , sperrte die russische Verwaltung die
Grenze bei Astara für Reisende und Waren . In Dschulfa
ist eine Quarantäne für Herkünfte aus Tabris angeordnet.

Aus dem KroßherzogLuw.
O» Nachdruck unser « mit L»rresPondrnt >eichen versehene» originalhericht» ist « ch
WU »»»»« vuelleuauMch « «epattet. « itteilunhen und Bericht« chspr « ich« Buch

- «« -mig« - i» »« «MM»» mMeirme».
" Oldenburg , 19. Juli.

* Vom Hofe . Der Großherzog und dis Groß¬
herzogin sino gestern nachmittag gegen 6 >/s Uhr von
Rabensteinfeld wieder in Rastede eingetroffen. — Morgen
begeht Herzogin Jngeborg ihren 4. Geburtstag . — Am
Donnerstag werden die Eroßheizoglichen Herrschaften sich mit
größerem Gefolge nach Birkenseld begeben und dort
mehr re Tage verw . ilen.

* Der Bauausschuß der Landes -Ausstellung ISV .̂
hält heute nachmittag infolge veränderter Sachlage eine
wichtige Sitzung ab, in der die Platzfrage abermals zur
Diskussion gestellt wird. Sie findet 3Vs Uhr im Landes¬
gewerbemuseum statt.

* Zu den oldenburgischen Typhusfälle « wird aus-
wärtigen Zeitungen geschrieben, daß man die Schuld daran
dem schlechten Trinkwasser zuschreibe. Das ist nur halb
wahr und kann zu unangenehmen Mißverständnissen füh¬
ren . Eine Reihe von Brunnen in den Vorstädten wird
allerdings vom Gesundheitsamt für gesundheitsgesährlich
angesehen , wie ihre Schließung beweist. Es ist aber durch¬
aus unrecht , das Vertrauen der Bevölkerung zu unserer
Wasserleitung zu erschüttern . Ihr Wasser ist natürlich
selbstredend durchaus gesund und ohne Gefahr zu ge¬
nießen . s

* Nochmals die Trübung des Leitungswassers am
Sonntag . Das Wasserwerk teilt uns mit , daß die Trübung
durch Leerläufen des Wasserbehälters infolge großen
Verbrauches am Sou na bend entstanden ist. Trotz Spü¬
lung in der Nacht und am Sonntag war stellenweise die
Trübung nicht überall sofort beseitigt . Da eine solche Un-
sanberkeit des Wassers am Sonntag nicht zu den Annehm¬
lichkeiten gehört , so empfiehlt es sich Wohl im allgemeinen,
Interesse , etwas haushälterischer mit dem Wasser umzu¬
gehen und es nicht geradezu unsinnig zu verschwenden, wie
es auch hier und da geschieht. Zu wünschen wäre aller¬
dings , daß das städtische Wasserwerk stets imstande ist,
seine vorgeschriebenen Leistungen zu erfüllen , ohne daß
derartige Zwischenfälle die Bevölkerung beunruhigen.

) Landes -Obstsortimeut . Von der Landwirlschasts-
kammer sind die landwirtschaftlichen Vereine ersucht worden,
gegen den 1 . September d . I . diejenigen 5 bis 6 Apfelsorten
und 3 bis 4 Birnensorten zu bezeichnen , welche sich im
Vereinsbezirk am besten bewährt haben. Der Verband der
Obst- und Gartenbauvereine will auf Grund des so gewonnenen
Materials im Herbst eine Revision der jetzigen Lokal-
Sortimente vornehmen und ein Landes -Obstsortiment ausstellen.

* Schont die Pferde bei der Hitze ! Von sehr
geschätzter Seite werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß
unsere viel benutzten Taxameter , namentlich die Einspänner,
oft zu viele Personen ausnehmen, so daß den Pferden eine
zu große Last aufgebürdet wird. In anderen Städten ist es
vorgeschrieben , wie viele Personen der Kutscher ausnehmen
darf . Im Interesse der armen, bei der Hitze doppelt geplagten
Tiere wird das Publikum sreundlichst gebeten, seinerseits
Ueberfüllungen von Wagen zu vermeiden. Am Sonntag
sind Einspänner mit 6 schweren Männern darin beobachtet
worden! Es liegt auf der Hand , daß das ein Mißbrauch ist.

* Von der Hitze. Um aus ein ähnliches Hitzjahr zu
treffen, wie unser gegenwärtiges, müssen wir im Kalender um
12 Jahre zurückgehen . Der Sommer 1892 zeichnete sich auch
durch ungewöhnliche Hitze aus . Schon Ende Mai zeigte das
Thermometer ca. 35 ° C., am 18 . August ca . 37 Von 1868
an hat das Thermometer nur viermal 35 ° C. erreicht und
überschritten, am 11. Juli 1870, am 20. Juli 1881, am
18 . August 1892 und am letzten Sonnabend , 16. Juli 1904.

* Ei « Marineurlauber , dem die freie Zeit zu gut
gefiel und der seine Zukunft aus dem Wasser möglichst ver¬
gessen wollte, wurde hier gestern auf Aufforderung seiner Vor¬
gesetzten von unseren Schutzleuten gefaßt und der Militär¬
behörde übergeben. Heute soll er von Wilhelmshaven geholt
werden.

* Ein großer Waldbrand wütete gestern in
Huntlosen. Wie man Hörle , sollte das Barneführer Holz
vom Feuer bedroht sein . Der bereits angerichtete Schaden ist
groß. Seitens der Eisenbahn-Direktion sind am gestrigenNach¬
mittag Mannschaften der Werkstätte zur Hilfeleistung abgesandt
worden. Dadurch gelang es bald, das Feuer zu löschen . —
lieber weitere Waldbrände wird uns gemeldet: In einem
größeren Fuhrenbestande unfern von Edewecht entstand
gestern auf unaufgeklärte Weise Feuer, das bei der großen
Dürre ungeheuer schnell um sich griff und von dem heftigen
Winde in rasender Schnelligkeit weiter verbreitet wurde.
Menschliche Mühe , dem Feuer Einhalt zu bieten, war ver¬
gebens, sodaß es erheblichen Schaden anrichtete. — Eir
anderer Waldbrand wütete gestern, wie eine hierher gelangte
Kunde meldet, südlich von Friesoythe, der auch be¬
deutenden Umfang angenommen hat.

* Lohndifferenzen sind nach dem „ Nordd. Volksbl."
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Hö glschen
S -teinhauergeschäft ausgebrochen , weil die Arbeiter sich wei¬
gerten , Arbeitskontrollzettel auszusüllen , die
nach Ansicht der Arbeiter weit über das Ziel hinausschossen.
Von der Aussperrung sind zehn Steinhauer und Marmor-
schleiser betroffen . Die drei Hilfsarbeiter erklärten sich
mit ihnen solidarisch . Die Stetnarbeiter sind sämtlich or¬
ganisiert ; von den Hilfsarbeitern nur zwei . Unterhand¬
lungen , welche vom Gauleiter des Verbandes mit Herrn
Högel angebahnt wurden , hatten keinen Erfolg , da dem
Gauleiter der Platz verboten wurde.

kr . Eine schwere Fußverletzung zog sich am Sonntag
der Sohn des Tisälers Sr einvuhr in der städtischen
Badeanstalt hintem Schloßgarten zu . Beim Baden trat der¬
selbe in Glasscherben, welche anscheinend von einer zer¬
schlagenen Flasche herrührten . Ein zufällig anwesender
Lazarettgehilfe legte dem Verletzten sofort einen Notverband
an, und dann mußte derselbe per Wagen zu seinen am
NedderenLsweg in Bürgerfelde wohnenden Eltern geschafft
werden, wo alsdann sofort ärztliche Hilfe in An pruch ge¬
nommen werden mußte. W e das Glas in den Fluß

gekommen ist, darüber sind die Ansichten verschieden.
-n Raddiebstahl . Die Unvorsichtigkeit , das Fahrrad

an der Straße oder an sonst leicht zugänglichen Orten unbeaufsichtigt
stehen zu lassen, hat schon manchen Radfahrer um eine unangenehme
Erfahrung reicher gemacht; gestern auch einen Geschäftsmann, der an
der Donnerschweerstraße zu tun hatte und sein Fahrrad in einen
Torweg gestellt hatte . Als er es einige Augenblicke später wieder
besteigen wollte, war es verschwunden. Nachforschungen über de»
Verbleib blieben erfolglos.
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^ Typhus . Zu den gemeldetenErkrankungen ist gestern
noch e n Fall hinzugekommen; im ganzen jetzt 35 Fälle.

-n . Berechtigte Klagen über die anhaltende Dürre hört man
von unseren Landwirten . Auf den Weiden besteht vielfach eine wirk¬
liche Futternot . Die Dürre hat das Gras vollständig versengt und
ein Nachwuchs findet nicht statt . Zahlreiche Viehhalter sind daher
gezwungen, dem Vieh Heu als Zusutter aus die Weide zu bringen,
wenn sie die Tiere in einigermaßen gutem Zustande erhalten wollen.
So ist es nicht bloß auf den höher belegenen Geestweiden, so ist es
auch vielfach auf den Marschweiden. Auch dort herrscht Futternot,
die den ganzen Sommer nicht aufhören wird , wenn nicht bald der
Himmel Regen spendet.

* Unglücksfall . Durch unvorsichtiges Hantieren mittels eines
Floberts verletzte am gestrigen Nachmittage der 15 jährige Sohn
eines Eisenbähnbeamten am Mi .chbrinksweg den Sohn eines An¬
wohners am Philosophen weg derart , daß derselbe sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . Es kann den Eltern nicht genug
ans Herz gelegt werden, darauf acht zu geben, daß Kinder derartige
Waffen nicht in die Hände bekommen.

L-I. Ein Grofiseuer wütete am gestrigen Nachmittag in Hahn.
Das Feuer war im Gebäude des Stellmachers und Wagenbauers
Vahlenkamp entstanden und griff mit rasender Schnelligkeit um
sich, so daß an eine Rettung des Gebäudes nicht zu denken war.
Bei dem heftigen Winde war das Feuer nicht zu halten und bald
waren auch zwei benachbarte Gebäude davon ergriffen und binnen
kurzer Zeit eingeäschert. Auch ein großer Torfschuppen des Torfwerks
Hahn , worin bas Feuer reichliche Nahrung fand, wurde ein Raub
der Flammen . Da das Feuer in der Nähe des Stationsgebäudes
wütete, wurde die Eisenbahn -Direktion sofort telegraphisch benachrichtigt,
und binnen kurzem wurde die Eisenbahndampfspritze nach der Brand¬
stätte beordert . Der angerichtete Schaden ist groß, trotzdem die Ge¬
bäude versichert waren . Von dem Mobiliar der Einwohner ist auch
vieles verbrannt . Auf welche Art das Feuer entstanden ist, soll noch
nicht aufgeklärt fein, doch dürste hier bald Klarheit geschaffen werden.

*

o Eversten , IS . Juli . Die auf der Ziegelei des Herrn Dinklage
Hierselbst angelegte Badeanstalt konnte bereits am Sonntag in
Benutzung genommen werden . Gerade den Ziegeleiarbeitern , welche
durchweg schwere und anstrengende Arbeiten zu verrichten haben, ist
hierdurch eine willkommene Gelegenheit zur Erholung geboten. Tie
Benutzung seitens der Arbeiter ist frei . — In Streit um zehn
Pfennige gerieten gestern abend zwei Arbeiter in einer hiesigen
Wirtschaft, welcher schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Nur mit
Muhe wurden die Wütenden von einander getrennt . — Die unteren
Klaffen der hiesigen Schule ^ . machten ihren diesjährigen Sommer¬
ausflug nach Wechloy „ Drögen Hasen. "

Edewecht , 13. Juli . Der Schützenverein hielt am
letzten Donnerstag eine Generalversammlung ab . Es wurde zunächst
festgestellt, daß nach dem im Probeschießen erzielten Resultat am
Wanderwettschießen des Oldenburger Schützenbundes teilzunehmen
haben die Schützen Duhme 1, Grimm und Lüers , Ersatzmann ist
Addicks . An dem Oldenburger Schützenfest will der Verein geschlossen
mit Fahne teilnehmen , auch an den Festen der übrigen Nachbar¬
vereine wollen sich mehrere Mitglieder beteiligen . Sodann wurde
das Programm zu dem am 21 . und 22 . August stattfindenden dies¬
jährigen Schützenfeste festgestellt. Das Fest wird fast in derselben
Weise, wie im Vorjahre , gefeiert werden, nur findet das Könicsschießen
während des Festes nicht statt , da sämtlicheScheiben anderweit benutzt
werden. Das Königsschießen soll demnächst gemeinschaftlich mit dem
zweiten Examenschießen vorgenommen werden. Die Aussicht über den
Festplatz wurde dem Schützen Böhm übertragen , für Kinderbelusti¬
gungen haben Marken, Orth , Snoek und Bölts II zu sorgen, das
Schießwesen leiten Heinje, Harms II , Grimm und Runge . Zum
Ankauf der Prämien werden Addicks, Duhme , Harms I , Drebing und
Lüers bestimmt. — Infolge der anhaltenden Dürre geht der Roggen
bereits der Reife entgegen und wird Ende dieser Woche mit dem
Mähen begonnen wurden . Die Kartoffeln leiden stellenweise auch sehr
unter der Trockenheit. Falls nicht bald Regen fällt, werden dieselben
auf leichtem Boden vorzeitig absterben und die Knollen nicht zur vollen
Entwickelung gelangen . In betreff der Heuernte ist es eine ausfallende
Erscheinung, daß das Gras in den Verkäufen hier sehr billig wird
und kaum loszuwerden ist, obgleich hier infolge der Wasserkalamität
des Vorjahres viele Wiesen fast gar keinen Ertrag liefern, demnach
also erheblich weniger Gras vorhanden ist.

LH Zwischenahn , 18 . Juli . Einige Zahlenangaben aus
dem Abschlüsse der Dienstbotenkrantenkasse der Ge¬
meinde Zwischenahn werden von allgemeinem Interesse sein.
Die Einnahmen der Kasse in der Zeit vom 1 . Mai 1903 bis
dahin 1904 beliefen sich auf 4149 Mk., darin Beiträge mit
3149 Mk . und ein Zuschuß aus der Gemeindekassezur Deckung
der Mindereinnahmen früherer Jahre 1000 Mk. Die Aus¬
gaben waren 4562,83 Mk ., mithin ist eine Mindereinnahme
von 413,83 Mk . da . Die reine Einnahme (Beiträge) war,
wie gesagt, 3149 Mk. hoch, die reine Ausgabe für den Betrieb
2780,05 Mk., sodaß ein Betriebsgewinn von 360,95 Mk . er¬
reicht ist. Man darf darum aber nicht den Beitrag , der jetzt
8 Mk. für das Jahr beträgt , ermäßigen, denn die Ansprüche
an die Kasse werden immer höher. Der aus früheren Jahren
stammende Betrag von 413,83 wird höchstwahrscheinlich aus
der Gemeindekasse gedeckt werden. Die Ausgaben setzen sich
folgendermaßen zusammen: Vorschuß des Rcchnungssührers
1722,71 Mk., zurückgezahlte Beiträge 3 Mk ., Arzthonorar
1277,50 Mk., für Arznei und sonstige Heilmittel 496,05 Mk.,
an Krankenanstalten für Kur- und Pflegekosten 823 Mk.,
Verwaltungsausgaben 38,50 Mk-, Gehait des Rechnungs-
sührer 125 Mk ., Transportkosten Schwerkranker zum Hospital
30 Mk ., Zinsen 47,07 Mk.

Grabstede , 18. Juli . Das am gestrigen Tage hier
stattgefundeue Rad sah rer fest , zu dem die Vereine der
friesischen Wehde und des Ammerlandes erschienen waren,
erfreute sich lebhafter Beteiligung. Sieger war im Haupt¬
rennen Köhler-Neuenburg, der reichlich 10 Kilometer in siebzehn
Minuten zurücklegte , trotz des ungünstigen Windes . Köhler
ist aus der ganzen friesischen Wehde als einer der besten
Rennsahrer bekannt, so daß man schon im voraus aus seinen
Sieg rechnete . Den 2. Preis erhielt Schweers- Astede , den
3. Benken- Westerstede, den 4. Ahlers-Grabstede. Im Grab¬
sleder Vereinsrennen ging letzterer als erster durchs Ziel,
während Hibbeler den 2. und Schweers den 3. Preis errang.
Durch den am Abend stattgesundenenBall wurden die Sports¬
leute noch lange vergnügt zusammengehalten.

X . Brake , 18 . Juli . In der Seeamtssitzung vom letzten
Sonnabend , betr. den Unfall des schwedischen Schoners
„Woltyrian ", gab das Seeamt folgenden Spruch ab : In
der Nacht vom 2b. zum 26. Juni 1904 ist der schwedische
Schoner „Woltyrian " aus Göteburg aus die alte Mellum-
Plate geraten, von der Mannschaft verlassen, am 29. Juni
aber mi Schlepperhilfe ab- und nach Wilhelmshaven ein¬
gebracht. Dis Strandung ist darauf zurückzusühren , daß um
die Zeit , als das Schiss bei 8 ^ Wind ankerausging, um
eine » mehr westlich ge .egenen Ankerplatz auszusuchen, plötzlich
eine Boe von einfiel und infolgedessen bas Schiff vor
durchgehendem Anker nach Osten trieb und an Grund geriet.
Ein Verschulden der Schiffssührung kommt nicht in Frage,
das Verlassen des Schiffes war gerechtfertigt.

< Wildeshausen » 17 - Juli . Am Freitag fand hier
Stutenkörung usw. bei der Vogelstange statt. Es wurden
24 Stuten vorgeführt und davon 14 ausgenommen. Von
de» 9 um die Prämienkonkurrenz sich bewerbenden Stuten
sind ausgewählt die Stute . Nogoa" des Vollmeiers Wiatina-

Sannum (erhielt bereits früher ersten Preis ), die Stute des
Doppelmeiers Müller - Bargtoy (vom Farmer ) und die Stute
des Vollmeiers L. Meyer- Amelhausen (vom Deichgraf). Es
wurden außerdem noch 2 Enter nnd 6 Saugsüüen vor¬
geführt. Die Pferdezucht hat sich hier ganz bedeutend ge¬
hoben . Erfreulich ist, daß auch die Nachzucht des Hengstes
Teichgraf so gut ausfällt . Es sind in diesem Jahre von
diesem Hengst 3 Stuten zur Prämienkonkurrenz zugclassen.

^ Wildeshausen , 19. Juli . Bekanntlichwerdenpreußischcr-
setts die Arbeiten für die Regulierung des oberen Hnnte-
lanss vom Dümmer See bis zum Mühlenwehr in Wildes¬
hansen energisch in die .Hand genommen . Es ist in Diep¬
holz bereits ein Banburean eingerichtet , so daß die dem-
nächstigen Vorarbeiten im Freien beginnen müssen . Däc¬
her macht auch das oldenburgische Staatsministerium da¬
rauf aufmerksam , daß die beteiligten Grundbesitzer ver¬
pflichtet sind, den Beamten des Bureaus und deren Hilfs¬
kräften den Zutritt zu ihren Ländereien zu gestatten . Wir
wollen hoffen , daß sich alle Hoffnungen , die auf diese Be¬
gradigungen des Huntelaufs gesetzt werden , erfüllen . Es
ist nur zu befürchten , daß durch die Begradigungen des
oberen Flußlaufes das Wasser so rasch abfließt , daß die
Wissengelände im Bezirke der Gemeinde Goldenstedt und
Wildeshansen noch mehr als bis jetzt unter Wasser stehen.
Jin vorigen Jahre waren die niedrigen Wiesen von Ende
September bis Mitte Mai hier unter Wasser. Jede Be¬
gradigung bringt ein tieferes Flußbett mit sich . Am Düm¬
mer See werden hierdurch viele hundert Hektar für die
Kultur erschlossen.

) Von der Geest, 18. Juli . Die anhaltende Dürre
führt nachgerade zu einer Notlage : die hochgelegenen Weiden
brennen aus , Grasmangel überall , die Viehtränken versiegen
oder haben nur noch Schlammwasser, die Hack - und Garten¬
früchte kommen nichts weiter oder gehen wohl gar ein — da
ist trotz der beginnenden Roggenernte der einzige Wunsch
aller : Regen, Regen!

) Von der oberen Hunte , 18 . Juli . Einen seltenen
Fang machle vor einiger Zeit ein Angler, er erbeutete mit
einer Setz - Hechtangel einen Fischreiher. Natürlich wurde
diesem Konkurrenten der Garaus gemacht.

) Sandkrug » 18. Juli . In den angrenzenden Waldungen
halten sich noch ein Paar Wildschweine auf. Eines der
dunklen Borstentiere wurde vor etlicher Zeit von einem
Forstbeamten zur Strecke gebracht. — Auf den Grasverkäufen
in Wüsting und in Streek wurden nur niedrige Preise
erzielt.

// Abbehauser Groden , 18 . Juli . In ganz kurzer Zeit
brannten hier am heutigen Tage Wohnhaus und Scheune
der Ehlerschen Besitzung zu Hammerich total nieder. An
Rettung war nicht zu denken , da die Besitzung isoliert liegt
und das Feuer sich in den mit Reith gedeckten Gebäuden
rasch verbreiten konnte. Verbrannt ist außer dem Eingut eine
große Quantität Heu, doch hat der Pächter , Lammann
König, beides versichert . Angenommen wird, daß kleine Kinder
mit Zündhölzchen gespielt haben, wodurch der Ausbruch des
Brandes verursacht worden sei.

(-s- ) Rüstersicl , 18 . Juli . Am gestrigen und heutigen
Tage hat das I ug envschütze nfest vom herrlichsten Wetter
begünstigt stattgefunden. Zahlreiches Publikum ,namentlich
aus rer uns b . nachbarten Stadt Wilhelmshaven bewegte sich
vom Schulhause zu Neuengrodcn durch t en festlich geschmückten
Ort zum Festplatz am Hafen . Herr Lehrer Ulhorn hielt die
Festrede. Es wurde zugleich die neue Fahne eingeweiht. C .n
Überschuß von 50 Mk. wurde der neuen Schule zu Neuen¬
groden zur Anschaffung einer Bibliothek übergeben.

(Z- ) Rüstersiel , 18 . Juli . An gekommen im Hafen
Schiff „ Calharina " , Schiffer I . Hauschildt, von der Süvelbe
mit Mauersteinen für die Firma Herrn G . Kleihauec zu
Rüsürsül.

1°. R . Eutin , 18. Juli . Die Hochsaison, in der wir unZ
gegenwärtig befinden, befriedigt unsere Sommerfrischen , soviel wir
erfahren lounten , völlig . In Malente -Giemsmühlen , das allmählich
dank seiner einzig schönenLage und der dort von Privaten geschaffenen
mustergültigen Einrichtungen in sanitärer Beziehung sich zu einem
Modebad erweitern scheint, ist alles bis unter die Dächer hinauf be¬
setzt . Auch in der holst. Schweiz ist man sehr zufrieden und das
gleiche hört man von unserem jungen , ganz vorzüglich geleiteten
Coolbade Schwartau . In Eutia wohnen verhältnismäßig wenig
Sommerfrischler , die meisten haben sich in ' der Umgebung angesiedclt.
Fremdenverkehr in Eutin ist säst nur Durchgangsverkehr.

Aus den benachbarten Gebieten.
o Wilhelmshaven, 18 . Juli. Das Schulschiff

„ Grille "
, welches auf der hiesigen Werft in den letzten

Tagen ene Kesselreinigung voreenomnnn hatte , ist heute
morgen zur Foris .tzunq seiner Uebungseise nach Helgoland
und Bremerhaven m S e gegangen. Das Schiss dien: zur
Unterweisung der zum Admiralstab kommandierlen Seeoffiziere
in der Küstenkenntnis. — Da das hiesige Polizeidienst¬
gebäude der Zunahme der Bevölkerung schon feit Jahren
nicht mehr crmpricht, soll em neues Polizei- Gebäude er¬
richtet werden. Die Lieferung von 204 000 Meinen ist bereits
zur ü ! rdi - guna ans c ebr eben. _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ruhestörung.
In Nr . 166 dieser Zeitung beklagt sich ein Einsender

über lärmende Teilnehmer an Festlichkeiten im Ziegelhof
und ruft mit Recht nach dem Wächter . Ganz besonders aber
wissen die Bewohner der Langenstraße von nächt¬
licher Ruhestörung zu erzählen . Es vergeht kaum eine
Nacht ohne Lärmen und Toben angetrunkener Nachtwand¬
ler ans der Straße . Dabei läßt allabendlich in einem Lo¬
kale eine Singspielgesellschast bis in die späte Nacht, meist
bei -offenen Fenstern , ihre Weisen ertönen . In ganz er¬
höhtem Maße findet der Stvaßenlärm in den Nächten vor
und nach einem Sonntag statt , und es gehört ein besonders
fester Schlaf in abseits gelegenen Räumen dazu , um hier¬
von ungestört zu bleiben . Unbegreiflich ist es , daß der
Wächter der Nacht hiervon Nichts merkt . Hoffentlich ge¬
nügen diese Hinweise, um den Bewohnern der Langen¬
straße Ruhe zu schaffen.

Töff -Töff!
Seit einiger Zeit mach : sich ein Automobilist ein Ver¬

gnügen daraus , die Anwohner verschiedener Straßen nachts
durch sein Getute aus dem Schlaf zu stören. Es ist doch
absolut kein plausibler Grund dafür zu finden, weshalb der
Fahrer zur Nachtzeit diese grauenhaften Signale ertönen läßt.
Es verkehren doch so spät keine Paffanten und Fuhrwerke.

die er aufmerksam machen müßte. Man begreift es nicht,
weshalb die Wächter nicht gegen solchen Unfug entschreiten!
Es bleibt schließlich nichts and res übrig, als zur Selbst¬
hilfe zu schreiten und dem Automobilist sein Fahren gehörig
zu verleiden.

Ein wiederholt im Schlaf Gestörter.

In der Kirschenzeit.
Liever Leser, o verwehre
Uns nicht eine weise Lehre,
Die wir gern zur Kirschenzeit
Für dich halten stets bereit:
Lasse dir zu allen Stunden
Gut das Fleisch der Kirschen munden
Doch den Kern, den du verachtest.
Den du loszuwerden trachtest.
Wirs ihn ja nicht auf das Pflaster,
Denn das ist ein böses Laster!
Wer da rasch mit flächigem Schritt
Auf solch frischen Kirschkern tritt , ,
Stürzt gar leicht zur Erde nieder -
Und zerbricht dabei die Glieder,
Oder kommt auch sonst zu Schaden.
Willst du etwa auf dich laden
Diese Schuld ? Das wäre trist!
Denn als Mensch und guter Christ
Darfst du doch vor allen Dingen
Nicht zu Fall den Nächsten bringen.
Drum sollst mit dem Kirschenstein
Niemals du „wegwerfend" sein.

Ein Menschenfreund.

Neueste Ni-rWeu ui> letzte Tevesltzei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 19 . Juli . Der „ Vorwärts " schlägt vor, der
Tagesordnung des Parteitages in Bremen den Punkt
hinzuzufügen: „ Die Schulfrage in Deutschland ."

Z Berlin , 19 . Juli . Zu dem Mord an der kleinen
Lucie Berlin ist mitzuteilen, daß das Belastungsmaterial
gegen Berger sich derart verdichtet hat , daß die Eröffnung
des Hauptverfahrens schon für die nächste Schwurgerichts¬
periode erwartet wird.

Z Berlin , 19 . Juli . Nach einem Telegramm des „ Lok.«
Anz. " gelang cs in Cherbourg an Bord eines französischen
Dampfers vor der Abfahrt nachNewyork, zweider raffiniertesten
Mädchenhändler zu verhasten. Es wurden ihnen
200,000 Mark in bar und Wertsachen abgenommen, ebenso
die Koffer, welche sehr reich ausgestattete Frauenroben ent¬
hielten. Unter den an Bord befindlichen Mädchen ist dis
19jäbriie Deutschs Charlotte Hauptmann.

LNL. Schneidemühl , 19 . Juli . Im polnischenSpieler«
prozeg wurde heule Nacht das Urteil gefällt. Graf Johann
Bninskl wurde des versuchten Betruges für schuldig erkannt
und zu 3 Monaten Gefängnis und 3000 Mk. Geldstrafe,
wegen Herausforderung znm Zweikamps zu 1 Monat Festung
verurteilt . Graf Lanislaus Bninsli wurde freigesprochen.

UNL. Paris , 19 . Juli . Nach halbamtlicher Mitteilung
über die Angelegenheit der Bischöfe von Laval und Dijon
ist der Sekretär bei der französischen Botschaft beim Va¬
tikan , de Courcel , beauftragt worden , dem Kardlnalstaats-
sekretär Merry del Val einen Protest der franzö¬
sischen Regierung und das Ersuchen um Auf¬
klärungen über diese Angelegenhert zuüber¬
reichen und eine prompte Antwort zu verlangen.
Die Antwort dürfte jedoch kaum vor Ende dieser Woche
eintrefsen.

LI 'L . Tanger , 19 . Juli . Infolge des Angriffes, den
gestern Eingeborene gegen das Haus des Engländers Lewison
machten, sandte heute der Vertreter des Sultans , Mohamed
el Torres , eine starke Truppenabteilung zur Bewachung des
Hauses ab.

Zum russisch -japanischen Kriege.
K Berlin , 19 . Juli . Zur Beschlagnahme der für

Japan bestimmten Postsachen aui rem Lloyddampser
„Prinz He nrech " erfährt der „Lok. Anz. " aus amtlich hervor¬
ragender Quelle in Petersburg , daß die Rechtsfrage bei
Untersuchung der Angelegenheit aus das sorgfältigste be¬
handelt werden soll . Sollte sich erweisen , daß russischerseits
nnberechtiglcrwcise vorgcgangen ist, so werde die russische
Regierung alles aufbieten, den Vorfall in gebührender
Form a ns zu g l ci chen.

LNL . Petersburg » 19. Juli . Der Kaiser ist abends
von hier abgereist , um in Stanja , Russa , Nowgorod und
Tschudowo die nach dem Kriegsschauplatz abgehenden Trup¬
pen zu besichtigen.

— Auf eine Anfrage der russischen Telegra¬
ph e n a g e n t u r, die am 13. Juli bezüglich der Meldung
eines Verlustes von 30 000 Mann der Japaner gestellt
wurde , ging heute aus Mulden ein Telegramm ein , wel¬
ches besagt : Hier liegt eine Nachricht aus japanischer Quelle
vor , daß die Japaner am 10. Juli

'einen Angriff auf Port
Arthur machten , anfangs auch einige Erfolge hatten , dann
aber unter großen Verlusten mit Unterstützung unserer;
Flotte zurückgeschlagen wurden.

— General Kuropatkin berichtet an den Kai-,
ser : Tie Japaner räumten in der Nacht vom 15. zum 16.
Jülr 'den Pohanlinpaß ; ihre Vorposten nahmen 2 Werst
südöstlich von Pohanlin Stellungen ein . Der Siakaolin-
paß auf der großen Straße nach Liaojang und die Höhen
südlich des Passes werden von starken japanischen Abteilun -,
gen besetzt gehalten .

'

Briefkasten der Redaktion.
Borbek . Ohne weitere- können wir Ihre Darstellung

von der Fahrlässigkeit des Arztes nicht veröffentlichen, dazu
bedarf es durchaus unanfechtbarer Zeugnisse. Ohne solche
wäre cs im höchsten Grade leichtsinnig, so schwere Vorwürfe
gegen einen Arzt zu erheben , wie Sie es tun._

INÜtNtt « lnilvll „ULirso»« r »!-,soäs von n -irtsro
. . Mrs Ls .di88 mir , Lts,i2SHL>« irrLttis

1l»L b «krs,e » »II« Si , « sodoo esbr . llllia k »dsE > . v «b«r »u »,

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Isis
Lrackstrest Oowpan̂ eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Breme «, Langestr. 142.



Da MM llllr noch 10 Tage dauert, verkaufe ich den
Rest des Lagers zu und unter Einkaufspreis.

bsrli . LLüi»1sn8i, Uhrmacher,
"HW Innerer Damm Nr. 4.

Alle Hausfrauen verwenden
zum Einmachen

aus der Drogenhandlung von Apoth.
E. Sattler, Haarenstr. 44.

Sämtliche Artikel zum Einmachen
in tadelloser Beschaffenheit!

Jmmobil-
Verpachtung.

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisung steht zum 1 . November
d. Js . eine im hiesigen Orte an der
Hauptstraße sehr schön belegene

Besitzung
unter sehr günstigen Bedingungen zur
Verpachtung.

Diese prachtvolle Besitzung besteht
aus einem Wohnhause, enthaltend
5 Stuben , 5 Kammern, Küche, Kellerrc.
forme geräumigen Stall nebst einem
xlm . 5 Scheffelsaat großen sehr gut
gepflegten, mit besten Obstbäumen und
Gesträuchern bestandenen Lust« und
Gemüsegarten, und können diese
Immobilien mit Recht zur Pachtung
empfohlen werden.

Das im Garten vorhandene Gemüse
und Obst kann auf Verlangen vom
Pächter mit übernommen werden.

Jede weiters Auskunft wird zu
jeder Zeit unentgeltlich erteilt.

I . H. Hiurichs.
Bardachs garant. reine ungemischte

AMsell-RarinelM
Postdos. (Br. 10 Pfd . ^ 5 fr. Nachn.
Eimer (Nr. 25Pfd .) ^ 10 abHamb .Nch.
Marmeladenfabr. Herrn. Bardach,

Hamburg 33 , Ottostraße 9 m.
Wiederverkäufer überall gesucht

Liebwertes MO«!
Auch ich war über¬

rascht über die Zartheit
und Feinheit derTell-
Chokolade . * Ich
danke Dir bestens dafür,
daß Du dem Paket
einige Kartons beigefügt
hast . Teure ausländi¬
sche Marken braucht man
ja jetzt nicht mehr zu
kaufen . Es ist recht
schade, daß man die
Tell - Chokolade auf un¬
serem abgelegenen Orte
nicht erhalten kann.

Fabrikanten : Hartwig L Vogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Grobes Lager
WS" fertiger Sofas
in Wollstoff von SO ^ an,
in schlicht gepreßt od. gemust.

Plüsch von KO ^Lan.
Billigere Sorten führe
nicht, weil nicht dauerhaft.

Reichhaltige Auswahl in
Stühlen, mit oder ohne
Sierngeflecht, bessere Sorten

von 3t/z an.
Alle andere Arten Möbel

u . Spiegel sehr billig.
NW " Luxusmöbel , "MW
Jugendstyl , in dunkel, mah.
od . hell , itali nisch nußbaum.
Moderne Schlafzimmer- Ein¬
richtungen. Eich . Eßzimmer.
6 . ksklwss MöLelmaa.,

am Wall.
5 °/o Rabattbei Barzahlg.

Freie Beförderung nach
jeder Bahnstation. N

Auktion.
Freitag, 22 . Ui b. Fs.,

nachm. 2 Uhr ans.,
sollen in Toodts Lokal wegen Aufgabe
einesHaushaltes folgendeSachen gegen
Barzahlung verkauft werden:

1 Sofa , 1 Tisch , 6 Polsterstühle, 1
Spiegelkommode, 1 Spiegel,! Küchen¬
schrank , 1 Tisch , Stühle , Küchen«
geräte und was sich sonst vorfindet,

ferner sollen mit verkauft werden:
mehrere neue u. alte Sofas, Tische,
Stühle, Kommoden,

drittens wegen Aufgabe eine große
Partie Kolonialwaren.

Im Auftr . :
v . LUmmsrls.

Jmmobilv erkauf
in Westerburg.

Der LandmannLndw. Helms in
Westerburg läßt slerbesallshalber
seine in Westerburg, mitten im Ort
sehr günstig belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 20,6336 La Acker- und Wiesen¬
ländereien, teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den 30 . Juli d. Z.,

abends V Uhr,
in Bruns Wirtshaus zu Wester¬
burg zumdritten und letztenmale
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Eine 2,9594 da große Wiese in
der Westerburger Marsch liegt äußerst
günstig zur Berieselung.

Die Besitzung gelangt geteilt und
im Ganzen zum Aussatz und ist mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Eversten. _ Schwarting.
Wegen Geschäftsaufgabe mehrere

Posten gesägtes u. trockenesEichen - ,
Eschen- , Linden - , Buchen - und
Tannenholz zu verk., sowie versch.
Handwerksgeräte , wie Hobelbänke,
Schränke u. Leimzwingen, 1 fast neuer
4rädr . Handwagen . 1 Leinosen.

Näheres bei Ketelhohn. Ofen.

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laternen, Glocken,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst

„ Fahrräder ) preiswert

blW kW,
Bahnhofstraste 13.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Neusüdende . Zu verkaufen sieben
6 Wochen alte Ferkel.

Joh . Albertzard.

8si8M-LMeI
im

Mserlmiik!
Gießkannen,

Speisenschränke,
Marktkörbe.

Lwll llukolck,
Langestratze 10.

Maurermeister,
. 0 . , 1iLL8SN8il ' L886 8s.

Herstellung von Abwässerungs- Anlagen jeder Größe.
Beseitigung von Hausschwammsowie feuchter Wände,

Anbringung von Filtermasse in Zysternen und Reinigung derselben.

Empfehle mich zur
Mage acaer « « tz BraiOamchnig «ltn Brama

unter Benutzung meinesaushebbaren patentierten

Ueber die Wirkungsweise und V^rwê ung dieses Filters, der auch im
Teiche usw. eingesetzt werden tann , wollen Interessenten persönlich oder
brieflich von mir Auskunft verlangen. Kostenanschläge liefere bereitwilligst

8pSLlLl-ae8vdLN
mittel u. feinerer fertiger

Sämtliche noch vorrätigen

Msch -AlWZe, Musen u. -Hosen
sowie leichte Sommerröckefür Herren und Knaben

verkaufe, um gänzlich damit zu räumen,

zii ganz kdttteii herabgesetzten Preisen.
üiaevinmg,
Achternstraße 31,
Ecke der Ritterstr. 6 . üiüöndE-

Sonntag , den 24 . Juli:
Vergnügungsfahrt des Salon-

dampsers „IiLvds"
von Wilhelmshaven nach Wangerooge.

Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 8i/s Uhr morgens,
nach Ankunft des Zuges.

Abfahrt von Wangerooge wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca . 9 Uhr abends. Der Zug nach Oldenburg

fährt 10 Uhr 12 Min . abends.
Fahrpreis für Hin- u . Rückfahrt inkl . Bahnfahrt auf Wangerooge nur 4

Auskunft erteilt in Wilhelmshaven:
H . . GeZrHLLMaSLKSi ' -

Vertreter des Norddeutschen Lloyd.

vor-m.

ZA -ArFmezfe-* 60.,
a . A/k

Geb. 1, Mann, Mure 20er, wüiycht
mit ein . eins-, gebild. jung. Mädchen
v . nicht groß. Statur in Briefw . zu
treten zwecks ev . sp . Verbindg. Freuds
an der Natur, Sinn u. Verständnis
für alles Schöne u . Gute erwünscht.

Briefe, mögl. mit Bild , unt . U . Z.
postl. Wilhelmshaven erbeten.

Miibiirgtt
Kritger -Vmiii.

Jur Beerdigung des verstorbenen
KameradenHeinrich Weinrich ver¬
sammeln sich die Vereinsmitgiieder
am Donnerstag , den 21 . Juli d . I .,
nachm. 3 Uhr, bei der Spinnerei,
Langenweg._ Der Vorstand.

Billig zu verkaufen 2 gebr. Torf¬
streu-Klosetts mit Kübel.

Joh . Süstmilch , Klempner,
Heiligengeiststr. 1.

Schutz geg.LWtzns!
Biihmgs Patent- WaWlter

liefern
reines , gesundes Wasser.

In verschiedenen G -rößen von
2 .25 an zu haben bei

8 . kortMMN L ko.,
Langestraße 31.

Zu verkaufen gut erh . Poftkarteu-
automat mit Postkarten . Näheres

Cigarrengeschäft, Pferdcmarkt 1.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr .l
Ki8 Anfang ^ Ugv8l Vörrsisi

0, -. mel>. ^ illsi-8.

Danksagungen.
Für die herzliche Teilnahme am

Verlust unseres kleinenGeorg» und
denen » die seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten , sagen wir allen

herzlichsten Dank.
H. Wöbken und Frau.

Familien -Nachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Oldenburg . Am 15 . Juli wurde
uns ein munteres Töchterchen
geboren.

Dohrmann und Frau,
_ Helene, geb. Ritter.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg . Am Sonntag, den

17 . Juli , morgens A/z Uhr, entschlief
sanft unser lieber kleinerKarl im
Alter von 1 '/« Jahren, welches tief,
betrübt statt jeder besonderenMeldung
zur Anzeige bringen

Wilh. Hillmann und Frau,
Frieda, geb . Schau.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 20. d . M., nachm. 3 Uhr, vom
Sterbehause, Prinzessinweg 3 b, aus
auf dem Kirchhof zu Eversten statt.

Edewecht , 18 . Juli 1904. Heute
entschlief plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau und unsere gute
Mutter
^ LkgLkkike 0 I1M 8 NN 8,

geb . Set je,
im 56 . Lebensjahre. ,In tiefer Trauer:

Gerh . Oltmanns u . Kinder^
Die Beerdigung findet am Freitag

um 2 Uhr statt.
Kränze waren nicht im Sinne der

Verstorbenen.

Oldenburg, 15. Juli. Heute ent¬
schlief unser lieber Vater , Schwieger«
und Großvater , der Tischlermeister
Heinrich Knipping im 82. Lebens¬
jahre, welches mit tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige bringen
Rich. Mülleru . Frau, geb . Knipping,

und Kinder.
Beerdigung : Donnerstag morgen

9 Uhr v . Sterbeh ., Ofenerstr. 45, aus.
Osternburg , den 18 . Juli 1904.

Heute morgen 6 Uhr starb nach langer
schwerer Krankheit, gestärkt durch die
hl . Sakramente , mein lieberguter Mann
u. meiner Kinder treusorgender Vater,
der FabrikarbeiterHeinr . Weinrich.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Angehörigen

Ww . H. Weinrich nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag, den 21 . Juli , nachmittags 2 Uhr,
vom Sterbehause, Langenweg Nr. 48,
aus statt.

Oldenburg , 19. Juli. Heute nacht
entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter und Großmutter,

Frau verw. Museumsdirektor
Antonie Wiepken , geb. Hoffmann.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag

morgen 9 Uhr vom Sterbehause,
Katharinenstraße 1 , aus statt.
Wettere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Marie Koch, Neusano-
horst, mit Frerich Daro , Südarke.
Hinrika Bleckschmidt , Neermoor, mit
Egbert Zylmann , Leer. Rena Brand,
Jemgum, mit Johannes Müller,
Hohegaste. Trientje Weber, Weener,
mit Eduard Bullenkamp, Bremen.

Geboren: (Sohn) I . Iben,
Schortens . Lehrer Julius Hinrichs,
Spetzerfehn. Oberförster Jürgens,
Coppenbrüge. Ehr . Bildhauer , Loga.
H. Meyer, Wilhelmshaven . Har«
mannus I . Busemann, Bunde . —
(Tochter) H. Schmidt , Heisfelde. I-
Penning , Loga. H. Albert, Altepelde¬
mühle. G . Ruiter , Emden.

Gestorben: Landwirt Nanne
Nannen , Grappermöns , 87 I . Joh.
Behrens, Pieverns , 7 M. Marie
Bloem, Leer, 21 I . Ww . Johanne
Luise Holzerland, geb . Kraft , Wil¬
helmshaven, 60 I . Landmann Hinr.
Friedr . Schneider, Delmenhorst, 86 I-
Wilhelm Griese, Bremen. _

LerantwörtliF ^ Wilhe ?lm k Bu ich
' als Khej-Redakteur ; für den Lnseralenteil: I . Reploeg. — Rotationsdruck und Verlag: B . SÄE . Otüenbuxg.
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Kaiser Kwangsü im Sterben?

Aus China gelangen wieder einmal ganz wunderbare
Nachrichten zu uns : Der junge , erst 1872 geborene Kaiser
Kwangsü soll im Sterben liegen . Daß er kränklich ist,
weiß man ja . Trotzdem würde sein Dahinscheiden unter
den jetzigen Verhältnissen von ganz gewaltiger Be¬
deutung sein , denn jeder würde sich sagen , die Sache ist
nicht mit rechten Dingen zugegangen . In China existiert
eine große Partei , welche jetzt die Zeit zum Rachekriege
gegen Rußland gekommen sieht . Auch des Kaisers Mutter
soll dazu gehören . Kaiser Kwangsü indessen soll in aller
Bescheidenheit, anders ist das ja bei ihm nicht möglich,
dagegen sein . So bedeutungslos das an sich wäre , so dürfte
doch eine Reihe von Würdenträgern darin eine Gefahr
sehen, und da die Kaiserin -Witwe dem jungen Kaiser ohne¬
hin nicht wohl will , wäre es nicht undenkbar , daß
Kwangsü ihnen zum Opfer fallen könnte . Viele Freunde
hat Kwangsü in seinem Leben nicht gehabt , stets unter der
strengsten Kontrolle seiner Tante stehend, hat er die
kurze Zeit der Freiheit , die er selbständig für seine Politik
der Reformen ausnutzen wollte , mit noch größerer Ein¬
schränkung büßen müssen.

Anton Tschechow f.

Der bekannte und beliebte russische Schriftsteller Anton
Tschechow ist einem langjährigen Leiden erlegen . Das ist
für Rußland , welches eben erst seinen großen Maler
Wereschtschagin verloren hat , ein neuer schwerer Schlag.
Wie kein zweiter hat Tschechow es verstanden , uns mit
russischen Verhältnissen Lertraut zu machen . Er malt uns

die russische Volksseele, das Volksleben und die sozialen
Gegensätze in Rußland . Seine '

sämtlichen Werke, Novellen
und Dramen , atmen die gleiche Tiefe und künstlerische
Begabung . Schon unter Not und Entbehrungen ausgewach¬
sen, wurde er durch sein langes Leiden noch mehr nieder¬
gedrückt. Für ihn selber ist der Tod Erlösung gewesen.

Dem Gericht des Vorstandes des Vereins
Hamburger Reeder

über das Jahr 1903/04 entnehmen wir:
In den geschäftlichen Verhältnissen der Reederei hat das

Berichtsjahr die erhoffteBesserung nicht gebracht. Die Wieder¬
belebung, welche sich in Deutschlands Handel und Industrie
geltend gemacht hat , ist der deutschen Schisfahrt nur ver¬
einzelt und in geringem Maße zu Gute gekommen . Trotzdem
ist die Bautätigkeit eine außerordentlich starke gewesen , so
daß der Ueberfluß an Tonnage ein bedeutender ist, und daher
auch die immerhin nicht unerhebliche Inanspruchnahme von
Schiffen durch den russisch -japanischen Krieg einen Einfluß
auf die Frachten nicht geübt hat . Es erklärt sich diese auf¬
fällige Erscheinung wohl hauptsächlich durch das in England
weit verbreitete System der Korrespondenzreederei, bei dem
die Geschäftsleiter trotz ungünstiger Ergebnisse für die Anteils¬
eigner immer noch ihren Verdienst erzielen.

Tie Not der Lage hat die Segelschiffsreeder veranlaßt,
sich zu einer internationalen Vereinigung zusammenzuschließen,
um für besonders wichtige RückfrachtenFrachtsätzesestzustellen,
unter die nicht heruntergegangcn werden darf. Das im
vorigen Monat zum Abschluß gelangte Abkommen hat seinen
Zweck erreicht, insofern die vereinbarten Frachten ohne
erheblichen Widerstand der Verlader zur Durchführung ge¬
langt find.

Tie am 1. April 1903 in Kraft getretene neue Seemanns¬
ordnung hat die an sie geknüpften Befürchtungen leider in
weitem Umfange bestätigt. Allgemein ist die Klage unter den
Kapitänen und Sei iffsossizieren über die vielen Weitläufig¬
keiten und Schreibereien, mit denen das Gesetz sie belastet hat,
deren Nichtbeachtung zu Strafanzeigen und zu
Bestrafungen führt , unter denen naturgemäß die Disziplin
leidet. In der Praxis zeigt sich mehr und mehr, daß cs
untunlich rst, einen Arbeitsvertrag , zumal für die Seefahrt,
bis in alle Einzelheiten durch starres Gesetz regeln zu wollen.
Dabei sind Unklarheiten nicht zu vermeiden, die dann zu
fortwährenden Streitigkeiten führen.

Die aus Veranlassung der Reeder in der neuen Seemanns-
ordnung erfolgte Gleichstellung der Geschlechtskrankheitenmit
andern Krankheiten h nsichtlich der Fürsorgepflicht des Reeders
hat sich als eme über alles Erwarten schwere Last erwiesen.
Es muß ausdrücklich betont werden, daß in Len Lasten,
welche den Reedern für die Seeleute auferlegt sind , jetzt bis
an die äußerste Grenze gegangen ist ; und es muß der Hoffnung
Ausdruck gegeben werden, daß auch die verbündeten Re¬
gierungen dem weiteren Drängen des Seemannsverbandes und
seiner Vertreter energisch entgegen treten werden.

Die Bestimmungen der Seemannsordnung — die Arbeiter¬
verhältnisse betr. — mögen im großen und ganzen unbedenklich
sein , wenn man es nur mit Seeleuten zu tun hätte, wie es
die deutschen Seeleute größtenteils noch glücklicherweise sind,
die gewillt sind, ordnungsgemäß ihre Pflicht zu tun und nur
gegen Uebergriffe geschützt sein wollen. Leider aber gibt es
zahlreiche Elemente, die darauf ausgehen, ein gutes Ver¬
hältnis zwischen den Seeleuten und ihren Reedern und
Schiffsoffizieren nicht aufkommen zu lassen und diesen Ein¬
flüssen bietet die neue Seemannsordnung nur zu bequem
Handhaben , die bei der heutigen „ arbeitersreundlichen" Tendenz
vieler Behörden und Gerichte doppelt gefährlich werden.

Nachdem noch im letzten Berichte die Hoffnung aus¬
gesprochen werden konnte, daß von dem geplanten behördlichen
Eingreifen in die Frage des Ruderkommandos Abstand
genommen sei , erschien unerwartet am 18 . Oktober eine
Verordnung, nach welcher vom 1 . April 1903 ab auf allen
deutschen Schiffen das Marinekommando eingeführt werden
soll . Wir können den Erlaß dieser auf unsicherer Rechts¬
grundlage stehenden und den Ansichten der großen Mehrzahl
der deutschen Re .der, Kapitäne , Schiffsossiziereund Versicherer
widersprechendenVorschrift nur belauern und hoffen , daß die

Kleines Ilemkketon.
Erinnerungen an Wereschtschagin.

Eine große Anzahl bisher unveröffentlichter Briefe
m dem berühmten russischen Schlachtenmaler Weresch-
chagin, der im April beim Untergang des „Petropaw-
ivsk" den sogenannten Heldentod fand , teilt Georges Cla-
tie in der neuesten Nummer der französischen Zeit-
jrift „La Revue " mit , und er fügt interessante person-
che Erinnerungen an ! den Maler bei, mit den chm
ne langjährige Freundschaft verbunden hat . Claretre teilt
m Ausspruch eines Matrosen mit , der ber der Kata-
cophe auf dem „Petropawlowsk " gerettet wurde und
iter anderem erzählte : „Da hatten wir auch an Bord
neu schönen alten Herrn mit einem langen weißen Bart,
w aufrecht auf der Brücke stehend, immer alles rn ein

aschenbuch einschrieb. Wahrscheinlich ist er auch er-
unken . Er war sehr gut . In diesem schlichten Wort des

nfachen Mannes , der von der künstlerischen Bedeutung
»creschtschagins nichts ahnte , kommt am deutlichsten das

ezwingende seiner großherzigen Menschenliebe zum Aus-
:uck. Wereschtschagin hat lange in Paris gelebt . Man
umte ihn da den „Kosaken" , und Dumassils sagte von
m : „Er ist ein Wilder aus Sparta ." Er war em

friqer Erzähler und unerschöpflich flössen von fernen
wpen die Schilderungen von Abenteuern aus dem tur-

schen Kriege, Geschichten von Skobeleff, dem „weißen
eneral " , und Schilderungen von den Schneegipfeln des

imalaja oder den exotischen Wundern Indiens . Seme

mze Kunst war befruchtet und erfüllt von seinen Er¬

bnissen und den Dingen , die er geschaut. So hat er

lbst dem Vater Clareties erzählt , wie ihm dre Idee zu
nem seiner erschütterndsten Bilder gekommen. Auf dem

cmrigen , leichenbedeckten Schlachtfeld von Plewna sah
: „ einen großen mageren Alten , der sich niedergekauert
rtte , an der Seite eines fchwerpexletzten jungen Wsrwes.

Und wie sein Pferd sie streifte , rief ihn der junge Mann
mit heiserer Stimme an : „Sidi , Sidi !" Unfähig zu
helfen , zeigte der Maler nach dem dunklen , unendlichen
Himmel , der sich über das weite Weiße Feld dehnte,
und sagte dabei : „Allah, " wie um anzudeuten , daß von
dort oben allein Heil und Rettung komme. Als er nach
einigen 'Stunden wieder an diesen Ort kam, fand er
die beiden niedergekauerten Menschen an derselben Stelle.
Eine schwache Flamme stieg noch von dem erloschenen
Feuer , an dem sie gegessen; der Jüngling hatte ausge¬
atmet und der alte Türke erwartete unbeweglich , schon
ganz steif und halberfroren den Tod , ohne zu zucken . . .
Solche Schreckensbilder stellte er dar , um das Ver¬
derbliche des Krieges zu schildern . Einst hatte er ein
Bild ansgestellt , das eine Schädelpyramide darstellte , und
darauf geschrieben : „Das widme ich allen Eroberern , den
jetzigen, den vergangenen und den zukünftigen ." Als der
Feldmarschall Moltke daran vorüberging , nahm ihn
Wereschtschagin bei der Hand , zog ihn vor das Bild
und sagte auf deutsch: „ Sie verstehen vielleicht kein
Russisch, Herr Feldmarschall ? Das soll hier heißen : allen
Eroberern , den lebenden , den gestorbenen und den kom¬
menden !" Moltke sagte nichts , aber der Maler wieder¬
holte seine Widmung , Wort für Wort deutlich betonend,
und fügte bei : „Verstehen Sie das nun ?" Der „große
Schweiger " bewahrte seine lautlose Ruhe und ging , ohne
zu antworten , weiter . Auch mit Skrhdloff und Ku¬
rvst at kt n, die heute im Mittelpunkt des Interesses
stehen, war Wereschtschagin bekannt . Mit Skrhdloff war
er seit ihrer gemeinsamen Zeit auf der Marineschule
befreundet . Wereschtschagin hat vor Plewna den verwun¬
deten Kuropatkin nach dem Lazarett bringen sehen, und
zusammen mit den Genossen der einstigen Siege ist er
dann auch wieder in diesen letzten Krieg ausgezogen . Die
Absichten Wereschtschagin, die gegen den Krieg gerichtet
waren « wurden auch als . erschlaffend und gesähr-

an dieselben geknüpften Befürchtungen sich nicht bewahrheiten
werden. Die Hoffnung, daß auch England sich diesem
Kommando anschließen werde, scheint einstweilen völlig
aussichtslos.

Aus dem Kroßherzoglum.
Drr «»chdrnck unserer mit «»rrespon »en,,eichen versehene» Oriztnaltericht« i» MM
» 8 irnemer Quele-angab- gestxttet . Mitteilungen und Bericht - üt«r Wütir MW

tuwmrT« ji»d der » rduttt»» sstS u»t!II,m »r»
' Oldenburg , 19 . Juli.

* Billige Fahrgelegenheit nach Osnabrück und
Borkum - Norderney . Am nächsten Sonntagmorgen um 7
Uhr 10 Minuten wird von Oleeniu g wiederum ein Sonder¬
zug nach Osnabrück abg -lassen , zu dem Rückfahrkarten zwe ter
Wagcnklaffe zum Preise wen 5 Mark 20 Pfg . und dr .tter
Wcgentlaffe zum Preise von nur 3 Mark öO Pfg . ausge-
g .ben werden. Tie Ankunft in Osnabrück erfolgt um 9 .52
Uhr rorm .ttags noch so zeitig , daß der Anschluß an de » ge¬
wöhn! chcn Personenzug nach Dissen - Rothenselde noch
erreicht wird . Tie Rückfahrt ab Osnabrück erfolgt um 8 .10
Uhr abends gleichfalls im Anschluß an den Sonntagszug
von Dissen-Rothenselde und die Ankunft in Old nburg 10l/s
Uhr. Auf der Rückjahrt wird übrigens zur Ausnahme von
Personen auch in Huntlosen und Sandkrug angehaltcn , was
den Ausflügler», denen der letzte Abendzug noch zu früh liegt,
gewiß erwünscht sein wird . — Am nächsten Sonntag schon
um 5 Uhr wird von Olcenburg ein Scnderzug abgelassen,
zu dem Rückfahrkarten ron Oldenburg nach Leer zum Preise
von 2 Marl 60 Pfg . in zweiter und von nur 1 Mark 7V
Psg . in dritter Wagentlasse sowie Schiffskarten für 3 Mark
das Stück von Leer nach Borkum und von Leer nach
Noraerney ausgegcben werden. Die Rückfahrt ab Leer er¬
jagt abends um 11 Uhr uns die Ankunft in Oldenburg kurz
nach Mitternacht . Von Leer werden zwei Tampser je einer
nach Borkum und Norderney abge en . B ive sollen nicht
mehr als je 300 Personen ausnehmeu. Aus diesem Grunde
sind ine Schiffskarten nur im Vorverkauf, der am 20. abends
geschlossen w rd, zu haben.

* Gaufest in Rastede . Der Vorstand des deutschen
Radfahrer - Bum es hat dem Gau II für das am Sonntag,
den 24. Juli statlfindende Gaumannschaftsfahren einen silbernen
Bundes pokal -m Werre von 150 Mt . gestiftet. Der
Pokal fällt an den siegenden Verein, außerdem erhält die
Mannschaft desselben je ein silbernes Ehrenzeichen. Für den
zweiten Verein sind gauseitig 4 sillnrne Gaubecher im Werte
von 60 Mt ., für den drittle en Verein 3 Becher im Werte
von 60 Nit . gestiftet. — Für den Preiskorso in Rastede
sti .d >n der Abteilung für Vereine über 20 Mi gtieder und in
derselben für Vereine mit 20 und weniger Mitglieder je 3
Preise im Werte von 80 Mt . , 40 Mt . und 20 Mt . gauseitig
ausgesetzt. *

* 'Barel , 19. Juli . In der Klagesache des Tr . All¬
mers gegen die Redakteure Losch und Wehen ist, laut
„Küstenztg ." , vor dem hiesigen Schöffengericht die Ver¬
handlung auf den 4 . August, vormittags 9,15 Uhr, ange>»
setzt . Tr . Allmers will sich durch einen s. Zt . in der
„Küsten-Ztg ." veröffentlichten , von Redakteur Losch , ver¬
faßten Artikel gekränkt fühlen . Tie beiden Angeklagten
werden sich selbst vertreten , dem Tr . Allmers steht als
Beistand Rechtsanwalt Wisfer zur Seite . Losch hat übrigens
wegen Beleidigung durch den „Gemeinn ." Widerklage er¬
hoben . Tie Verhandlung findet öffentlich statt.

gs . Westerstede , 18 . Juli . Der etwa 2jährige Sohn
eines Anwohners an der Peterstraße geriet am Sonnabend
mittag unter einen Lastwagen. Dem Kinde ist der
Kopf an beiden Seiten angeschwollen, außerdem hat es eine
Hautschürsung erlitten . Aerztliche Hilfe mußte sofort in
Anspruch genommen werden. Den Führer des Wagens trifft
keine Schuld. — Ein recht gefährlicher Bursche scheint
der 18jährige Arbeiter Watermann aus Botel zu sein , welcher
dieser Tage unter Anlegung der Handschellen nachOldenburg
gebracht wurde. W ., der bei seinen Eltern wohnte, trieb sich
schon seit längerer Zeit arbeitslos und vagabondierend umher.
Oft fing er mit seinen Eltern Streit an. So drohte er
kürzlich , er wolle sie erschießen , und geberdete sich ganz wie

lich für die Vaterlandsliebe hingestellt ! Das geht aus einem
Briefe vom Jahre 188Ü hervor , in dem er über seine
Wiener Ausstellung schreibt : „Der Hof besonders ist sehr
unzufrieden mit meinen Arbeiten ; der preußische General
von Werder , der Freund des Kaisers , hat ihm geraten,
alte meine Gemälde zu kaufen und sie sofort zu ver¬
brennen . Der Thronfolger und einige andere Große sind
wütend ! Man beschuldigt mich fast der Verräterei ! Aber
das Publikum ist nicht derselben Ansicht, es besucht meine
Ausstellung und ist begeistert ."

*
Wissenschaft , Literatur und Lebe» .

Anekdoten von Ohm Paul . Aus der Fülle Ler Anek¬
doten , die jetzt beim Tode des ehrwürdigen Mannes wieder
in Erinnerung gebracht werden , seien noch einige hübsche
Züge herausgegriffen . Zu den besten gehören die, in denen
seine Bibelfestigkeit sich in einem sehr geschickten Zitieren
passender Stellen bekundete . Ein Beispiel für viele : Ein
weslehanischer Missionar verbürgt sich für folgenden Vor¬
fall : Als Krüger Transvaal verlassen hatte , schrieben seine
Beamten , die nicht bezahlt worden waren , an ihn . Als
Antwort kam eine Postkarte , auf der stand : „Sprüche,
Kapitel VII, Vers 19." Der Missionar , der dabei war,
als die Postkarte ankam , schlug den Vers aus und las:
„Tenn der Mann ist nicht daheim , er ist einen fernen Weg
gezogen . Er hat den Goldsack mit sich genommen ; er wird
erst aufs Fest wieder heimkommen ." Auch aus „Ohm
Pauls " jungen Tagen sind manche lustige Episoden bekannt
geworden . Bei einem Ritt holte er einmal eure alte Frau
ein, die unter einer schweren Last die Straße entlang
humpelte . Neidisch blickt sie aus den starken Mann und
sein kräftiges Pferd . Da stieg Krüger ab , hob die alte
Frau mit ihrem Bündel in den Sattel und führte das
Pferd seiner Farm zu. „Möge Gott Dir Deine Güte ver¬
gelten, " sagte die Frau . „Es gibt nicht viele Männer , dis
so gut sein würden . Ja , wenn MM ein junges und. schönes



ein „Wilder * . Alles, was ihm in die Hände kam, zertrümmerte
er. Schleunigst wurde ein Gendarm zu Hilfe gerufen, der
nur mit vieler Mühe den Burschen dingfest machen konnte.
Wahrscheinlich wird Watermann einer Besserungsanstalt über¬
wiesen werden. — Einem Anwohner an der Achternstraße
sind vor einigen Nächten von 13 Hühnerküken 9 Stück
durch einen Iltis getötet . — Die Hammjesche Gast¬
wirtschaft zu Lindern, bestehend aus 2 Gebäuden, Garten-
irnd Bauland sowie 30 Scheffelsaat großem Platz ist mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . für 13600 Mk. an den Landmann
Hobbiesiefkendas. verkauft worden. — Für fette Schweine
werden in hiesiger Gegend z. Zt . 40 Mk. pro 100 Pfund
Lebendgewichtbezahlt.

< Aus dem südlichen Herzogtum . Wenn wir jetzt
unsereMähmaschinennicht hätten, wärenwir bei dem Ärbeiter-
mangel schlimm daran. Früher verdiente ein Mäher höchstens
2 Mk. und die Person, die die Garben machte , 1 Mk. pro
Tag . Jetzt verdienen beide zusammen 6 Mk. und dazu die
Kost . Fast jeder größere Besitzer hat eine Mähmaschine. Es
gibt auch kleinere Maschinen für ein Pferd. Am meisten sind
die Maschinen mit Selbstablage in Anwendung gekommen.

) Hatten » 18. Juli . Aus Veranlassung des vater¬
ländischen Frauenvereins in Wilhelmshaven soll hier
eine Anzahl schwächlicher Personen im Alter von 10 bis
20 Jahren aus 4— 6 Wochen untergebracht werden. — Für
die Besitzung „Twiest" sind jetzt 60000 Mk. geboten. —
D>ie Obsternte wird nicht so reich ausfallen , wie nach dem
üppigen Blütenflor erwartet werden konnte; immerhin kann
auf eine gute Mittelernte gerechnet werden. Zwetschen gibt
es in Menge. — Ter Wiederaufbau der niedergebrannten
Häuser in Sandhatten ist soweit gefördert, daß noch in dieser
Woche das Richten derselben erfolgen kann. — Vereinzelt
tritt in dieser Gegend der Keuchhustenauf.

u . Wildeshausen » 18. Juli . Das Land wird immer
mehr entwertet, ein Beweis dafür, daß hier nicht alles in
Ordnung sein muß . Während überall die Preise für Kultur¬
land steigen , fallen dieselben hier seit 30 Jahren beständig,
weil wegen der zerstreuten Lage die Landwirtschaft in der
Stadtgemeinde nicht rentiert . Es glbt einzelne Fälle , wo das
Land überhaupt nicht verpachtet oder verkauft werden kann,
weil sich kein einziger Liebhaber dazu findet. Daher ist es
das dringendste Bedürfnis für den wirtschaftlichen Aufschwung
der Stadtgemeinde Wildeshausen , daß die Ländereien veckoppe .t
werden. Wenn es so weiter geht, wird die wirtschaftlicheNot
die Besitzer schon dazu zwingen. Wir wollen indes hoffen,
daß endlich Vernunft und Einsicht auch bei den Gegnern
einkehrt und baldigst durch Vorträge usw. über den Zweck
und die Bedeutung der Verkoppelung für Aufklärung ge¬
sorgt wird.

* Sillenstede , 18. Juli . Das diesjährige Missions«
fest des Kreises Jever , welches am 17. d. Mts . in Sillenstede
stattfand , war vom herrlichsten Wetter begünstigt. Der
Besuch des Festes war ein vorzüglicher. Herr Missions-
Inspektor Schreiber aus Bremen predigte im Festgottes¬
dienste über Matth . 9, 37 und 38 ; Herr Pastor Zimmerli-
Accum und Herr Pastor Stegelmann - Sillenstede hielten
Ansprachen im Janßenschen Garten . Der Ertrag der Kollekte
belief sich aus reichlich 316 Mk. ; es ist dies die größte Kollekte,
wie Herr Pastor Gramberg - Jever in der Festversammlung
erklärte, welche bisher auf derartigen Festen im Jeverlande
erzielt worden ist. Zu erwähnen ist noch, daß fast sämtliche
Missionsschristen, welche ausgelcgt worden waren , vorn
Missions -Inspektor Schreiber verkauft worden sind, wodurch
obige Kollekte sich noch um einiges vergrößert haben wird.
Unter den Festgästen befand sich der Generalsuperintendent
Müller aus Aurich, welcher am Vormittage desselben
Sonntags die Psarrwahl in Accum geleitet hatte.

* Papenburg , 18. Juli , lieber einen sonderbaren
Leichenfund berichtet die „W. Ztg .

" : Am User der Ems
bei Lathen fanden Personen Anfang vergangener Woche
einen Koffer, in welchem ein schwarzer Anzug , ein Hemd,
eine Ansichtspostkarte aus Duisburg , etwas Brot und
Speck u . a . enthalten war . Außerdem lag ein Papier¬
chemisett bei dem Koffer , auf dessen Rückseite der mut¬
maßliche Besitzer /des Koffers niedergeschrieben hat , daß
er sich das Leben nehmen wolle . Als Ursache ist Liebes¬
kummer und der Verlust eines größeren Geldbetrages an¬
gegeben . Unterzeichnet waren die Zeilen mit „ N. , Loko¬
motivführer .

" Am letzten Freitag wurde nun in der Ems
« m linken Ufer, unweit der Lathener Fähre , eine männ¬
liche Leiche aufgefunden , die mit zehn Frauenröcken und
sieben Latzschürzen bekleidet war; auch war das Gesicht
mit einem weißen Tuch bedeckt , dessen Enden im Munde
steckten , lieber die Identität des Ertrunkenen , welcher 24

Mädchen ist, dann ist's schon anders ." „Wenn Du jung
und hübsch gewesen wärest , hätte ich es nicht gewagt , Dich
aus mein Pferd zu heben ." „Warum ?" kicherte die alte
Frau . „ Hütt ' st Dich gefürchtet , gefressen zu werden ?" „Du
hätt 'st mich freilich nicht gefressen,

" sagte Krüger , mit den
Augen zwinkernd , Md nun sah die Frau , als sie der
Richtung seiner Augen folgte , wie Frau Krüger sie von
der Stoep aus beobachtete, „ aber die da !" >

Als Krüger in London war , führte man ihn natürlich
auch in ein Variete und fragte ihn dann , ob er sich nicht
in die schönen Balleteusen verliebt hätte . „ Nicht im ge¬
ringsten, " antwortete er durch eine Mmchwolke hindurch.
„Lieber hätte ich die Schuhe der Frau , die ich in Afrika
gelassen , als alle die Frauen , die Ihr in England oder
sonstwo habt ." Als sich einmal Männer aus verschiedenen
Ländern um ein Lagerfeuer versammelt hatten , kam es zwi¬
schen einem Deutschen und einem Briten fast zu einer
Schlägerei über die Frage , wer größer wäre , Goethe
oder Shakespeare. Ohm Paul , der als Schiedsrichter
angerufen wurde , brummelte : „Ich habe nie einen von
beiden gelesen," worauf die Streitenden ganz erstaunt
fragten , was er denn auf Erden sonst gelesen hätte . „Nur
das, " sagte Krüger und holte eine zerrissene Bibel her¬
aus . „Seit vierzig Jahren lese ich sie Tag und Nacht,
und habe noch nicht die Hälfte ihrer Herrlichkeit bemeistert.
Wenn ich damit fertig bin , kann ich mit Goethe und Shake¬
speare anfangen ." Einmal reiste er mit reichen Afrika¬
nern in der Wüste, als es sich herausstellte , daß sie nichts
mehr zu essen da hatten . „Sie glauben doch an Wunder,
Ohm Paul, " sagte der eine . „Warum können Sie es denn
nicht einrichten , daß der Himmel mir Lebensmittel durch
Krähen zusendet , wie er sie Elias durch Raben geschickt
hat ?" , worauf Ohm Paul erwiderte .: „Elias war ein
Prophet , der eine Mission hatte , Sie aber
sind nur ein Narr , der Appetit hat ."

Tolstois Macht . Eine sehr bemerkenswerte Episode,
W dM MHW

Iahte alt und etwa 1,79 Meter groß ist, fehlt jeder An¬
haltspunkt , da von den vorhandenen Papieren der Name
weggerissen ist. Tie Leiche, welche schon stark in Ver¬
wesung übergegangen ist, zeigt keine Spuren gewaltsamer
äußerlicher Verletzungen , jedoch neigt man der Ansicht zu,
daß hier ein wohlüberlegtes Verbrechen vorliegt , und
daß der gefundene auf dem Chemisett geschriebene Brief
von dem Mörder herrührt , der auch die Leiche m Franen-
kleider gehüllt habe; um die Behörde zu täuschen . Tie
sofort eingeleitete gerichtliche Untersuchung wird jeden¬
falls bald Klarheit in diesen mysteriösen Vorfall bringen.
Ausgeschlossen ist jedoch nicht, daß ! man es hier mit der
Tat eines Wahnsinnigen zu tun hat . Ter Schreibweise des
Briefes nach zu urteilen , stammt der Verstorbene aus dem
Osten des Reiches.

Vermischtes.
Eine hochsommerliche Theater - «nd Schlangen¬

geschichte erzählt Ernest Blum in seinem „ Journal d'un
Vaudevilliste". Den Anlaß bietet ihm das jüngst im Bois
de Boulogne entdeckte „Theater im Grünen " . Blum spricht
über andere Freiluftthealer und behauptet, daß in Amerika,
besonders in Südamerika , derartige Theater nichts Ungewöhn¬
liches seien , nur müsse man dort unten manchmal kleine Un¬
annehmlichkeitenmit in den Kauf nehmen. „ Der verstorbene
Eu ^ öne Bertrand, " so fährt Blum fort , „der frühere Direktor
der Varietees und der Oper, erzählte mir einmal von einem
solchen Theater im Grünen eine Geschichte , bei der man das
Gruseln lernen konnte. Bertrand hatte seine Laufbahn als
Schauspieler begonnen und spielte mit Vorliebe — angeblich,
weil er in Paris kein Engagement finden konnte — in
exotischen Ländern. Eines Tages spielte er irgendwo in
Argentinien oder in Brasilien in einem neueröffneten Freiluft¬
theater, das am Saume eines Wäldchens errichtet war und
ganz reizend aussah . Die Vorstellung bestand aus Zwischen¬
spielen , Liedern und französischen Schwänken. Bertrand spielte
die Hauptrolle in dem Schwank „La Corde sensible " . Das
Stück hatte die Reise um die Welt gemacht und die französische
Kunst bei den Eingeborenen der südamerikanischen Staaten
zu hoh .n Ehren gebracht. Während Bercrano eines der
schneid .gsteu Couplets des Stückes sang, hörte er plötzlich laue
zischen ; das Zischen kam aber mcht aus dem Zuschauerrauwe,
sondern aus ven „Kulissen ". Erstaunt drehte sich Bertrand
um und blieb sofort wie angewurzelt stehen : im Grase lag
eine Riesenschlange, die der ganzen Vorstellung beigcwohnl zu
haben schien . Gezischt hatte sie wahrscheinlich deshalb, weil
ihr Bertrands Spiel oder sein Couplet nicht gefiel . Das
Unglück wollte, daß Bertrand gerade in diesem Augenblicke
von der Bühne abtrelen sollte , und der einzige Ausgang befand
sich im Hintergründe , gerade dort, wo dis Schlange als Zaun¬
gast sich die Vorstellung ansah. Bertrand befano sich , wie
man sich denken kann, in größter Aufregung ; er wollte jedoch
nichterst die Aufmerksamkeitdes Publikums wachrufen, da cs viel¬
leicht in wilder Angstaus dem „Saale " geflohen wäre. Der Künstler
machte daher einige Schritte zum Ausgang oder vielmehr zur
Schlange hin. Das Tier aber, dem Bertrand offenbar nicht
imponiert hatte, ließ ein neues bedrohlichere » Zischen ver¬
nehmen und warf, indem cs das Maul groß auffperrte, dem
unglücklichen Mimen einen wilden Blick zu . Natürlich prallte
Bertrand zurück — man versetze sich nur in seine Lage! Die
Situation war höchst kritisch . „ Gehen Sie doch hinaus ! "
sagte die junge Schauspielerin, tue auf der Bühne stand und
die die Schlange nicht gesehen hatte , ganz leise zu ihrem
Partner , „Sie sind ;a sertig und müssen hinaus !" — „ Ja,
ich muß hinaus ", erwiderte Bertrand , „ aber ich glaube, daß
man im Saale „bis" gerufen hat und ich will mein Couplet
wiederholen!" Und Bertrand ging, um die Fassung wieder¬
zuerlangen nach vorn und begann sein Couplet von neuem,
zum großen Erstaunen des Kapellmeisters, der Musiker und
vor allem des Publikums . Aber die Schlange war nicht weg¬
zusingen; sie wurde immer wütender und strenger, und die
Situation wurde noch peinlicher. Glücklicherweise hatte einer
der Zuschauer, der in der Nähe der Bühne saß, die Szene
genau mitangesehen und als guter Südamerikaner , der er
war , ruhig den landesüblichen Revolver aus der Tasche ge¬
zogen und, während Bertrand noch Zeit zu gewinnen suchte,
den Kops zerschmettert. „ Das war eine der größten Emotionen,
die ich während meiner ganzen Bühnenkarrisre hatte ", so
schloß Bertrand seine Erzählung , „unv sie war zum Teil die
Ursache meines frühzeitigen Rücktritts von der Bühne — so
oft ich fang, fürchtete ich, die anwesenden Schlangen in
schlechte Laune zu versetzen !"

Die Gelbe und die Grüne . Von allen geistigen Ge¬
bieten sind die Kongregationen in Frankreich nunmehr ver-

gekennzeichnet wird , findet sich in dem soeben erschienenen
Buche des Engländers Carl Joubert „Russin ns it renlkz - is . "
Der Verfasser schreibt : „ Warum gehen die Metropoliten
nicht weiter als zur Exkommunizierung Tolstois ? Warum
verbannen sie ihn nicht nach Sibirien ? Tausende sind in
Ketten dahin gebracht worden , die weniger als er getan
haben . Aber der Zar und die Metropoliten wissen nur
zu gut , daß , wenn sie die Hand an Leo Tolstoi .legen oder
nur ein Haar auf seinem Haupte krümmen würden , Tau¬
sende von maßgebenden Leuten in Rußland sich erheben
werden . . . . Ich wohnte einst einer Gerichtssitzung
bei , als ein junger Mann vor den Richter gebracht wurde,
wegen einer Sache , die den Behörden nicht gefiel . Die
Verhandlung fiel ungünstig für ihn aus , und es war augen¬
scheinlich, daß er verurteilt werden würde . In diesem
kritischen Augenblicke kam Tolstoi , der die rote „rubaschka"
und die langen Stiesel eines Bauern trug , in das Gerichts¬
gebäude und trat vor den Richter . „Diesen Mann müssen
Sie freigeben, " sagte er zu dem Richter . „Als er das Ver¬
gehen , dessen er angeklagt ist, beging , handelte er nach
meinen Anweisungen . Ich bin hier , um die Verantwor¬
tung zu übernehmen . Sie können mich verurteilen , aber
kein anderer soll die Strafe für meine Taten tragen ."
Der Richter sah den würdigen alten Mann mit dem langen
grauen Bart kalt an . „Ich höre , was Ew . Exzellenz sagt.
Der Fall gegen den Angeklagten wird vertagt . Ich werde
die Angelegenheit meinen Vorgesetzten in St . Petersburg
vorlegen ." „ Wenn man mich haben will , so wissen Sie,
wo ich zu finden bin," sagte Tolstoi und setzte oie „shljapa"
auf . Damit wendete er sich um und verließ das Gerichts¬
gebäude ."

Die antike Tapferkeit der Japaner . Ter „Köln . Ztg. "
wird ans Tokio geschrieben : Die japanische Armee besitzt
jedenfalls eine eigenartige Tapferkeit höchsten
Grades . Nicht etwa , daß oie Tapferkeit der vorstehenden eu¬
ropäischen Völker um ein Haar geringer einzuschätzen wäre.
Mex der ChMaMr dtzn yrrotzAlchM urxd> hex iapasnMejt

drängt . In den Klöstern darf der Jugend nicht mehr der
geistliche Unterricht geboten werden, und auf dem sehr
materiellen Gebiete der Likörprodukt on ist das Monopol der
b .rühmten Karräuser gebrochen . Tie Mönche der Grande
Chactreuse haben Frankreich verlassen, die Leitung des
Ordens ist nach Italien , bei Turin , übersiedelt, während der
berühmte Likör in Spanien von den Mönchen weitererzeugt
wird . Daneben stellt der staatliche Liquidator des Ver¬
mögens d r Kartäuser die gelbe und die grüne Chartreuse
nach dem s -i on lange enthüll en Geheimnisse der Mönche an
der alten Stätte Fourvoiri : her. Welches ist die echte Char¬
treuse? Diese Frage wird nun nicht mehr nach den alten
Trinkertcaditionen, sondern nach pol tischen Partei -Anschau¬
ungen entschieden . Die alte Chartreuse ist aus dem Handel
verschwunden, da der Stock nicht mehr groß ist, und da die
vorhandene Menge als Spekulationsware zurückgehallen wird.
Wenn man in Paris jetzt Len alten Mönchlikör haben will,
muß man wahre Phansiepreise für eine Flasche zahlen. Vor
drei Wochen war eine Flasche, die früher mit 9 Franks be¬
zahlt wurde, mit 16 Franks zu haben. Dieser Preis ist
lange überschritten. Am Freitag haben die Zollbehörven an
der spanischen Grenze 500 Kisten von dem Mönchlikör
konfisziert, den die Kartäuser nach Frankreich senden wollten.
Dis Finanzvcrwaltung behält sich überdies vor, wegen lieber«
tretung des Markenschutzgesetzes gegen die Mönche vorzu-
geheu . Damit will der S . aat feststellen , daß es durch das
Kon,>regationsgesetz Eigentümer der berühmten Marke ge¬
worden >st. Diese ist ein Bestandteil des zur Liquidation
g lanzenden Vermögens der Kartäuser . Die Liquidations-
Ch -rtreuse wird an Stelle der Klostsr-Chartreuse treten;
aber dieier staatliche Likör wird schon jetzt als ein unheiliges
G tränk bezeichnet , während die alte Chartreuse ein heiliger
Trunk gewesen '. st . Tec berühmte Likör hat seine historischen
Farben , ge b und grün , behalten, aber er hat seine politische
Farbe gewechselt , er ist rot geworden; er ist zum Zeichen des
K rbenranbes , vcr Kirchenverfolgung, der Religionslosigkeit
gestempelt, aber er w rs den Gou .mands , die beim Trinken
te ncrlei Ideale verfolgen, dennoch schmecken.

Witze . Der gemütliche Diener. Die Gnädige:
„ Joseph , Sie haben in dieser Woche wieder sechs Kerzen ver¬
braucht, um nachts in Ihrem Zimmer zu lesen ! Ich wünsche
das nicht, verstanden? " — Joseph (bewundernd) : „Nein, die
Ordnung in diesem Hause ! Eine solche Frau wie Sie, Madame,
wünsche ich mir einmal !"

Messing. „Johann , heute ist Sonnabend , vergessen Sie
nicht, die Messingsachen zu putzen ! " — » Schön, gnädige
Frau , . . . legen Sie nur Ihre Schmucksachen heraus !"

Seine Ansicht. Im Empfangszimmer sitzt ein alter
Herr und wartet auf das Erscheinen des Herrn und der Frau
des Hauses . Inzwischen gesellt sich der kleine Sohn des Hauses
zu dem „ Besuch " und betrachtet bewundernd den glänzenden
kahlen Schädel des Alten . Nach längerem Nachdenken sagt
der Kleine: „ Nicht wahr, Onkel, wenn Du von Deinem Papa
mit der KlopfpeitscheHaue bekommst , bekommst Du sie da
oben? !"

Schönes Bild. Erster Leutnant : „Bin jetzt ernstlich
darauf bedacht, paffende Partie zu machen ." — Zweiter
Leutnant : „ Dann schauen Sie sich doch 'mal im Hsidenreich-
schen Pensionat um !" — Erster Leutnant : „ Ach, haben
Kameraden schon durchjesiebt!"

Die Hauptsache. Pamperl : „ Wird Ihr Töchterchen
bald Klavierspi .len lernen, Herr Wamperl ? " — Wamperl:
„ Natürlich ; sobald ihre Beine so lang sind, daß sie das Pedal
erreichen kann. "

Gegendienst. Freund (zum jungen Dichter) : »Pump
mir doch 20 Mk. ; ich nehm' auch 'n Freibillet von Dir, wenn
Dein neues Lustspiel aufgesührt wird."

An derHattestelle. Berliner Mädel : „ Ach, Sie könnten
mir wohl sagen, mit welchem Wagen komme ick am besten
uach 'm Schle'schen Bahnhof ? " — Herr : „ Da müssenSie den
Q - Wagen benutzen . " — Mädel : „ Fahrense doch alleene
mic ' n Kuh wagen. Sie Ochse ! " (Lustige Blätter .)

Von der Schmiere. Schauspieler : „ Aber, Herr Direktor,
monatlich nur 30 Gulden Gage, davon kann ich nicht fett
werden. " — Direktor : „Das ivllen Sie auch beileibe nicht,
einen fetten Liebhaber könnte ich gar nicht brauchen. "

Schwer belastet. „ Hör' 'mal , Ede, man sieht Dich
nur noch in Vorstädten . Haste schon wieder Angst vor der
Schmiere, oller Ha ; ensuß !" — „ Angst ? Na hör' Fritze, über¬
fahr' 'mal Du m der Nacht ohne Laterne uff verbotenem
Weg in strafbarem Tempo mit eenem gestohlenen
Motorrad unvorsichtiger Weise eenen Schangdarm ! "

(Aus dem „Schnauferl .")

Tapferkeit ist verschieden. Der Japaner trennt sich leichter
von Weib und Kind als der Europäer , denn der Fami¬
lie n v e r b a n d ist locke r . An Stelle der konkreten!
Personen Vater , Mutter , Weib und Kinder tritt das per¬
sonifizierte Dai Nippon , Großjapan. An Stelle des
reichen Lebensinhalts , den man retten will , tritt ein Phan¬
tom , die Unsterblichkeit des Ruhmes , die man durch Hin¬
gabe des nichtigen Lebens erwerben will . Man genießt
in einer von der unseren verschiedenen Phantasie im vor¬
aus die Ehre , die dem Gefallenen erwiesen wird , wenn
sein Leichnam oder der ihn repräsentierende leere Kasten
in der Heimat von Tausenden von Leid- oder Freudtra¬
genden umstanden ist. Man denkt mehr an Sieg und Tod
als an Sieg und Heimkehr . Ja , es ist, als ob der Tod!
auf dem Schlachtfeld mehr wäre als die glückliche Heim-,
kehr nach den Mühen und Kämpfen eines langen Krieges.
General Nogi hat nach Empfang der Nachricht vom Ver¬
lust eines Sohnes in der Schlacht von Kintschu bestimmt,
daß die Leichenfeier aufgeschoben werde . Denn er habe
sein und seiner anderen beiden Söhne Leben dem Vater¬
land geweiht , und die Leichenfeier solle für alle ge¬
meinsam stattfinden . Diese Aeußerung geht aus an¬
tikem Geist hervor und nicht aus modernem . Nach unserer
Auffassung klingt aus ihr Todesschwärmerei , Fanatismus
heraus . Man muß annehmen , daß ein außerordentlicher
Korpsgeist in den Japanern steckt . Wie die konfuzianisch¬
japanische Moral überhaupt mehr Aesthetik als Ethik ist,
wie das ganze Volksleben vom Norden bis zum Süden des
Landes , vom Mikado bis zum Wagenzieher , in bestimmte
Formen gebannt istz die wir überall und immer als die
gleichen wiederfinden , so muß auch ein stilles Einverneh¬
men im Volke und in der Armee bestehen : „ Kämpfen
und siegen , oder kämpfen und fallen" Aber
Flucht und Ergebung sind ausgeschlossen. Nur wenige Ja¬
paner sind bisher in Gefangenschaft geraten , und unter
diesen wenigen halben noch einzelne den Versuch zum Selbst-
Word gemacht.̂ .



Oldenburger Bank
Kandel , Heweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Uebereiscr bei neuen

Papieren. Die Aktien der Tonwaren -Jndustrie Wies-
loch , die in diesen Tagen zur Zeichnung mit 125 Prozent
aufgelegt wurden , gelangten gestern zum ersten Mal zur
Notiz , und zwar sofort mit 135,5 Prozent . Der Emissions¬
preis von 125 Prozent für die Aktien eines Unternehmens,
das den Nachweis für eine dauernde Rentabilität erst
zu bringen haben wird , must als übermäßig hoch be¬
zeichnet werden . Nichtsdestoweniger konnte das Emissions¬
haus melden , daß eine große Ueberzeichnung stattge¬
funden hat , und die sogen. Konzertzeichner sahen sich
auch nicht enttäuscht , denn der erste Kurs ist sofort
um 10,5 Prozent gesteigert worden . Es bleibt nur zu
wünschen, daß die Hoffnungen , die in dieser Bewertung
der Aktien zum Ausdruck kommen, sich verwirklichen
mögen.

Nach dem in der kürzlichen Generalversammlung des
Stah lw er ks v erb andes mitgeteilten Geschäftsbe¬
richte hat die Ausgestaltung der äußeren Organisation
weitere Fortschritte gemacht. Tie Exportpolitik ging dahin,
Einerseits eine Verständigung mit den Stahlproduzenten
im konkurrierenden Auslande anzubahnen , andererseits die
bisherigen Vertretungen der Werke im Auslande zu einem
Vertreterkonzern zu vereinigen . Eingehend beschäftigt sich
der Bericht mit den gegen den Stahlwerksverband gerich¬
teten Preßangriffen . lieber die Geschäftslage wurde mit¬
geteilt , daß im Halbzeuggeschäft Aenderungen gegen
ffrüher nicht eingetreten sind. Die angeschlossenen Mengen
sicherten die gewohnte Höhe der Beschäftigung . An den
vom Verbände in der Zeit vom 1 . März bis zum 30. Sep¬
tember abzunehmenden Mengen ist das Inland mit 74,39
Prozent , das Ausland mit 25,61 Prozent beteiligt . Im
Auslande wurden etwas höhere Preise , und zwar 5 bis
7 Mark mehr , erzielt . Amerika trat weiterhin als be¬
achtenswerter Konkurrent auf . Infolgedessen sind die
Halbzeugpreise in England bis auf die Sätze vor der
Gründung des Verbandes zurückgegangen . IM Bericht
heißt es , der Vorwurf , daß der Verband dem Auslands¬
geschäft nicht die nötige Beachtung schenke , sei nicht
berechtigt . — Wie zu erwarten war , hat der Vorstand
zu den Angriffen , die gegen seine Geschästspolitik ge¬
richtet wurden , Stellung genommen . Tie Mitteilungen
über die Geschäftslage bestätigen die bereits früher über
sie gemachten Andeutungen.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 19 . Juli.

OldenburgischeSpar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
S >/x pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 */s pCt. neue do. do . (halbj . Zinszahlung
2 PCt. do. do. . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
S ' /zpCt do. do.
5 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt. Stollhaininer , Jeversche von 1877 , Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen2 Vi PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
2 fte PCt. Buljadinger , Goldenstedter
2 Yz pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
L ^/z pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
2 V, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 190S
3 '/, PCt. do. do . . . .
3 pCt. do. do. . . .
3 '/ , PCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb . b . 1905
3 '/zpCt . do . do. . . . .
3 pCt . do . do.
3 PCt . Lübecker Staats -Anleihe .
3ftz pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3 ^ pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
9 ^/epCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 hx PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . .

„ H . Nicht mündelflcher.
< PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten . garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
L PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LH-, pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pjandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechssl-

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 69,75

101,75 102,25
99,25 99,75

101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 69,25
69 —
98,75 99,25
98,25 98,75

400,75 —
101,70 102,25
101,80 102,35

89,95 90,50
101,70 102.25
101,81 102,35
90, 90,55
98,80 99,35
68,95 99,50
68,10 68,65
6820 98,75
99 VS,30

—
—

103,30 —
71,20 —
91,35 —

99,60 100,15

kank, Serie V., unkündbar bis 1904
4- pCl. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Ges., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Bvden-Kredit-Aktieu-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
L' /i Po. Preuß . Boden-Kreüit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913
LhrpCt . Pfandbrieseder Braunschweig.-Hannov. Hhp.-

Banh Serie XX ., unkündbar bis 1910
3 hxpCt . abgest. da. der Preuß . Hypoth.-Aktisn-Banl
4h ->PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl - rückzahlbar 103
4 PCt. Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges,it. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102,4 PCt. , _ _ _ _ _ _ _
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 100
Lrechjel aus Amsterdam turz sür fl. 100 in M . .
Check London . . . » 1 Lstr. » »

do . New-Yort . 1 Doll. » ,
AmerikanischeNoten . , 1 , ,
Holländ . Banknoten für 10 Gulden , ^ ,An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,75 pCt
Oldb. Eijenhütten -Aktien (Augustfehn) 92 pCt. G.

Listont der Deutsche» Reichsbank 4 pLt.
Larlchnszins do, do. bpLt.

102,10

102, 0

102,20
99.70

95. 70
93,90
102

102
10 l
101,5»
104
188,60
20. 375

4. 17
4,1550

rq .87

102.85

103,35

102,50

100.

96
94.45

102,50
102,50
101,55

169. 40
20,4 : 5
4,2050

G.

OldenburgischeLandesbauk.
8>/ , Cpt. Oldenburg , kons . Aul, m. gan ; j. Zinsen
3 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a. 190S
3 /̂j, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
8 '/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Nmtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/, pCt. dergleichen.
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Cm.

3 °/ , pCt. Deutsche Reichsanl., unkündb. bis 1905
3 '/^ Deutschs Reichsanleihs . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 »/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen . . . . . .
3 '/- pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheins . .
3 '/ , pCt . ^ esl ölt che Pro inz ai- Än eihe
3 7, pCt- K e er Stadtanleihe von 1904

4 pCt . Eutin -Lübecker Eissnb .-Prior .-Oblig . 2 . Em.
3 '/, pCt . Kre,elder Eisenvaiin- Priorttttts -Obligatioii.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

untündbar bis 1911.
4 pCt. Franksurter Hypoth.-Kredit-Versin-Pfandbriefs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
M/, pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . .
S '/s pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriess

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß. Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk . b. 1913
3°/» PCt. dergleichen, untündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hppothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburgec Hypotheken-Baiik-Pfandbrisss
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4 pCt. Dä . ,i che Lan . mannst a >k Kommm l -Obligat.
4 pCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelflcher
4 ) Et . Kops» age .er . d r . . in u,ä .l>marr munde . ..
4pCt . fiaaisgar . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 . .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
S '/z pCt. Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke
4 pCt. Rufs. Staatsanl . v . 1902, unkonvert. b. 1915
8 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Cisenbahn-Rentenbank-Obligationsn
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig . v . 1932, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam sür fl . 100 in Mk . . .
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-Aork „ 1 Doll. „ „ .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsöank 4

Ankauf Derkaui
98,75 99,75
98,75 99. 75

127,70 123,50
— 102,25

99,25 —

101,75 _ _
98,75

101,75 —

101,75
98,75 99,25

100,75

101,70 102,25
101,80 102,35
89,95 95,50

101,70 102,25
101.80 102,35

90 90,55
99,40 99,95
99,30 9 685
98,20 98,75

100,— —
97,20 97,50

101,95 102,25

102 102,30
100 100,30

95,70 65,25
102,20 102,50
99,70 100,

100,30 100.85
102,70 103
100,20 100,50
102 102,10
98,90 100,55
95,40 96,25
95,80 —

97,25
97,20 —
88,90 —

103,30 —
92,80 —
71,20 —

93. 60
99,50 100

168,60 169,40
20,375 20,455

4,17 4,2050
4,1550 —
16,87 —

pCt.

Komische Theaterreminiszenzen . In seinen Thealer¬
erinnerungen , die sich zum größten Teile , mit Vorkomm¬
nissen in den Hoftheatern zu Braunschweig und Hannover
beschäftigen, erzählt Karl Schuttes , dessen sterblicheReste
in diesen Tagen in Hamburg verbrannt wurden , ver¬
schiedene komische Episoden . Von dem Bassisten Jean
Theken, einem echten „Kölner Jong "

, der lange Zeit
eine Zierde des Braunschweiger Hoftheaters war , weiß
Schuttes eine Geschichte zu erzählen , deren Richtigkeit auch,
von anderer Seite verbürgt wird . In der „Aauberflöte"
fragt bekanntlich Sarastro die beiden Priester nach den
Charaktereigenschaften des Tamino . So unter anderem:
„ Besitzt er Tugend ?", worauf die Antwort folgt:
„Tugend !" Dann : „ Hat er Weisheit ?" Antwort:
„Weisheit !" Die beiden Priester wollen sich nun , wie vor¬
geschrieben, zurückziehen, doch mit bedeutsamer Miene
winkt sie Sarastro -Thelen zu sich heran und fährt mit hal¬
ber Stimme fort : „ Hat er Geld ?" Mit offenem Munde
starren die beiden Priester ihren Meister an , der trotz des
Gelächters im Zuschauerraum seine würdevolle Ruhe kei¬
nen Augenblick verliert . Auch von KarlDevrient weiß
Schuttes eine tolle Entgleisung zu erzählen , die ihm bei
einer Aufführung des „Nathan " im Hannoverschen Hof¬
theater zu Beginn der sechziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts widerfuhr . Vermutlich hatte Devrient an diesem
Tage den Frühschoppen etwas allzu lange ausgedehnt und
war daher am Abend schläfrig . So kam die Scene Heran,
in der Nathan dem Sultan das berühmte Märchen von
dem Mann im fernen -Osten und seinem Ringe erzählt.
Langsam und schleppend sprach Devrient die Erzählung,
so daß . der Sultan den schläfrigen Nathan wiederholt durch
Zwischenrufe, wie : „Jawohl , doch weiter !" etwas auf¬
rüttelte . Nach einer derartigen

'
Aufmunterung tönte es

Saladin gelassen entgegen : !
„So kam denn dieser Sohn von Ring zu Ring
Auf einen Vater endlich von drei Ringen ."

: Gin leiser Zuruf des Souffleurs machte Kaxl Devrient

stutzig, er erkannte sein Versprechen und machte cs mit
unerschütterlicher Ruhe durch 'folgende Improvisation wie¬
der gut:

„Verzeihe , Sultan , daß ich mich versprach !"
Und dann Juhr Nathan , während der Sultan und

das Publikun ^ sich des Lachens kaum erwehren konnten,
richtig fort : ^ ,So kam denn dieser Ring " usw.

Die l/bende Erwähnung . Te .» - Veren für Literatur
und Kunst in Dortmund ist ein kleines Mißg sch ck wider¬
fahren : er hat Goethe „ lobend erwähnt " . un .> das kam,
wie der „Frkf. Ztg . " b richtet wird, folgendermaßen: Zu
seinem Sommerfeste schrieb der Vernn drei Preise für die
besten humoristischen Gedichte aus . Ein Mitglied machte sich
mm den Scherz, das Goethesche Gedicht „Es war ein fauler
Schäfer, ein rechter Siebenschläfer" u . s . w . als sein eigenes
Produkt einzureichen . Auf diese Einsendung bekam er zwar
keinen Preis , aber doch noch eine „ lobende Erwähnung - .— Uns scheint , der Dortmunder Verein hat dieses Goethesche
Produkt „unbewußt " ganz richtig gewertet. .Eleonore Düse zieht sich ins Privatleben zurück.So unwahrscheinlichcs klingt, so ist es doch Tatsache, Laß
die große ita i nische Tragödin ihrer Kunst entsagen will.
Bevor die - jedoch geschieht , wi l sie von ihrem internaiionalen
Publikum in einer großen Gastspiel-Tournee Abschied nehmen.
Diese beginnt im Herbst an einigen Schweizer Bühnen . Im
September wird die Künstlerin in Wien und Budapest am-
treten, um sich dann nach Berlin zu begeben . Es folgen
hierauf noch einige demsche Städte und schließlich London
und Paris . Vom italienischen Publikum verabschiedetsich
die Düse im Lause des nächsten Frühjahrs . — Dieser Abschiedder Künstlerin kann sich bis an ihr Lebensende hinziehen.

Der Grund . Aus München meldet man : Der Direktor
Rüthling trat plötzlich von der Leitung des erst vor wenigenMonaten eröffnten , unter großen Kosten erbauten und gut
gehendm Volkstheaters zurück . Der Grund soll eine schöne
Frau sein und dann — eine noch schönere Frau.

Mündelflcher.
L ' /- PCt. Oldenburgische konsol. Staats -A» l., gurrst

Coupons .
LI/ - PCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (April — Oktober) . .
3 '/, PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl., halb.

Coupons lJanuar —Juli ) .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 pCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schüld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1903 .
L -/r PCt. desgll . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . -
L >/z pCt. Oldenburgische Stadt-Anleihe vo» 1903
ro/g PCt. Lintlager Gemeinde-Anleihe b. 1903 f3 ^ , pCt. Buljadinger Sie,acyt -Anl. . . *
2 pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Loft
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen- » »

do» do» . . .
Lhs PCt. DeutscheRerchsanleihe, kons, unl . s. 1905
KVxpCt . do» » » - .
2 pCt. do.
2 hx PCt. Preuß . konsol . StaatSanl » ko«!»» unk. b .ttso»" PCt. do. . . . .

Gekauft Verkauf
pTt . pCt,

98,75

98,75

99,75

— 100,40

101. 75
99,40

M .75
98. 75
99.25
99

I0I . 7»
98. 75

101. 0
101. 60
89,94

101,70
101,80

90,
9S. 90

102,95
98, !0
98,80
93. 20

99,
100,75
9S. S0
99. 20

102,25
99,90

99,75
LS .50

VS.35
102, -5
102,35
60,5 0

102,25
102. 35
90,55

100. 45
103,50

93. 75
«9,35
9 ' ,75
99
99,k5

100. 45
89. 75
99. 35

2 PCt. do.
2hx pCt . Bayerische Staats -Anleihe . p
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk. ö. 1911
2h „ pCt. Kieler Stadt -Anleihe vo» 1901 .
Lhy pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe vo» 1902 ,
2 /̂2 Posener Stadt -Anleihe vo» 1903 .
L ' /y PCt. Leerer Stadt -Anleihe vo» 1902
2 i/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihs vo » 190z
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Priac .-Oüligat . grc.
Lh - pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligations»
2i/2 pCt. Gothaer Landeskredtt-Oblig., unk. bis 1903
2 '/- pCt . Lübecker Siaats -Anteihs, unkdb. bis 1914 —

Nicht mündelncver.
4 PCt. Deutsche Tampjstscherei-Ges. „Nordsee" Obligo

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt 100V, 101 '/,4 PCt. Gewerlschast „ Deulscher Kaiser " Hhporh.-ObUg.
unkündb. bis 1910 . . . . — 100,75

3 'ß PCt- Crcfelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen . — 97,7»
<S pCl . HamburgerHyPoih .-Bank-Pfandbr .,unk. b . 1913 —. 103
4 pCt . Hannov . Bodeniredit - Bank - Pfandbriefe,

uniüudbar bis 1913 . . . . — 101,75
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand-

lriese Ser . IV .. untündbar biS 1913
4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk- b. 1900

ninndclsicher im Fürstentum Reuß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111 ),

niündetsicher ini Fürstentum Re » ß
L ' / ^pLt . Preuß . Bodenkredit Akt . Bk . Pfd ., unk. b. 1943
2i/2pCt . Preub .Ce» !ra .- Booeiilr .-Psanob : ., unk. b . 1913
2Vr pCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Psdsr.

unkündbar bis 1910
4 pCt . OeperreichischeGoldrente . < .
4 pCt. Ungarische Goldrents (Stücke » 1012,50) .
4 pCt. Ungarische Kronenrents . . . .b ' /epCl . do . . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. 0. 1902 vsc-

fiärtte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe vo» 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .L ' 2̂ PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,70

104.20

104.20
99. 70

95. 70
100,95
100,80
97.20
8S,S0
92,60

400,30

9P65
168,60

102,25

101,5»

101,50
100
96.25

96
100,45
101,35
97,75
89,45

93,15

100,85

91,50
169,40Kurze Wechsel aus Amsterdam - . 100 fl. » Mk.

Scheck „ London . . iLstrl . »
Kurze Wechsel , Paris . . . 100/rs . »
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll, t
AmerikanischeNote» (GreenbsckS) b 1 DoL n
Holländische Iioten . . . 10 st. a
Tisiont der Reichsbank 4 pCt.
Lonlbardzins der Reichsbank » pCt,

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gsmäaLages -Kurie«, -

20,3750 20,4550
80,75 61,15
4,17 4,2650

4-1SS0 4,2650
1S. S7 16. 97

Norddeutscher
'

Lloyd.
„Bremen "

, Nierich, hat die Reise von Eherbourg nach
Newyork fortgesetzt. Hatte "

, Malchow , nach Brasilien be¬
stimmt , ist wohlbehalten in Oporto angekommen . „KönigAlbert "

, Polack, ist wohlbehalten Dover passiert . „Sachsen",
Pesch , von Ostasien , wohlbehalten in Antwerpen . „Wei¬
mar "

, v . Letten -Petersen , von Australien , wohlbehalten
Hurstcastte passiert . „Gera "

, Dahl , von Australien , wohl¬
behalten in Eolombo . „Marburg "

, Steen , von Ostasien,
wohlbehalten Quessant passiert . „Freiburg " , Prösch , nachdem La Plata ivohlbehatten in Montevideo . „Witten¬
berg"

, tzempel von Brasilien , wohlbehalten aus der Weser.
„ ZielenWilhelmi , hat die Reise von Port Said nach
Neapel fortgesetzt. „Seydlitz "

, Tewers , von Ostasien , wohl¬
behalten in Eolombo . „Prinzregent Luitpold " , Kirchner,
nach Lstasien , wohlbehalten in Yokohama . „Prinzeß
Irene "

, Tannemann , von Newyork nach Genua . „Bran¬
denburg " , Woltersdorfs , von Baltimore , iit wohlbehalten
Lizavd passiert . „Würzburg "

, v . Binzer , nach dem La
Plata bestimmt , wohlbehalten in Antwerpen . „Rhein ",Rott , mit dem Marineablösungstransport nach Ostasien
bestimmt , wohlbehalten in Tsingtau . „Roon "

, Meiners,
hat die Reise von Shanghai nach Hongkong fortgesetzt.
„Stuttgart "

, Könnemann , hat die Reise von Antwerpen
nach Southampton fortgesetzt.

„Kaiser Wilhelm der Große" , Cüppers , hat die Reist
von Plymouth nach Eherbourg fortgesetzt. „ König Albert ",
Polack, wohlbehalten auf der Weser. „Brandenburg " , Wol¬
tersdorff , von Baltimore , wohlbehalten Dover passiert.
„Borkum " , Werner , hat die Reise von Vigo nach Antwer¬
pen fortgesetzt.

Tampsschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Lindenfels " , Wittenberg , von Rangoon . „Scharlach-

berger " , Soeben , von Antwerpen nach dem La Plata.
„Trachenfels " , Lintig , ausgehend Suez passiert . „Ocken¬
fels "

, Dirks , in Genua . „Werdenfels "
, Sandstedt , von Ant¬

werpen nach Eolombo . „ Goldensels "
, Schwarz , von Bom¬

bay nach Hamburg.
Tampsschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Gauß "
, Reimers , in Bremen . „Feronia "

, Pieper , in
Bremen . „Hercules "

, Bauer , in Bremen . „Jamon " Riem-
schüssel , in Bremen . „ Kronos "

, Fahlbnsch , in Bilbao . „Hcc-
tor "

, Jülfs , in Gijon . „Hero"
, Kunoth , in Emden . „Nev-

tun " , Oltmann , in Emücn . „ EEastor "
, Albers , in Königs¬

berg . „ E. A . Bade" , Kahler , in Riga . „Vulcan "
, Siemers,von Rotterdam nach Rostock . „Flora "

, Telvendahl , von
Lübeck nach Rotterdam . „Venus "

, Gassen, von Stettin nachKöln . „Pax " , Ganzer , in Stettin . „ Pollux "
, Meyer , von

Danzig nach Köln . „Activa "
, Petersen , von Danzig nachBremen . „ .Helios"

. Schwarz , von Vigo nach Huelva . „Tha¬lia "
, Wenhold , m Rotterdam . „Theseus "

. Peters , von
Hamburg nach Riga . „ Triton ", Langhans , von Hamburg
nach Riga.
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Anzeigen.
Stadt belegenes

Ws mit Stall,
besonders passend für einei
Schlachter, da Konkurrenz nicht ii
der Nähe Bedingungen günstig.
_ E . Memmen , Aukt.

Gras-Verkauf.
Edewecht . Nach Beendigung des

Lendennannschen Verkaufes am

Sombtiid , de» L Mi,
läßt der Pächter Fritz Schröder zu
Kayhausen noch

8 Waas Gras
( Kuhheu)

in Königs Wiesen mit verkaufen.
Meinrenken.

SWeiae -Verkaaf.
Edewecht . Am

- en 22 . Juli d. I .,
nachmittags 5 Uhr,

sollen

8 Schweine,
welche zur Strngholzschen Konkurs¬
masse gehören, beim Hause des Ge¬
meinschuldners öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Ter Konknrsverwalter.
Meinrenken.

Oeffentl.Verkauf.
Zwischenahn . Ter Hausmann

H. Rabbei» zu Meyerhausen
läßt am

Montag,
dm 1 . August d. Z>,

nachm . 4 Uhr anfang.,
bei seinem Hause:

2 schVaybrarme , 4jährige
Stuten,

1 dunkelbrauner,4jahriger
Wallach,

2 schwarzePouies,
7 bezw . 12 Jahre alt , sehr
kräftige Pferde,

3 altere, kräftige Arbeits¬
pferde,

sowie:
1 gut erhaltenen Acker¬

wagen und
500 Pfd . gerauch. Spek

meistbietenu mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H . Hinrichs.

Rastede . Der GastwirtI . Gössel¬
johanns Hierselbst beabsichtigt ea.
8 Sch . - S . Roggen auf seinen
Gründen an der Chaussee in der
Nähe der Liethe aus der Hand zu
verkaufen.

Kauflustige wolle » sich wenden
an _ H . Hoes.

Leichte
Sommer-

Joppen
von A3 Pfg. an

für Bureau , Straße u. Garten.

Vorrätig in allen Größen, auch
für sehr starke Herren.

Konfektionshaus

Langestratze «4.

Zu verk. e. schöne milchgeb . Ziege

Zu verkaufen echte Pfautauben.
Scheideweg8.

Zu verkaufen 60 gutlegeude weiße
Jtal -Hühner . Philosophenweg2a

Zu kaufen gesucht eine bessere
Kinderbettstelle.

Blumenstraste 41.
Gesucht Bauplätze innerh. Olden¬

burg . Off. u. S . 67 an die Exp. d. Bl.
Zu verk . Glucke mit 12 Küken.

Kiävemannsstift L 19 a.

Jolle Jenfionsm Herren
Huntestrahe 8 oben.

Daselbst bess. Mittagstisch 1 Uhr,
p. M . 20

Z « belegen « . anznleihen
gesucht.

llsrlslikN bis 200 LI. Aikt sieb,
lauten st . friolco , Oarlobusbasso,
isümburg21 . Leck . §ebs bostsul ab.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.
Entlaufen

aus der Weide 2 Rinder , schwarz¬
bunt, ein mehr weiß. Auskunstgeber
gute Belohnung.

Thüle bei Fnesoythe.
Wrv. B . Grothaus.

Wohnungen.
Zu vermieten e ne Oberwohnung»

Bogenstr. Näh . Hochheiderweg208.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine frdl.

Oberwohnung . Hochheiderwcg 80.
Zu verm. z. 1 . Nov. abschl . Untcrw .,

2 St ., 2 K., K., K ., St . u . Gartenl.
Preis 270 Rebenstr. So.

Das zu 2 Wohnungen
eingerichtete zweistöckige
Haus Donnerschweer-
stratze 25 (Ecke Karlstr.)
nebst Garten ist preiswert
durch mich zu verkaufen.

ReWllnmlt Lokwaptr.

Zu vermieten die Unterivohnung
Efeustraste 2 rechts » 2 Stuben,
3 Kammern , Küche mit Wasserleitung,
Waschk -, Keller, mit od. ohne Garten.

Gutes Logis . Mottenstr . 5.
Zu verm. zum 1 . Rover . Donner-

schweerstr . 10 (Ncub.) 1. Etage , 7 R.
nebst Zubeh., ev. Wünsche w. bcrücks.
Mietpr . 500
C . Warnstedt , Donuerschweerstr . 8.

Zu vm. z. 1 . Nov. bequ . ger . Unterw.
m. Gas u . Wasser!., Badeeinr . rc. (Neu-
bau an der Hochhauserstraße) .

Näheres Röwekamp 15 oben.
Zu verm. gleich oder später kl . ab-

schueßb . Oberwohnung , passend für
kinderl. Ehep. od . einz . Damen.

Billa „ Fünf Linden ."

Osternburg . Zu verm . e. bequ.
Unterw . m . St . u . Grtl. auf sof . od.
spät. a . ruh . B . Pr . 180 bezw . 200 ^
Desgl. z. 1 . Nov. e. gr. tr . Oberw.
m . Grtl . i . ganz. o. get . Pr . 300 bezw.
150 Aug . Westerhoff , Weidenstr . 2.

Z . vrm . St . u. K. an e. Per ». Gaststr. 8

Zu verm. umständeh. z. 1 . Aug. die
schöneUnterw . m . G. Lambertistr. 57
n. d. Nadorsterstr.) mit Antritt zum

1 . Nov., Wasser!., Miete 400 ^ Zu
bes. vorm , von 10 , nachm , von 4 Uhr
an. E . Tiarks , Twostr . 1.

Zu verm . z. 1. Okt. oder Nov.
schöne bequeme Unterwohn .» enth.
5 Zimmer nebstZubeh . u . Wafferl.
Näheres Haareneschstr. 26a oben.

I >6lb6H8 —, HaLtxDLolN : nnL Unfall—

Wir suchen für das Herzogtum Oldenburg, die Beg.- Bez . Aurich und
Osnabrück und das Stadtgebiet Bremen einen für 10,000 kautionsfähigen

Dre Stellung ist angenehm und bietet gute Einkünfte. Tüchtige, solide , im
persönlichen Verkehr gewandte Herren wollen Anerbieten mit Lebenslauf,
Bild , Zeugnissen und Angabe von Auskunststellen einreichen an die

Vstsrländisotiö I.ebens-Vei'sivIiöi'ungL-
Aletien-Kssellsvlisst,

Lldsi ' rsia.

»
tz;

AM »»« ^
w
6 G

iS W

Kkdenöurgsr Wank.
Grundkapital 2.000 .000 Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3Vs°/°
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 °/o
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . . . . . . . . . 3 '/2 °/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . . . . . . . . . - - - . . . . - - 4 o/o

Dis OLi ?blLlLor4.

Zu vm . z. 1 . Nov. e . Unter- u. Oberm.
m . Stall u. Gartld . Nedderendsweg 5.

ZU verm. eine schön möbl. Stube
m . Veranda u . Schläfst. Ziegelkofstr. 34.

Schön »nöbl . Stube »r. Kam . zu
verm . Fr . Thümler , Tannenstr. 7.

Zu vrm. ?. 1 . Nov. Oberw., 1 St ., 2
, K. u . Zubeh ., desgl. sof. od. spät. kl.

Unterwohn . Näheres Kriegerstr. 13.
Zu vrm . z. 1 . Nov. Wohn. m. Lt . u.

Grtl . Nedderendsweg 12 (Bürgerfelde).
Gutes Logis für junge Üeute.

Johannisstraße 6.
Sev . Oberw . z. 1 . Nov . od. früh.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Zum 1 . Novbr . ein zuverlässiges
tüchtiges Mädchen in kleinem Haus¬
halt bei hohem Lohn.

Nachzufragen vormittags Blumen-

Für mein ManusaklUtwaten - Ge-
chäst suche ich per 1 . Oktober einen

gewandte»jüilgereMMufer
Zeugnisabschriften m . Bild u . Ge-

Holle b. Wüsting . Umstäncehalber
suche für mein Manufaktur -, Kolonial-
und Kurzwaren -Geschäft zu Oktober
einen gutempfohlenen

jüngeren Gehilfen.
« . Wessels.

Kill solider Weiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Tiecks L Kuhlmann,
_ Eversten.

Gesucht ein noch schulpflichtiges
Laufmädchen. Gottorpstraße11.

Arbeiter gesucht. F . Heaeler.

1 Llhchnlichttßtselle
aus dauernde Arbeit gesucht.
_ _ I . Jungblut.

Etzhorn . Gesucht per 1 . Novbr.
2 Knechte

für landwirtschaftliche Arbeiten.
I . Hullmann.

Jür mein Eisenwaren - Detail-
geschäft sucheper 1. Okt. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen Ver¬
gütung . Offert, unter R . V0S3 an
die Annonccn- Expedition von Herm.
W ülker , Bremen , erbeten.

Ordentliches Laufmädchen für
Len ganzen Tag gesucht.

Must , Langestraße 87.

kür äeo OesedMs- ma krivslverkelir
verZer» prompt u. billix anxekertixt

— vonäer —— - - — -

vuelillrMerei üer „stsedrievtell k. 8tM «. lsuil"
oi . i > i : nsv « s ie/sr.

Auf sofort ein Stundenmädche«
gesucht. Charlottenstr . 6.

Ges. z. 1 . Nov. e. Haushälterin f.
e. kl. Haush . unweit d. Stadt . Angeb.
unt . B . 26 postl. Oldenburg erb.

Stellen - Gesuch. Ein solider , zw
verlässiger Mann , Anfang 40cr,
welcher bislang einer Wirtschaft und
Kolonialwarenhandlung vorgestanden,
sucht zum 1 . Sept ., ev. 1 . Okt. er.,
ähnliche Stellung , eventl. auch als
Magazin » oder Lagerverwalter , oder
sonstigen Vertrauensposten . la Ref.
steh, zu Dienst. Gefl. Off. u. A. B . 100
Exp, d . „ Bersenbr. Kbl. " , Quakenbrück.

Gejucht zum 1 . Nov . ein freundh

junges Mädchen,
welches in Haus - und Handarbeiten
nicht mehr ganz unerfahren ist, bei
Familienanschluß gegen Salär.

Offerten unter A . B . 100 post,
lagernd Oldenburg erb ten.

Varel . Gesucht z. baldigen An¬
tritt oder 1 . November ein kleiner
Knecht, ca . 15 Jahre alt.

Heinrich Büsing » Kolonialw - und
Delikatessen- Gesch . , Nebbs -Allee S.
Gesucht ein tüchtiger Knecht von

17 bis 20 Jahren . Nachzusragen bei
Herm . Helms , NadorsterCH . 13.
Rastede . Gesucht zum 1 . Novbh

2 tüchtige

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn, sowie aus sofort eiy

Mädchen
zur Aushilfe.

Rasteder Hof.
Gesucht auf sofort ei«

durchaus zuverlässiger

Kutscher.
Posthalter 8 . Meso.

WM" Auf sofort oder ipäter ein
erfahrenes Mädchen gesucht.

Zu melden Brüderstraße 12.
Gesuckt auf sofort oder später

junges Mädchen oder Mädchen
für kleinen Haushalt.

Lindenallee 18.

Mige Arbeiter
erhalten Arbeit beim Brückenbau
in Oldenburg.

8ekomburg L 60.
Zwischenahn » Behufs weiterer

Ausbildung sucht ein jg . Mädchen
zu November d . I . Stellung in einem
bürgerlichen Haushalt . Gehalt nach
Uebereinkunft. Hauptsächlich wird
auf gute Behandlung gesehen . »

Näheres bei I . H . Hinrichs.
Auf sofort ein tüchtiges

KLLÄQlLSIL
gesucht für Küche und Haus.

Holzhändler Ed . Fehlings,
_ Ziegelhofstraße 27.

Gesucht tüchtiger j.

Stellmacher
in dauernde Stellung bei gute«
Lohn u. fr. Station ; möglichst mit
Anfertigung kl. Kasten vertraut.
C. Hasenkrug , mechan . Stellmacherei,

Geestemünde. _
Zum 1 . Novbr . suche ich ein gut

empfohlenes Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Wilh . Kathmann,
Gottorpstraße 7.

Gesucht per sofort oder später
ein erfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze « . bei Kindern . Hoher
Loh« und Familienanschlntz.

Desgleichen ein tüchtiges
Dienstmädchen

mit guten Zeugnissen.
Frau St ehr,

Wilhelmshaven , Kronenstr. 1.
Gesucht zum 1 . August, ev . später,

ein nicht zu junges, tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Ziegelhosstraße 51 ». ^

Krankh. z. 1 . Aug. tücht. zuv. Mädchek
gef. Frau vr . Oehmcke , Stemweg.
Näh , bei Engelbart , Bürgereschstr. 7o

Gesucht zum 1 . Aug. ein freuuvl.

junges Mädchen,
welchesgut nähen kann, als Partnerin

Evangel » Krankenhaus . ^
Suche aus sofort em

Hausmädchen.
Jrau Lr Manhenke . Goltorpstr . 27-



Z. Beilage
?« 167 der „„Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , de» 19. Juli 1984

Aus dem Kroßherzoglum.
W» M»ch»ru«k uusrrer « it » »rrespsastnueichen «ersehen« 0eiiin »l»«richt» IU MWH
>M Douin« Q»ellen,a,^ e « stattet . « ttteilunien UN» Bericht» <8»r latai» MW»

t»»-wige K»d »er Bedatti »-» stet« »ttieni« « .
' Oldenburg.

* Bevölkerungsbewegung. Im städt.
Meldeamt sind gemeldet worden:

19 Jul.
Einwohner-

von auswärts
zugezogen

aus Oldenburg
sortgezogen

innerh.d.Stadt
umgezogen

1904 Personen Personen Personen

Zm Monat Mai 825 621 833

» „ Juni 300 235 155

Zahl der Sterbefälle im Mai 57.
Demnach Bevölkerungszunahme im Mai 205 Personen.

Zahl der Geburtenim Juni 57.
Zahl der Sterbefälle im Juni 47.

Demnach Bevölkerungszunahme im Juni 75 Personen.
( „ Gem.-Bl.

")

8 Westerstede , i3 . Juli . In der hiesigen Gegend
herrscht jetzt eine sehr rege Baulust. In Linswege
wird für Herrn Hobbie ein großes landwirtschaftliches Ge¬
bäude errichtet und in Burgforde läßt Frau Witwe Tietjen-
Hüllstede. einen Neubau aufsetzen. Im Orte Westerstede
sind auch mehrere Neubauten im Entstehen begriffen . —
Der Hausmann D . z. Lohe in Klein-Garnholt brach am
Sonnabendnachmittag den rechten Arm oberhalb des
Ellenbogengelenkes . Herr z. L. war beim Wasserfahren
nach der Weide beschäftigt und fiel unterwegs vom Ge¬
fährt herab . Herr Tr . Willen von hier leistete die erste
Hilfe . — Fette Schweine kosten jetzt durchschnittlich
40 Mark pro 100 Pfund . Wie aus der Gemeinde Wiefel¬
stede berichtet wird , kostet dort die beste Ware schon bis
zu 42 Mark . — Ein gutes Ge s chäft machte ein Land¬
mann in Haarenstroth . Derselbe verkaufte 12 Rinder für
insgesamt 4536 Mark . — Vor kurzem wurde ein Mann,
welcher eine Kuh dem Stiere zuführen wollte , von der¬
selben arg zu gerichtet. Dem Vernehmen nach kommt
der Verletzte mit dem Leben davon . Ein Teil der Schädel¬
decke soll durch eine silberne Platte ersetzt werden . —
Im Dorfe Hüllstede wird eine neue Chaussee gebaut . Zu
derselben sind die ersten Steine schon angefahren worden.

? Sillenstede , 18 . Juli . Vierzehn Tage ohne
Futter verbrachte eine Kuh des Handelsmanns H. in einer
abgelegenen Wühlgrube . H. glaubte, die Kuh sei ihm
gestohlen , bis er sie jetzt in der tiefen Grube entdeckte . Die
Kuh war vollständig abgemagert. Wasser war in der Grube
genug gewesen , so daß das Tier wenigstens den Durst hatte
löschen können.

* Dinklage , 18. Juli . Endlich wird es ernst mit dem
Bahnbau Lohne » Din klage. Alle Schwierigkeiten bezüg¬
lich des Grunderwerbs sind aus dem Wege geräumt , und der
Bau kann, wenn der Unternehmer kampsbereit ist, sofort be¬
ginnen. Diese Nachricht gelangte gestern verbürgt nach hier,
worüber in den interessierten Kreisen große Freude herrschte.
Hoffenilich wird der Bau noch in diesem Jahre vollendet.

w. Brake , 18. Juli . Bei einem Rundgange entdeckte
der Stationsdiener H. vor einigen Tagen ein Herren«
Fahrrad im Vorplatz des Bahnhofs , welches trotz längeren
Wartens nicht abgeholt wurde. Es trägt die Marke
„Concordia" und war mit einer Fahrradkarte Brake-Oldenburg
beklebt. Jedenfalls wird der Fund mit der Person eines
Fahrraddiebes zusammenhängen, dem der Boden hier zu warm
geworden ist und der unter Zurücklassung des Stahlrosses
das Weite gesucht hat.

w . Brake , 16. Juli . Ein Wunsch vieler hier eintreffenden
oldenmrger Ausflügler ist endlich in Erfüllung gegai gen.
Die GroßherzoglicheEisenbahn-Direktion vorausgabt m diesem
Sommer am Sonntag , den 19 . Juni , 17 . und 31 Juli , 14.
und 28. August sowie am 11 . September Rücksahrtkarten
zweiter und dritter Klasse zum Preise der einfachenFa rt von
Oldenburg nach Brake über Loy, die zur Hinfahrt im
Eonderzuge ab Oldenburg 2.20 Uhr nachmittags, Ankunjt
Brake 3 . 12 Uhr nachmittags und zur Rückfahrt in allen
fahrplanmäßigen Personenzügen über Loy berechtigten. Diese
Fahrkarten gelten nun nach einer Bekanntmachung unserer
Eisenbahn- Direktion fortan zur Rückfahrt auch in allen
fahrplanmäßigen Personenzügen ab Elsfleth über Berne.
Dieses Entgegenkommen unserer Eisenbahn-Tirektion wird
jedenfalls von vielen Ausflügler» mit Freuden begrüßt werden
da hierdurch Gelegenheit geboten ist, den prachtvollen Spazier¬
weg aus dem Deiche von Brake nach Elsfleth zu Fuß zu
mache . — Die hiesige Turner - Feuerwehr hielt gestern
abend eine Spritzenprobe ab. Der Abmarsch erfolgte von der
Turnhalle aus . Das Ergebnis war zufriedenstellend. Nach
der Probe war Generalversammlung . — Tie Hartwarder
Schule machte gestern unter Beteiligung mehrerer Erwachsener
ihren di sjähri en Sommerau , flug nach Loy und Rastede. —
Der Clipptanmr Bürgerklub unternimmt am Sonntag , den
31 . Juli einen Ausflug mit dem Dampfer „Unterweser" nach
Blume,idal.

w . Essen i . Oldbg., 18 . Juli . Die Artländer Melioration
geh . ryrer Vollendung entgegen. Für die Gemeinde Essen ist
dies Werk von der allergrößten Bedeutung, da die meisten
Wicsenbesitzer iu den letzten Jahren das auf den Wiesen ge¬
wachsene Futter wegen slänviger Ueberflulung nicht einheimsen
konnten. Man kann ohne Ueberhebung sagen , daß durch das
von Preußen durchgeführte Werk für unsere Landwirtschaft
viele 100000 Mk. gerettet werden. Es wäre wirklich ein
Segen, wenn im Haase- und Ledagcbiet ebenfalls so vorge¬
gangen würde. Die Meliorationsarbeiten werden von Sträf¬
lingen ausgeführt , die in einer großen Baracke schlafen . —
Herr Gutsbesitzer Gr . Arkenau will seineObstkulturanlagen
in diesem Jahre noch ganz bedeutend vergrößern, weil die
bisherigen umfangreichen Anlagen nicht mehr ausreichen. Hier

ist ein reicher Obstsegen zu erwarten . Tie Haafe führt in der
letzten Zeit sehr wenig Wasser. Es ist daher auch alles Heu
der Haasenwiesen sehr gut gewonnen worden.

Aus den benachbarten Gebieten.
8 . Borkum , 18 . Juli . Ein eigenartig buntes Bild bietet

die Stadt der Zelte und Körbe am Strande . Da gibt es
Zelte in allen möglichen bunten Farben . Bunte Fahnen
und Wimpel mit den verschiedensten Landesfarben und
Wappen flattern darüber in der frischen Seebrise . Einige
Jahnen sind auch mit Inschriften , wie „Die drei Grazien " ,
„Die Lebensmüden ", „ Die lustigen Tanten " usw . versehen.
— IN dieser sonnigen Zeit haben die Segelboote, welche
am Seesteg anlegen , fortwährend zu tun . Wir machten
gestern eine kleine Segelfahrt mit . Das fahrlustige Publi¬
kum drängte sich sehr dazu und ließ den Bootführern kaum
Zeit zum Anlegen . Bei Ordnung der Segel fiel der eine
Bootführer nach vor der Abfahrt über Bord . > Er wurde,
vollständig durchnäßt , aus den grollenden Wogen wieder
ausgefischt. Trotzdem machte er , ohne erst in Spiritus
oder warmen Verband gelegt worden zu sein, die Fahrt
mit . Mit einem Ruck entfernte sich das Boot vom Seesteg
und trug die 30 Personen starke Besatzung über die wo¬
genden Wellen dahin . Alles war heiter und fidel, bis die
Seekrankheit sich bei einigen Passagieren einstellte und
düstere Stimmungsbilder schuf . Die Fahrt war indes präch¬
tig . Nach einer Stunde kehrte das Boot zum Strande
zurück und die Gesellschaft stieg munter und frisch wieder
ans Land . — Das neu eingerichtete Luft - und Sonnen¬
bad in der „Franzosenschanze " wird von Damen und
Herren vielfach benutzt . — Am nächsten Mittwoch findet
in Köhlers Strandhotel ein großes Extra - Konzert
der WöhDierschen Marine -Kapelle aus Wilhelmshaven (40
Mann stark) , verbunden mit Reunion , statt.

* Bremen , 17 . Juli . Der bremische Bierboykott
ist endgültig beendigt. Die „Br . Nachr. " schre .ben : Wir
haben schon gestern über die Verhandlungen zwischen der
Bremer Brauer - Sozietät und den Brauereiarbeitern berichtet
und das Ergebnis , das die beiderseitigen Bedingungen fest¬
legende Protokoll, veröffentlicht. Wir sagten bereits, daß auf
beiden Seiten der Wille herrsche , sich auf Grund des mitge-
teilten Protokolls zu einigen, womit der Boykott beendigt wäre.
Das ist denn nun auch eingetreten. In den Versammlungen
der Brauer -Sozietät und des Eewerkschaftskartells hat man
den Abmachungen zugestimmt. Im Laufe des gestrigenTages
wurde der Vertrag perfekt. Damit ist der über die Sozietäts¬
brauereien und deren Abnehmer verhängte Boykott aus¬
nahmslos aufgehoben. Sämtliche noch im Ausstande befind¬
lichen Böttcher (14) werden also zu den alten Bedingungen
in den Sozietätsbrauereien , in welchen sie bisher beschäftigt
waren , wieder eingestellt. Die Brauereien verpflichten sich,
vom l . Oktober 1904 an den Lohn aus 28 Mk. zu erhöhen,
wobei solche Böttcher, die bisher bereits einen höheren Lohn
als 28 Mk. bezogen haben, auf ihrem bisherigen Lohn stehen
bleiben. Die Sozietätsbrauereien kehren bezüglich ihres
Böttchereibetriebes mit dem 1 . Juli 1905 auf den heutigen
Zustand zurück , dergestalt, daß die jetzt im Ausstand befind,
lichen Böttcher mit dem 1 . Juli 1905 wieder entlassen werden.
Wir fügen hinzu, daß die Brauereien bekanntlich beabsichtigen,
den eigenen Böttchereibetrieb ganz auszugeben.

Wanderwettschietzen des Oldenburger
Schützenbundes.

// Oldenburg , 18. Juli.
Von ausnehmend schönem Wetter begünstigt, konnte der

Bund gestern im benachbarten Eversten sein diesjähriges
Wanderwettschießen begehen , das statutengemäß alle 2 Jahre
abwechselndvon einem dem Bunde angehörenden Vereine ab¬
gehalten werden muß. Ter Verein Eversten hatte schon seit
langer Zeit die umfangreichsten Vorkehrungen getroffen, um
den Gästen eine gebührende Aufnahme zu bereiten. Mit ihm
wetteiserten die Bewohner Everstens, die in seltener Harmonie
zur Verschönerung des Feste- ihr Teil beitrugen. Fleißige
Hände waren schon tagelang vorher tätig gewesen , um dem
Ort ein entsprechend festliches Gewand anzulegen.

Empfang der Gäste.
Mit den Mittagszügen trafen die Vertreter der Bundes,

vereine hier ein , aus dem Bahnhose herzlichst von dem Vor¬
stande des Vereins Eversten begrüßt. Letzterer hatte eine An¬
zahl Wagen bereitgestellt, auf welchen die Schützenbrüderdurch
die Stadt gen Eversten fuhren, woselbst sie beim Gasthof
„Zur fröhlichen Wiederkunft* abstiegen und von den bereits
anwesenden Schützen empfangen wurden. Durch Schützen,
bruder Georg Schwärt in g - Eversten wurde sodann die
Präsenzliste festgestellt . Danach waren anwesend aus Brake
die Schützen Horstmann , Hartmann und Koopmann, aus
Oldenburg: Schmidt, D. Meyer und Lütje, aus Delmen-
Horst „Teil " : Fahsel, Klattm -offund Nicmann, aus Varel:
Gecrken , Bayen , Sasse, aus Hude: v. Seggern, Osterloh und
Schmidtmeyer, aus Edewecht: Grimm , Duhme und Luers,
aus Ostern bürg: Lieke, Schröder und Laue, aus Delmen-
Horst: H. Meyer , Knübel und Buchwald, aus Jever:
Frerichs, Stühmer und Voß, aus Wilhelmshaven: Schlüter,
Wulff und Neumann, aus Eversten: Marks . Kottenbrink
und Holze.

Festmarsch durch den Ort.
Zu demselben wurde nach einem gemeinschaftlichenFrüh¬

schoppen vor der „ Fröhlichen Wiederkunft* Aufstellung ge¬
nommen. Bald nach 12 Uhr setzte der Zug sich unter Voran-
tritt der Jnsanteriekapelle in Bewegung und maiffchierte durch
den festlich geschmückten Ort , überall freundlich von einer
srohbewegten, zahlreichen Menschenmenge begrüßt. In dem
Zuge marschierten die Vereine in folgender Reihenfolge:
1 . Brake, 2. Oldenburg , 3. Delmenhorst „Tell* , 4. Varel,
5. Hude, 6 . Edewecht, 7. Osternburg, 8. Delmenhorst, 9. Jever,
10. Wilhelmshaven, 11 . Eversten. Der Zug berührte die
Hauptstraßen des Ortes und löste sich sodann beim „Schützen-
Hof zur Tapkenburg* auf.

Das Festessen.
Im Schützenhof empfing die Gäste eine reichlich gedeckte

Festtafel. Küche und Keller des W -rtes erwiesen sich als
tadellos und verfehlten jihre Einwirkung auf die Stimmung
der Gäste nicht. Bald herrschte au der Tafel eine gehobene
Feststimmung, die noch durch verschiedene Festreden gewürzt
wurde. Herr Gemeindevorsteher und Landtagsabgeordneter
B . Schwarting« Eversten begrüßte die Schützen
namens des Vereins Eversten und wünschte ihnen vergnügte
Stunden . Der Bundespräsident , A. Millers, gedachte des
Großherzogs und der Großhcrzogin. Seine Worte klangen in
ein Hoch auf das Großherzogliche Paar aus . Hierauf wurde
folgendes Telegramm an den Großherzog nach Schwerin ab-
gcsandt:

„ Ew. König!. Hoheit, dem hohen Protektor des Olden¬
burger Schützenbund. s, senden die in Eversten zum Wander-
wettschicßeu versammelten Schützen des Bundes unter¬
tänigsten Gruß mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue
und Ergebenheit. Der Bundespräsident:

Millers . "
Ter Groß Herzog antwortete aus Rabensteinfeld:

„ Ten zum Wanderwetlschießenin Eversten versammelten
Schützen meinen besten Dank und Gruß.

Rabeiist . ii,seid . Friedrich August. "
Im Verlauf der Festtafel begrüßte Schützenbruder

G . Schwarting - Eversten nochmals die Gäste. Voß - Jever
weihte se n Glas dem Eversten Verein. D . Meyer gedachte
in launigen Worten des Schützen-Seniors Voß-Jever , der
bereits seit 35 Jahren dem Schützen- Verein angehöre, usw.

Nach aufgehobener Festtafel begann
das Wettschietzen

in der Schützenhaue des iLversten Vereins. Es waren hierfür
zwei Scheiben. ansgest-llt, aus die die Schützen je 5 Schüsse
abzugebcn hatten . Bald entwickelte sich hier ein munteres
Leben und Treiben. Mancher gute Treffer wurde mitBeisalls-
bezeugungen ausgenommen. Allmählich trat ersichtlich bemerk¬
bar eine gewisse Spannung aus das Ergebnis des Schießens
ein , die bis zum Schluß m hohem Maße zunahm. Als völlig
gleichwertige Gegner erwiesen sich die Vereine Oldenburg,
Eversten und Osternburg, um die sich gegen Ende denn auch
das Hauptinteresse spann, da nur einem dieser drei Vereine
der Siegerpreis zufallen konnte. Nach Schluß des Wettschießens
war das Resultat folgendes:

I . Verein Brake : Schütze Horstmann 97 Ringe, Hart¬
mann 130 und Koopmann 112, insgesamt 339 Ringe.

8 . Verein Oldenburg : Schütze Schmidt 114 Ringe,
D. Mey . r 116 und Lulje : 35, insges. 365 Ringe.

3 . Verein Delmenhorst , „Dell " : Schütze Fahsel 114
Ringe , LKallcnyoff 73 und Ni mann 69, insges. 256 Ringe.

4 . Verein Varel : Schütze Geerken 90 Ringe, Bayen
103, casse 69, ingef. 262 Ringe.

5 . Verein Hude : Schütze v. Seggern 66 Ringe, Oster-
loh 112 , Schmidtmeyer 83, insges. 261 Ringe.

6 . Verein Edewecht : Schütze Grimm 80 Ringe, Duhme
92 , Lürs 90, insges. 262 Ringe.

7. Verein Osternburg : Schütze Lieke 108 Ringe,
Schröder 127 und Laue 121 , insges. 356 Ringe.

8 . Verein Delmenhorst : Schütze H. Meyer 123 Ringe,
Knübel 111 und Buchwald 34, insges. 268 Ringe.

S . Verein Jever : Schütze Frerichs 121 Ringe, Stühmer
92 uno Voß 121 , insges. 334 Ringe.

10 . Verein Wilhelmshaven : Schütze Schlüter 93
Ringe, Mu ff 8o und Neumann 82, insges. 26l Ringe.

II . Verein Eversten : Schütze Marks 117 Ringe,
Kottenbrint 123 und Holze 122 Ringe, insges. 362 Ringe.

Der Verein Oldenburg hatte somit die meisten Ringe
geschossen. Da er jedoch bereits früher Preise erhalten
hatte, mußte er den Vereinen 15 Ringe zugeben. Es mußte
deshalb dem Verein Eversten der Preis zuerlannt werden,
da Oldenburg vor diesem nur 3 Ringe voraus hatte. Die
Eversten Schützenbrüder nahmen das Ergebnis mit lautem,
anhaltendem Bravo auf . Die höchste Ringzahl mit 135
Ringen hatte Schütze Lütje-Otdenburg erzielt. Die Medaille
als „bester Schütze " erhielt jedoch Schütze Hartmann - Brake,
der 130 Ringe geschossen hatte, da Lütje die Medaille bereits
früher erhalten halte und deshalb 15 Ringe Zuschlag
erhielt.

Nach dem Wettschießen begann das Schießen auf die
Prämien « und Geldkonlurrenzscheibe. Hier stellen die
Resultate sich wie folgt:

Standfest scheibe.
1 . Staschen-Osternburg (52 Ringe ) 1 Hängeuhr, 2 . Laue-Ostern-

burg (52) 1 Rolle Leinen, 3. Boß-Jever (48) l Zeugrollc, 4 . Märtens-
Eversten (45) 1 Bowle, 5 . Fahsel-Delmenhorst (45) LH . silb. Teelöffel,
6 . H . H . Meyer- Delmenhorst (44) 1 Kaffee >ervice, 7 . Schmidtmeyer-
Hude (43) 1 Eßbesteck , 8 . Block -Delmenhorst (42) 1 Bierseidel, 9.
D . Meyer-Oldenburg (41) 1 Garderobenboite, 10. Lütje-Oldenburg
(40) 1 Rahmservice, 11 . Schlüter-Wilhelmshaven (40) 1 Ltzd . Hand-
tücher , 12. L. Schomerus -Oldenburg (39) 1 Fleischhackmajchine , 13.
Köppens-Oldenburg (38) 1 Hut Zucker , 14. Neumann-Wilhelmshaven
(37) 1 Schirmständer, 15 . Duhme-Edewecht (35) 1 Cakesdose , IS.
Horstmann-Brake (35) 1 Petroleummaschine, 17. Bolte-Brake (33) 1
Likörserviee, 18. Wübbenhorst-Oldenburg (33) 4 Schirm, 19. Holze-
Eversten (33) 1 Plätteisen , 20. Addicks -Edewecht (33) 1 Dokumenten¬
mappe, 21 . Meyer-Wilhelmshaven ( 33 Ringe ) '/ >o Zigarren.

Geldkonkurrenzscheibe 175 Meter freihändig.
1 . Hartmann-Brake (54 Ringe ), 21 Mk . bar 2 . Schmidt-

Oldenburg (54), 17 Mk. 3 . Sosath-Barel (47), 14 Mk. 4 . Gebken-
Eversten (47), 11 Mk. 5. Köppens-Oldenhurg (46), 9 Mk . 6.
Bolte-Brake (45 ), 7 Mk. 7 . Block - Delmenhorst (44), 6 Mk. 8.
Lütje-Oldenburg (44 Ringe) , 5 Mk. baar.

Geldkonkurrenzscheibe 175 Meter aufgelegt.
1. Mengers-Wilhelmshaven (58 Ringe ), 22 Mk . bar. 2.

Klattenhofs-Delmenhorst (55) , 17 Alk . 3 . Hartmann-Brake (55),
15 Mk . 4 . Bolte -Brake (55), 13 Mk . 5. Schlüter-Wilhelmshaven
(54), 11 Mk. 6. Fahsel- Delmenhorst (53), 9 Mk. 7. Frerichs-Jeoer
(53 ), 7 Mk . 8 . Wachtel -Jever (53 Ringe ), 5 Mk.

Nach Schluß des Schießens wurden die Preise verteilt.
Der Bundespräsident A . Millers überreichte dem Verein
Eversten den Becher und dem Schützen Hartmann -Brake
die Medaille, nachdem er in längerer Rede deren Verdienste
gewürdigt. Die Schützenbrüder antworteten mit lauten Hoch¬
rufen.

Sodann wurde unter Vorantritt der Kapelle zum
Schützenhos zur Tapkenburg marschiert, wo gleich darauf der
Fe st ball begann, der die Teilnehmer noch bis heute früh
zusammenhielt. Die auswärtigen Schützen benutzten die
Abendzüge zur Abreise nach der Heimat.
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Vermischtes.
Netvyorker Millionärpaläste . Die „ Nerv -Jork Preß"

plaudert über die Wohnhäuser Neyyorker Millionäre in
folgender Weise: „ Das kostbarste Wohnhaus in Newyork
gehört zufällig keinem waschechten Sohne der Metropole an;
es ist Eigentum des Kupferkönigs, Senator Clark, der
monatlich die Bagatelle von 6 Millionen Mark zu verzehren
hat und seinerzeit als a mer Uhr nhausterer aus dem Westen
hereingeschneitkam . Das Mansardendach seines Palais aus
den Highlands der 5 . Avenue ist mit Kupferblech aus seinen
eigenen Minen bedeckt ; zu dem Marmor seiner Wände haben
seine eigenen Steinbrüche das Material geliefert. Im Erd¬
geschosse befinden sich russische und türkische Bäder , und die
Kunstgalerie im zweiten Stock cruhält Dutzende der kostbarsten
Gemälde. Das Haus samt allem, was crum und dran ist,
repräsentiert einen Wert von 35 Millionen Mark . Nach
Kupfer kommt Stahl . Bei den Wohnplätzen der Stahl¬
magnaten ist sehr viel Raum auf reiche Garlenanlagen ver¬
wendet. Carnegis 20 Millionen -Mark -Palais siehr eher einer
öffentlichen Schule oder einem Munizipalgebäude ähnlich, aber
es zieht sich ein großer Garten darum . Am unteren Ende
des Riverside Drive hat sich Charles Schwab ebenfalls
für 20 Millionen Mark niedergelassen. Das Gebäude,
das noch nicht fertig ist, nimmt eui ganzes Häuserge-
vierte ein und wird eines der herrlichsten Nenyorks
werden. Dann haben wir noch auf den Highlands , unweit
dem CarnegieschenWohnsitze , Himer Marmormauern thronend,
Stahlkönig Nr . 3, Henry Phipps . Der Mann hat sich ein
Heim für 15 Millionen Mark geleistet . Auch diese drei
Stahlkönige sind aus dem Westen eingewandert. An der
5. Avenue erhebt sich der, eine ganze Blockfront einnehmende
Koloß John Jacob Astors. Durch ein geschicktes Arrangement
von Toren und Türen lassen sich die verschiedenen Häuser,
aus denen der Block befiehl, in ein einziges verwarn eln . Zu
den bemerkenswertesten Sehenswürdigke ten der Stadt zählt
die Viermillionärs -Ecks an 57. Straße und 5 . Avenue, süd¬
östlich Collis P . Huntington , welcher 280 Millionen Mark
hinterließ , südwestlich William C. Whitney, 120 Millionen
Mark , nordwestlich Cornelius Vandsrbilt , 400 Millionen , und
nordöstlich Hermann Oelrichs, 40 Millionen Mark schwer.
Huntington , Vanderbilt und Whitney sind tot . John D.
Rockesellers Haus , an der West 54. Straße gelegen , ist ein
gewöhnliches billiges Machwerk im Vergleich mit den
Residenzen kleinerer Millionäre , und fast ebenso bescheiden
wognt John Pierpont Morgan an der Madison - Avenue.
Auch zwei „ Einwanderer ", Morgan aus Hartserd , Rockeseller
aus Cleveland, der eine durch Petroleum , der andere —
Morgan — durch „ Wasser" (verwässerte Aktien) schwer reich
geworden.

Bninski und Mielezynski . Der Spielerprozeß gegen
die Grafen Bninski in Berlin ergab am zweiten Ver¬
handlungstage eine Reihe von höchst interessanten Cha¬
rakterbildern ans dem Gesellschaftsmilieu , ans dem der
Prozeh herausgewachsen ist. Der Graf Mielezynski,
auf dessen Veranlassung die Klage erhoben wurde , ist ein
Neffe des Grafen Boleslaus Bninski . Er hat diesem für
Spielschulden Wechsel gegeben, die letzterer , da sie nicht
eingelöst wurden , eingeklagt hat . Das Spiel , bei dem
das Falschspiel vorgekommen ist, ist das sogenannte rus¬
sische Windspiel , eine Art Whist, das auch den anwesenden
Sachverständigen nicht bekannt war . Aus einer Zivilklage
kam hervor , daß Graf Bninski dem Grafen Mielezynski,
der ihm die Bekanntschaft mit einem reichen Fräulein
in Berlin vermittelt hatte , einen Bon ausgestellt hat,
in dem er ihm für den Fall , als die Ehe zustande käme,
einen Betrag von 50 000 Mark versprach . Tie Verlobung
kam auch zustande . Bei der Vernehmung des Grafen
Pvninski, der in der kritischen Nacht die beiden an-
getlagten Grafen Bninski entlarvt hatte , ergab sich die
Tatsache , daß Poninski seinerzeit seinem Vater das Ver¬
sprechen gegeben hatte , nicht mehr zu spielen . Als der
Vorsitzende ihm dies vorhielt erklärte Graf Poninski , er
habe dieses Versprechen wohl gegeben, allein in der Pro¬
vinz Posen werde alles übertrieben . Er habe nachher
Wohl gespielt , sei aber nur ein einziges Mal in Monte
Carlo , in Ostende , und nur zwei bis dreimal in Spaa
gewesen. Er habe einmal nach Abgabe des Versprechens
in Spaa fünfhundert Franken verspielt , das sei aber nur
eine Vergnügungsfahrt von Köln aus gewesen. — Bei
den Grafen Bninski hatten auch deutsche Adelige verkehrt.
Von großem Interesse war die Aussage des Landrates
Grafen von Wartensleben , der in der kritischen Nacht
ebenfalls anwesend war und für die Grafen Bninski
äußerst belastend aussagte . Er erklärte , man habe
dem Grafen Johann den Rat gegeben, für einige Zeit
zu verschwinden. Er möge auf zwei Jahre nach
Rußland gehen , dann werde man über die Sache nichts
sprechen . Graf von Wartensleben hält sodann dem ange-
klagten Grafen Johann vor , daß dieser ihn unter die
Beobachtung eines Tetektivbureaus gestellt habe , um
gravierende Momente gegen ihn zu erlangen , die in
der Verhandlung vorgebracht werden könnten . Ter An¬
geklagte widerspricht dem nicht . — Am Schluß der Zeu¬
geneinvernahme ergab sich noch eine sensationelle Wen¬
dung . Graf Matthias Mielezynski , ein naher Verwandter
der beiden angeklagten Grafen , der bisher die Aussage
verweigert und während des Prozesses bleich, in offen¬
baren Gewissensqualen auf der Zeugenbank gesessen hatte,
erhob sich plötzlich zu einer Aussage . Diese fiel für den
Grafen Johann Bninski geradezu vernichtend aus.
Graf Mielcynski erzählte nämlich , daß er in seiner eigenen
Wohnung den Grafen Johann Bninski beim Pikettspiel
betrügerische Manipulationen der schlimmsten
Art vornehmen sah.

Ein Areund unseres Kaisers in Norwegen ist, wie
dem B . L . - A. geschrieben wird, ver in Bergen cuyässige
Großinduftriclls Erichsen. Herr Erichsen, der auch in diesem
Jahre wieder vom Kaiser Wilhelm wahrend de» Aufenthal t
der „Hohen ollern" in Bergen mehrfach ausgezeichnet wurde,
gehört zu den größten Industrie treibenden Norwegens und
erfreut sich seit mehreren Jahren der Freundschaft des
Kaisers. Dieser unternahm eines Tages mir mehreren Herren
seines Gefolges einen Spaziergang nach Lexwaaz (einem
Villenviertel in der Nähe B . rgens) und bcmertre bei der Ge¬
legenheit die sehr schön gelegene Villa des Herrn Erichsen.
Er ging mit seinem Gefolge ins Haus hinein und begrüßte
die Bewohner, die keine Ahnung hatten , wer die Herren
seien und sie als gewöhnliche Touristen bewillkommten und
sehrfreundlich empfingen ; erst als der Kaiser Abschied nahm,
enthüllte er sein Inkognito und dankte für die liebenswürdige
Ausnahme. Dies war die Einleitung einer Bekanntschaft, die
der Kaiser während der folgenden Besuche in Bergen immer

erneuert hat. Jedes Mal stattet er der Familie Erichsen
einen Besuch ab und ladet sie zur Tafel aus der „ Hohenzollern"
ein . Seit der vorjährigen Nordlandsreise ist der Bruder des
Fabrikanten , Kapitän Erichsen , gestorben , und der Kaiser
ließ dabei diesmal, als er in Bergen eintraf , durch seinen
Adjutanten das Grab des Verstorbenen mit einem prächtigen
Kranz schmücken.

Zwischen Mmmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

tNayoruck verboten.)
29 - . (Fortsetzung.)

Apollonius war aufgeregter erwacht , als er vom Daker
gekommen . Er stand auf . Er hoffte , von der frischen Mor¬
genluft , vor der ernüchternden Wirkung des Wassers , das
er sich nach seiner Gewohnheit über Kops und Arme goß,
würden die Bilder des Traumes , welche die Lebhaftigkeit
der alten Wünsche und damit der Gewissensvorwürfe Wer
sie noch immer steigerten , von ihm in fern Stübchen zurück¬
fliehen . Wer es geschah nicht ; sie gingen mit ihm und
ließen ihn nicht los . Selbst über der Arbeit nicht . Zim¬
mer wehte der Hauch des warmen Mundes an seiner Wange;
immer fühlte er sich in ihrem schwellenden Umfangen , im¬
mer quollen ihm die leidenschaftlichen Vorwürfe gegen-
den Bruder , der bei ihm stand , aus dem Herzen heraus.
Er kannte sich nicht mehr . Zu den Vorwürfen , die er sich
deshalb machen mußte , kam noch die Unzufriedenheit , daß
er sich- nicht mit seiner ganzen Aufmerksamkeit bei der
Arbeit wußte . Sonst hatte er gleichsam seine eigene hei¬
tere Tüchtigkeit mit hineingearbeitet in seine Arbeit , und
diese mußte gut und dauerhaft ausfallen . Heute kam's
ihm vor , als hämmerte er seine Unrechten Gedanken hinein,
als hämmerte er einen bösen Zauber zurecht , und die Ar¬
beit könne nicht taugen , nicht haltbar sein.

Der Schieferdecker muß besonnen arbeiten . Der Mann,
der heute eine Reparatur unternimmt , muß ! sich auf die
Berufstreue dessen, der Jahrzehnte , vielleicht ein Jahr¬
hundert vor ihm hier stand , verlassen . Die Ungewissen¬
haftigkeit , die heute einen Dachhaken liederlich befestigt^
kann den Braven , der nach fünfzig Jahren seine Leiter
an diesen Halen hängt , in den Tod stürzen . Es war nicht
einzüsehen , daß eine Nachlässigkeit, ein Versehen in der
Arbeit , wie er sie heute vollendete , eine so schwere Folge
nach sich ziehen sollte , aber seine natürliche ängstliche
Genauigkeit war noch von seinen übrigen Kräften in ihre
krankhafte Spannung mit hineingezogen . Hinter dem
Kampfe seines Gewissens mit den Bildern seines sünd¬
haften Traumes , drohte als dunkle Wolke die Ahnung,
er hämmere in seiner Zerstreuung ein

'
künftiges Unheil

fertig.
Er war fertig . Blendend glänzte die neue Blechzier in

der Sonne um die dunkle Fläche des Schieferdaches . Ring,
Flaschenzug , Fahrzeug und Leiter waren entfernt ; die Ar¬
beiter , die die Leiter während des Losknüpfens und Herab-
steigens gehalten , waren wieder gegangen . Apollonius hatte
die fliegende Rüstung und die Stangen , worauf sie geruht,
vom Dachgebälk abgelöst und stand allein auf dem schmalen
Brett , das den Weg vom Balkenkreuze nach der Anssahr-
tür hin bildete . Er stand sinnend . Es war ihm , als hätte
er irgendwo Nägel einzuschlagen vergessen. Er sah in die
Schiefer - Und Nagelkasten seines Fahrzeuges , das neben
ihm über einem Ballett hing . Ein heimlicher , hastiger
Schritt tönte unter ihm die Turmtreppe heraus . Er achtete
nicht darauf , denn eben sah er im Schieferkasten eine zurück¬
gebliebene Bleiplatte liegen . Er hatte nur soviel 'Blei¬
bleche mit sich heraufgenommen , als er brauchte ; eine war
also von ihm vergessen worden ; in der Zerstreuung hatte
er eine Befestigungsstelle übergangen . Aus der Ausfahr-
tür sah er an der Turmdachfläche hinab ! und Hinauf . War
der Fehler aus dieser Turmseite geschehen, so ließ er
sich vielleicht ohne Fahrzeug verbessern . Er brauchte viel¬
leicht nur die Leiter , um zu der Stelle zu kommen. Und
so war es auch. Etwa sechs Fuß hoch ! Wer ihm , nahe dem
Dachhaken, hatte er die Schieferplatte herausgenommen.
Wer vergessen, sie durch die Bleiplatte zu ersetzen und die
Blechguirlande mit Nägeln darauf zu befestigen . Unterdes
waren die heimlichen Schritte immer näher gekommen;
jetzt hatte der Eilende das Ende der Steintreppen erreicht
und stieg die Leitertreppe nach dem Dachgebälke herauf.
Die Uhr pnter ihm hob aus . Es war aus zwei. Apollonius
hatte noch nicht Mittag gemacht ; aber , war er in seiner
Arbeit einem Fehler auf die Spur gekommen, so ließ ! es
ihm nicht Ruhe , bis er ihn entfernt . Er war zurückge¬
gangen , um die Leiter zu holen . Diese lag neben denk
Fahrzeug auf dem Balken . Da , indem er sich danach

'
herab¬

beugt , fühlt er sich ergriffen und mit wilder Gewalt der
Ausfahrtür zugeschoben. Unwillkürlich faßt er mit der Rech¬
ten die untere Kante eines Balkens seitwärts Wer ihm;
mit der Linken sucht er vergebens nach einem Halt . Durch
diese Bewegung wendet er sich dem Angreifer zu . Entsetzt
sieht er in ein verzerrtes Gesicht. Es ist das wildbleiche
Gesicht seines Bruders . Ep hat keine Zeit , zu fragen , wie
das jetzt hierherkommt.

„Was '
willst Du ?" ruft er . Was er auch erfahren , er

kann sich selbst nicht glauben . Ein whnwitziges Lachen
antwortet ihm:

„Du sollst sie allein haben , oder mit hinunter !"

„Fort !" ruft der Bedrohte.
Im zornigen Schmerze sind all die Vorwürfe gegen

den Bruder in sein Gesicht heraufgestiegen . Mit seiner
ganzen Kraft stößt er mit der freien Hand den Drängen¬
den zurück.

„Zeigst Du endlich Dein wahres Gesicht?" höhnte dieser
noch wütender . „Von jeder Stelle hast Du mich verdrängt,
wo ich stand ; nun ist die Reih ' an mir . Auf Deinem Ge¬
wissen sollst Du mich haben , Du Federchensucher ! Wirs
mich hinunter , oder Du sollst mit !"

Apollonius sieht keine Rettung . Die Hand erlahmt,
mit der er sich nur mühsam anhält an der scharfen Kante
des starken Balkens . Er muß den Bruder mit seiner gan¬
zen Kraft an den Armen fassen, ihn herumdrehen und
Hinunterstürzen , oder der Bruder reißt ihn mit herunter,

er'
„Gut !" stöhnte jener . „ Auch das willst Du auf mich

wälzen ! Auch dazu willst Du mich bringen ! Nun ist's
mit Deiner Scheinheiligkeit am End' ."

Apollonius würde einen anderen Halt suchen, wüßte
er nächt, der Bruder benutzt den Augenblick, wo er den alten
läßt . Und schon stürzt der mit mildem Anlauf heran . Apol¬
lonius ' Hand rutscht von der Balkenkante ab . Er ist ver¬
logen,, fl-ndet pg keinem muen HM- Er kann, vielleicht im-

Sprunge den Balken mit beiden Händen umfassen ; aber
dann stürzt den Bruder , den kein Widerstand mehr aufhält,
die Gewalt des eigenen Anlaufs durch die Tür . Da sieht
er tm Geiste den alten , braven , stolzen Vater , sie und
die Kinder ; ihm kommt das Wort , das er sich gab ; er ist
der . einzige Halt der Seinen , er muß leben . Ein Schwung,
und er hat den Balken im Arme ; in demselben Augenblick
stürzt der Brüder vorbei . Die Gewichte tief unter ihnen
rasseln , und es schlägt zwei Uhr.

Tie Dohlen , die der Kampf aus ihrer Ruhe gestört,
schießen wild hernieder bis zur Aussteigetür , und schweben
in krächzender Wolke dort . Tief unter ihnen hört man
den Fall eines schweren Körpers auf dem Straßenpfla¬
ster. Ein Aufschrei schallt zugleich von allen Seiten.
Bleiche lebende Gesichter sehen auf ein bleiches totes!
herab , das blutig auf dem Straßenpflaster liegt . Tann
verbreitet sich die bleiche Hast, das Aufschreien, das Zu¬
sammeneilen , das Händeineinanderschlagen vom Kirchhof
wie ein Wirbelwind durch die Straßen bis in die entfern¬
testen Winkel der Stadt . Aber oben hoch die Wolken am
Himmel achten es nicht und gehen unberührt darüber
hin weiter ihren großen Gang . Sie sehen des selbstge-
schafsenen Elends so viel unter sich , daß - das eizelne sie
nicht bewegen kann.

Es hat alles auf der Welt seinen Nutzen, wenn nicht
für den, der es treibt oder an sich Hat, so doch für
andere . So wurde nun , was Schande Wer das Netten-
mairsche Hans gebracht , zum Verhüten größerer Schande.
Tie Trunksucht Fritz Nettenmairs war in der ganzen
Stadt bekannt ; alle hatten ihn schon berauscht gesehen;
kein Wunder , daß jeder , der den Tob Fritz Nettenmairs
erfuhr , ihn jenem Laster auf die Rechnung stellte . Diese
Mühe hatten eigentlich nur die ersten ; die anderen er¬
fuhren schon die fertige Geschichte. Es war gut , daß nie¬
mand außer dem Nettenmatrschen Hause davon wußte,
daß er nach Amerika gewollt , und daß er selbst, um
bei seiner Rückkehr weniger aufznfallen , sich in seinen
Arbeitskleidern , nur den Mantel übergeworfen , in den
Postwagen gesetzt hatte . Der Mantel war unterwegs liegen
geblieben, und die ein Recht auf seine Auslieferung
hatten , meldeten sich natürlich ! nicht . In den bloßen!
Arbeitskleidern war er zurückgetehrt . Wer von seiner
Abreise wußte , setzte voraus , er sei zuerst in seinent
Hause gewesen und habe sich da umgekleidet ; wer ihm
aus dem Rückweg begegnet war , hatte gemeint , er komme
vom Schieferbruch oder irgend sonst von einer Arbeit oder
Arbeitsrücksprache . Es siel niemand ein, rückwärts auf
dergleichen kaum beachtete Umstände Gewicht zu legen,
da es nicht galt , die Geschichte erst zusammenzusetzen,
da man sie schon fertig erhielt . Dazu hatte er vor
der Tat an seinem gewöhnlichen Zerstrenungsorte stark
getrunken und mit seiner Wagehalsigkeit geprahlt . Darin
hatte er von je, seiner Natur nach, die höchste Eigenschaft
eines vollkommenen Schieferdeckers gesehen und in der.
Zeit seiner Tätigkeit genug Beweise davon gegeben, die
der Oeffentlichkeit nicht unbekannt geblieben waren . Dann
hatte er geäußert , jetzt wolle er sein Meisterstück machen,
und war stark berauscht von der Schenke nach Sankt
Georg gegangen . Alles nähere Umstände, die
herumkamen und die einmal gefaßte Meinung nur be¬
stätigten . Ein glücklicher Zufall hatte alle Arbeiter von
Sankt Georg entfernt ; von dem Kampfe vor dem Sturz
wußten außer Apollonius nur die Dohlen , die dort wohn¬
ten . Der Bauherr hatte sogleich, nachdem er die Geschichte
erfahren , seinen Liebling ausgesucht und brachte diese auf
den Turmboden , wo er den Erschöpften sitzend fand , schon
völlig fertig mit . So siel es niemand ein , diesen zu
fragen . Man erzählte ihm , anstatt ihn erzählen zu
lassen . Es hatte ihn bei seinem Schmerz in der Seele
des Vaters gefreut , daß niemand den wahren Sachver¬
halt ahnte ; die Schande des Bruders und damit des
ganzen Hauses konnte niemand helfen und den Vater
töten . Er schwieg daher über das , warum man ihn
nicht fragte . Ter alte Herr erriet , der verlorene Sohn
hatte den Tod absichtlich gesucht. Er fand : es war
so gut . Alles , was er vernahm , bewies ihm , der Un¬
glückliche wollte die Ehre seines Hauses schonen. Dennoch
ängstigte ihn die Möglichkeit , es möchten noch Umstände
bekannt werden , die den allgemeinen Irrtum berichtigen
könnten . Natürlich aber ließ! er sich weder seine Meinung,
noch seine Furcht absehen . Er zeigte sich selbst Apol¬
lonius nicht, der im Glauben , der alte Herr teile die
Ueberzeugung der ganzen Stadt , ihm nun auch ver¬
schwieg, wovon er fürchten mußte , es würde den Vater
unnötig erschrecken und beängstigen . So blieb die Mei¬
nung unwiderlegt , die Gerichte fanden keinen Anlaß !,
untersuchend einzuschreiten , und die Gefahr , die der Ehre
der Familie gedroht , ging glücklich vorüber.

Eines Abends sah man denn die schwarze Bahre vor
dem Hause mit den grünen Fensterladen , das darüber
wegsah , um sein rosiges Aussehen zu rechtfertigen . Etwas
entfernter standen Frau und Kinder in Gruppen zusam¬
men , bald leise flüsternd , bald voll Aufmerksamkeit , die
zeitweilig bis zur Ungeduld stieg. Dasselbe Treiben , die¬
selben Empfindungen , mit der die gebildetere Schicht der
Bevölkerung des Augenblickes harrt , wo der Vorhang vor
den rührenden Gebilden des Dichters aufrauschen soll;
dasselbe Bedürfnis hat die blauen Schürzen hierher ge¬
zogen, das dort die schönsten Gewänder der Stadt ver¬
sammelt . Zuweilen komtnt ein schwarzer Mantel unter
dreieckigem Hute in düsterer Gravität die Straße daher
und tritt hinter der Bahre hinweg ins Haus . Endlich
geht die Türe doppelt auf . Ter Sarg steht auf der Bahre,
das Leichentuch bedeckt beides ; leise und in gleichmäßiger
Bewegung hebt sich die schwarze wallende Masse ; nun
ist sie an ihrer Stelle , denn die Träger rücken den
Hut zurecht . Und nun bewegt 's sich 's schwankend, flatternd.
Obenauf blitzt der Deckhammer , den Valentin poliert hat,
und sagt , was man jetzt der Erde übergibt , hat ehrlich
zwischen Erde und Himmel hantiert . Tie allen Weiber
schwemmen mit süßen Tränen hinweg , was von Schmutz
aus seinem Andenken liegt . Innerlich geben sie sich das
Wort , niemand , die sie daran hindern können, soll Schie¬
ferdecker werden . Es ist gefährlich , das Schieferdecker¬
handwerk zwischen Himmel und Erde ; das predigt der
Mann , der unter dem schwarzen Flattern zwischen den
Brettern liegt , so stumm er ist; mit erschütternder Be¬
redsamkeit,

(Fortsetzung folgt .)



Edewecht.
Der Grundheuerm . Ahl . Hinrich

Lübben zu Nordedewechr I (am
Viehdamm) läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft am

Montag,
den 25 . Juli d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung meist¬
bietend mit Zahlunasfrist verkaufen:

1 belegte Milchkuh,
4 junge Schweine,

20 Hühner,
2 Lörbe Gienen,
7 Sch .-S . Roggen,
6 „ Hafer und Gerste,
3 „ Kartoffeln,
9 „ Dreschengras

( Ettgrün ) ,
verschiedene Gartenfrüchte,
4000 Pfd . bestes Drefchenhe«,

1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Egge,
1 Mooregge, 1 Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer, 1 Quetsch¬
maschine, 2 steinerneSchweineblöcke,

. mehrere Baljen , Eimer und Körbe,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
2 Hangschränke, 2 Tische , iWanduhr,
1 Koffer, 1 Kiste , 1 Backtrog, Zinn -,
Porzellan - u . Steinsachen, mehrere
Bienenkörbe und Aufsätze , sowie
viele sonstige Gegenstände.

Kausliebhaber ladet ein
Lüers.

Hsf-PMiif
in

Stedingen.
Hude . Für die Erben des weil. Haus¬

manns Joh . Addicks zu Berne¬
büttel habe deren daselbst an ange¬
nehmster Lage unmittelbar bei Berne
belegeneHansinannssteüe,
kompl . fast neue Gebäude und 37h'g
Hektar Marschländereien, größtenteils
beste Fettweiden, mit Antritt zum
2. Mai 2905 zu verkaufen.

Liebhaberwollen sichehestens melden.
G . Haverkamp , Aukt.

1904
umsonst
Roggen
mähen!
Mithin d . Saison umsonst gebrauchen.

2. 1.. LolimiM, l-esn.
Verkauf

Meine Frisia,
Grasmäher

sind mit selbst¬
tätig ableg. Ge¬
treide - Vorrichtung
versehen; nur ein
Mann Bedienung.
Die noch vorrätigen
Maschinenzahlbar
, V- Juli
f 1805;* V» isv « .

einer

Scheune
zum Abbruch.

Edewecht . Der Grundheuermann
Heinrich Albers zu Jeddeloh 1 be¬
absichtigt seine beim Hause befind¬
liche, mit .

ZiegeWmii zedtlkte,
fast «ene Wim,

lang 13 m, breit 7 m, enthaltend
I Kammer und 3 Schweinekofen, zum
Abbruchunter der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Albers oder an mich wenden.

H. Setje.

^ zistengesehre .
'
i^ eOolOjri

sukomakische siepetiei-Hsffea,
üersthrahaKen unci iUamtion,
liefert ra billigsten Preisen

ki.ku pgLMÜIIek'. üeSehs'fabl'lll
Kreierten
Nzull̂ - tsloo SN leiNi-msin sofortgr .iilr,

MKskikli -thek
wsterstr. 105. Bücherausgabe tägl.
- 7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit-
er zahlen keinLesegeld , Nichtmit-
er für den Band wöchentlich 5 ^

Oeffentl . Verkauf
resp. Verpachtung
M WischlüSereicii.
Ohmstede. Von der ehemals

WU" Deyeschen Landstelle "ZW
zu Ohmstede will der jetzige Be¬
sitzer die folgenden am 1. Mai
1905 aus der Pacht fallenden
Parzellen:

a. 241 der Flur 33 der Ge¬
meinde Ohmstede — Wiese —
(sog . DonnerschweerWischen)
zur Gröste von 3 lm SS »r
VO gm;

b. SV der Flur 24 der Gemeinde
Ohmstede — Wiese — ( sog.
hinterste Wisch) » grost 2 da
20 sr 25 gm;

o. ISS der Flur 24 der Gem.
Ohmstede — Wiese — (sog.
Pfand im Pfand ) zur Gröste
von 1 da OS ui S4 gm;

ck. 243 der Flur 24 der Gem.
Ohmstede ( Kamp bei Jprnmp)
grost 1 ba 38 ar SV gm;

o. 1V2 der Flur 24 der Gem.
Ohmstede ( sog. Brokwisch) ,
grost 1 lla OV »r VI gm,

auf weitere 3 Jahre verpachten,
oder auch diese Parzellen verkaufen.

Termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf , ev. zur Ver¬
pachtung , steht an auf

Freitag,
den SS . Juli d . I . ,

abends 7 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten
im „ Müggenkrug " Hierselbst.

Es wird bemerkt , datzdieDonner-
schweer Wischen sehr günstig zur
Hunte gelegen sind und für später
nach Aufhöhung sich als Bauplatz
für eine Fabrikanlage eignen.

Die Donnerschweer Wischen und
der Kamp bei Jprnmp können
2mal gemäht werden , die übrigen
Parzellen sind Imal zu mähen und
nachzuweiden.

Die Verkaufs- und Verpach¬
tungsbedingen liegen beim Unter¬
zeichneten, der auch jede gewünschte
Auskunft gratis erteilt, znr Ein¬
sicht aus.

Aus besonderen Wunsch kann be¬
züglich einzelner Parzellen ein An¬
tritt schon zn Novbr. d . I . einge¬
räumt werden.

Kauf - und Pachtliebhaber ladet
ein Aukt.

Gras - Verkauf
und

Auktion.
Der Sandmann Aug . Baken¬

hus zu Etzhorn III (Witten¬
moor) läßt am

Sonnabend,
den 23 . Juki d.

nachm . 4 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist
bietend verkaufen:

H Lch.L. gut besetztes
Gras in Abteil.,

1 Egge , 1 Groppenkarre, 1
Buttermaschine, 1 Viehkeffel
(13S Skr.) , 4 Dezimalwage,
2 Schränke, 1 Tisch , diverse
Stühle , 3 Bilder, 1 Wand¬
uhr, 1 eis . Gartenbank und
viele andere Sachen, 1 gute
Jagdflinte (Zentralst) , 1 Fast
Teer.

Zugebracht' 1 Ziege.
Kaufliebhaber ladet ein

» rrä . Aukt.

Für Kleinbauern!
Neue

Aattjirstz - RMiileil

1 . 1.. Lvßmiät, l-ker,
Kropps Ltdnvslls

ist das einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zahne

Fl. SO Adler -Drogerie » Wall 6

Unmittelbar am Bahnhof. Gegenüber der Post. Komfortabel eingerichtet.
Zentralheizung . Schöne Logierzimmer, Restaurant und Saal . Hält sich
besonders den Herren Geschäftsreisenden bei guter aufmerksamer Bedienung

und zivilen Preisen bestens empfohlen.
Geschäftsführer.

Z

Verkauf
einer

irtschaft.
Frau Witwe C. Maes zu

Schortens beabsichtigt ihre daselbst
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohn- nnd Ge¬
schäftshause mit großen Stallräumen,
2 Gärten und 3 Grafen Landes in
der sogen . Burfenne öffentlich ver¬
kaufen zu lassen.

Der Flächeninhalt sämtlicherGrund¬
stücke beträgt 1,28227 lla . Das Haus,
welches inmitten des Kirchdorfes
Schortens sehr günstig an 2 Chausseen
liegt, ist vor etwa 20 Jahren neu
gebaut und befindet sich in einem
guten Zustande ; in demselben ist seit
langen Jahren Handlung und Wirt¬
schaft mit gutem Erfolge betrieben,
auch befindet sich darin eine komplette
Bäckerei.

Der Antritt kann nach Konvenienz
des Käufers am 1 . November d . Js.
oder 1 . Mai k. I . erfolgen. Ein be¬
deutender Teil des Kaufpreises kann
auf Wunsch gegen übliche Verzinsung
stehen bleiben.

Termin zum öffentlichen Verkaufe
wird auf

Dienstag,
de« 26 . d. M .,

nachmittags 5 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause an¬
gesetzt und werden Kaufliebhaber dazu
eingeladen.

Der Ankauf der wertvollen Be¬
sitzung darf einem strebsamen Ge¬
schäftsmanne mit Recht empfohlen
werden.

Jever , 16. Juli 1904.
A . Diemens , Rechnstllr.

J . D . Olt¬
manns inWiefelstede.

Vokcl läßt am

TöLNdelld, 23. Ml,
nachm. 4 Uhr auf.,

vegen Aufgabe der Pacht:
1 MW »H,
1 Sau wit 5 KM«.

4 Wochen alt,

mehrere gräßere Schweine,
W Scheßels . teste» ÄM»,
1i» Schestls. Kaser
1 neue Dreschmaschine, 1 Staub¬
maschine, 1 Pflug und ca. io
Scheffelsaat Ettgrün

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
saufen, wozu eiuladet

H . Brötje

Ammobilverkaas.
Vo » weil. Jacoby Erben bin

ch beauftragt, das Grundstück

Aiegekkofstr. 77,
Ecke Jaeobiftratze,

iffentlich meistbietend zu ver-
aufen.

2 . Termin steht an auf
Mittwoch,

>en 20 . Juli1S04,
nachm . 6 Uhr.

a der Restauration des Herrn
Egberts, Ziegelhofstr. 18.

Das Grundstück enthält drei
Sauplätze ; es eignet sich ganz
>eso»ders für die Erbauung
ines Geschäftshauses.

Rud. Meyer , Aukt.

Eine Zierde
ein Gesicht o. alle Hautunreinigkeit
HautauSschläge,wieMitefs er,Fin-
-n, Flechten , Blütchen,Hautröterc.
aher gebrauch . Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel- Seife
m Bergmann L Co ., Radebeul
it echter Schutzmarke: Steckenpferd.
St . 50 Psg . in der Hof -Apotheke.

JmmMverklmf.
Frau Witwe Dieks , Oldenburg,

Ofener Chaussee , läßt am

Sonnabend,
den 23 . Juli d. Js .,

abends V Uhr,
in H. Dieks Easthause daselbst:

1 . ihre an der Ofener Chaussee
Nr . 17 belegenen

Immobilien,
bestehend aus dem zu 3 kompl.
Wohnungen eingerichtetenHause
mit großer Werkstatt, Stall und
dem großen Garten,

2 . die am Artillerieweg günstig be¬
legenen

Bauplätze
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufsetzen.

Eversten. _ Schwarting

Johannisbeeren
und Stachelbeeren
kaufe nicht mehr.

VVIIIs.
Zu verk . junge Erbsen , Mai¬

rübe« . Kohlrabi , Kopfsalat usw .,
eingem. grüne Bohnen , Stachel-
beeren Liter 10 Ofenerstr . 34.

Zu kaufen gesucht 2 gebr. kupferne
Pumpen . Offerten unter S . 44
an die Exped. d . Bl.
Zuv . r . kH.- Schreibt .;Blume »str. 12o.

Ladenreol u. Fensterkasten mit
3 Spiegelscheiben billig zu verkaufen.

Zu erfragen Osterstr. 4.

5eii MmiMßtt
vr . F . Tetzners Mundessenz -Pulver

MOIMIM
besitzt alle hervorragenden Eigen¬
schaften der bekanntesten Mundwasser.

Alleinige Hauptnicderlage : Firma
F . Homburg , Galanterie, Spiel¬
waren u . Haushaltungsgegenstände,
Achternür. 54 . _

swö

Osnsrsl -Vsrirlsb
NN WssWsulsokIsr --'

0 . KOL»
— Lsi -Ieburcl . —

GelegenlMans!
Einen Posten irrtümlich ance-

fertigte

Patent - Stzrung-
sederrahmen

für einschläf . Bettstellen passend, geben
weit unter Preis ab.

8 . korlmsnn L 6o .,
Langestr. 21.

Z 1 . V. /(dslien , x
^ Osnabrück , »

^ Holzhandlung u. Holz- ^
^ bearbeitungssabrik , ^
^ übernimmt die Anfertigung ^
^ von Massenartikeln der Holz - ^
^ Bearbeitung . ^

Movebraune
sehr beliebte

!»schm - ll-n
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraste 20 . —

Sanatorium
SvdlsäsdLusvll

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage « Anstaltsareal
50 Morgen mit Lustparks und Luft¬
hüttenkolonie. Luft-, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage , Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung, ' 175 Betten.
Dirigierender Arzt: I)r . well. Nette«

Prospekte durch Direktion.

Vereins - «.Vergnügungs-
Anzeigen.

Slmdersselder

Schützen - Verein
Am Sonntag , i>en 24. Zvli:

Anfang des Schießens nachm. 1 Uhr
nach Konkurrenz- und Königscheibe

und Vogel.
Von 3 Uhr ab:

Gartentonzert,
Kinderbelustignng.

Abends V Uhr : Anfang des

Sali « »
im neudekorierten Saale,

wozu sreundlichst eiuladet
Der Vorstand.

NLräsMsLLsr
^ AllrllvrdrmS.

Sonntag , den 24. d . Mts ., nachm
6 Uhr:

Wettturmen.
— ( Volkstümliche Uebungen .) —

Um 8 Uhr:
Kkner'Livei'sammIllng.

Der Vorstand.

Am Sonntag , den 24 . d. Mts . r

Garten- Konzert
und

Ball
unter gütiger Mitwirkung des

Gesangvereins „ Kameradschaft ".
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . I . Krüger.

Bloherfelde.
Klub zur griiiien Eiche.

Am Sonntag , den 24. Juli:
Vogelschießen, Garten-

Konzert und Ball
im V e r e i n s l o k a l bei Gastwirt

Gerh . Meyer»
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.



^ olal - ^ us verkauf
OS8 <rlLLLt8 - VG ^ lSAILHA.

Wegen demnächstiger Eröffnung eines größeren Geschäfts in Osnabrück beabsichtige mein hiesiges Geschäft aufzulösen
«nd gelangt das gesamte Warenlager zum Ausverkauf. — Die Preise sind auf sämtliche Artikel bedeutend ermäßigt, niemand
sollte daher versäumen, KE " diese günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen zu benutzen.

Der Ausverkauf findet fortwährend bis zur vollständigen Räumung - es bedeutenden Lagers statt.

Oldenburg,
AonnersHweerstraße Ar . 19.

Manufaktur -, Kurzwareu, Konfektion, Weißwaren, Herren- n. Danien-Bedarssartikel.
keüelk.

st/ ^ isoisoste , jeder ^ .rt , violeXell-
steiiell . Keieststolt. illustr . Preis¬
liste Ar. u . kr. killwillirvaroll- u.
Vorstalldslolk -L'asti'ik los . Vaass
ä«. Oo , sterlill 154, Orsuieustr . lOs.

Krössl . Laus der strallvste.

, Alkoholfreie -WZ

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
vsrl Wille, LtnSnje II.

Meißner
Wandplatten, 8

M-saikjliese«. 8
Große Musterausstellung . 8

öennkanl! ttög ! , o
Oldenburg, Gaststr. 20. O

00O0OOOO08SO

ff. präp ., goldgelb , 10 Pfd . Emaille¬
eimer 8 »/z ^r- Verp . sr. Irr In la.

P . NaPP , SwinemündeL03 .

! 8rönn688s ! - !1aLi ' wa88er!
2slsbt n . srkiissstt äis Lopiusrvsv,
liöst Isiollt äis Loxtsost. xxsr,,

! llsiviZt äsn Usarboäsii,
llreitt äsnsslbsn absr in Lsivsr

Vlsiss au,Ist äaster siu Lnsgs2sisstllstss Llittsl
^2ur ürstsltuvg nnä trsisn ^ntkal-

tnvg siuss Lräktigsn Haarwuchses.
! I'iir 1 pr . i?1. iu äsr Rieäsriags

- DZ ?« N 6DLS,
^.estternstr . 32s, bsirn Narllt.

Neue und gebrauchte
Damstfdreschmaschinen

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz , Mannheim»
liefert zu billigsten Preisen, auch mietweise, ab Lager Leer

llri»8t Sllldaoll, Leer (Lstfriesl .).
Fcinue Referenzen aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

I
RorMsWsvLsr LlVfS, SrvMsa.

Fahrplan der Passagierdampfer ans der Unterweser
an Sonn - und Feiertage».

tSD Via dssts
M SLsoryllllnuvAsedwa
> » «l»r Galt ist VStNgoo»

LolssInN-
pllWMLLKilillS.

Visseibe kürck.^ Lsserans
jeä .l'lete u.aut êcksLLüLe.
LNoks. k/Ioloron- ll.
^IsrodlnontadrlleVita SSk « g« ^,Orssäon - l.öbtau.

6üpiolL 68 V/sstfalsn-
IHoton - u. faknnäclsr'

sind von ff. Qualität.
^ GNLVV -MLsLGZ»
anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter1. Vosgsrsu,
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete

WkchM
für Motor- und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgeran, äußerer Damm 10.

jFür jedermann (auch Damen ).
Wer seinen Beruf ändern will, I

! sichere Existenz, Vertretungen oder
lohn. Nerenbeschästig. >zu Hause)
sucht, schreibe an den „Neuen1

>Erwerbsmarktin Breslau 10.

Defekte
WriMWueii - Wcheii

! werden sofort billigst überzogen.
Ns. N. Snssv,

Mottenstr . 8 —9.
m»

"

I » MM»
Organ kür »i«»tU«l»v^ ii»vl8vi»
anä erstes lOoksIdlstt Siemens,
erscbswsir tsglivb in einer sbon-
nirtsn LnüsZs von rnsbi sIs
LSVVV Lxsmplsns»
nnä sinä äss bei Leitern ver¬
breitetste I»oksiblstt Siemens
unä ässssn SmgsbnnZ . ver
8r«88vi» ^ » N»8« meZsn sinä
äis „Sr «n»«r » »vNrivNt«» «
äss 8«vi8» vtst « Zii8vrti«u8-

füi- slls /^nrsigsn,
vrelells in Sremsn nnä äessen
v -ngsZenä «rnv» 8r«88«i»
I,v8 «rlrr «l8 8<»IIen.

lnsertionspreis s 2ei1e 25 Ẑ,.
/lbonnsmentspeois 2 .50 xr.

Viertelssllr bei sllsn kostswtsr».
stremer st̂ kßiicktöü"

B. V. V. N. N. V. N. N. N. N.
»gMH 80* A00 ZS» ab »ö Bremen -Freihafen an 10°°* 14S 2 °° 7SV*g °»

k°° 9«o12 -r 4*0 4SS Vegesack ab gss12« iss 6°° 8«gso10°°12°° 4S0 455 Rönnebeck 91°12°» 1 -° gis 8«
8«o10« 11V445 51s " Farge » 8°° 12"

V.
11 «°

12 °° 5°° 7«'

v°ö1g «s ISS 5« 5 °° Oberhammelwarden 8»e 12°° s°° 7«
9« 11°s 1öV5«° b°° an Brake gso11 -° 12-° S-» 7«
9» ISS tzSS ab Brake an gis 12 >°

B.
11 °°

5l°
9« 210 gl» , Rechtenfleth ab. 7S5 4Sd

1v°° s°° 700 an P Bremerhaven (Geeste) 7« 11 °° 400
» Mit die em DampferfindenPaffagiere nach u . von Bootstationen keine Beförderung.

A^ Wochentagen.
B. N. ! B. R.
7» gi» ab »e Bremen-Freihafen an 10 '° 71.s« 4-° ' Begesack ' I ab g-. 8«s»° 4» Rönnebeck gi» 8«,
8»° 4» Farge 8°» 5«
9« S-o Oberhammelwarden 8" 8»
9«° 5«° Brake 8«> 5«
9» 5°° D Rechtenfleth 7L» 4«»

10-° g-e
^ I , Nordenham , 7» 4»

»tz« 8« an V Bremerhaven (Geeste) M ^ 7« S«

Ein ranz vorzügl. vor.
beugend. Han - mittel gegen
Hautansschläge , vererbt
od. durch eigenes Ver>
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren- und Blasen,
leiden , besonders
Rheimtisms

und Blutandrang nach dem Kopfs
ist der wirklich vortreffliche

Kpunämanns
BiiltreiiiMBee

lgesetzl . geschützt . Viele Dankschr.
Paket 50 -s, 5 Pakete 2 25 Pakete
7,50 Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Knunlimsnn,
Berlin 8)V., Katzbachstraße 10.

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1
4 Fl . 3

Bickbeeren
kauft

vLZ -1 ^ LLL«

Aliistigc Arbeittzferiie
Dittmer L Kyritz,

Oldenburg , Markt5.
» 8ostnl2mii1o1 jeäsr
1 ltzin8l. ljunlit.

lükannsvn
_ Lamdarx 15.

Il/Isgsn - u. stai-mkaiarrti.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de» Stationen zwischen Breme»
«Md Bremerhaven könne» M'.r annähernd angegeben werden.

kiokälteutsLliki ' I.Iovä . kföinso
üsslktTSta beciuslnstö UelseAsIbALiilisit ULLÜ I7 »> erl SHH ck

mit äen erststlassiAen Drunxkorn äer DLls1l« kL »1

Lxxeä . äer „

Bei dem jetzigen Wasser¬
mangel empfehle meinebest¬
bewahrten Röhrenbrunnen,
praktisch als Hausbrunnen,
sowie f. industrielle Betriebe.

v. 8 . SormmK,
RMineustbrik, vwitßk. 11. !

Knochenschrot,
beste Beigabe zur Erhöhung der Eier¬
produktion bei Hühnern und unent-
l ehrlich zur Kückenaufzucht.

Joh. Stöver, Haareneschstr . 22 b.
I . v. Stevendaal (Ebkeö Nachf.)
emp. leichten u. schwerenTorf sowie

auch Maschinentorf.
MV " Proben am Lager Torfplatz u.
Hennekeam Markt Nr . 20.

Kaufe jedes Quantum
Himbeeren.

F . D. Millers.
MW" Nehme feine Wäsche zum

Waschen und Plätten an.
Steinweg 32.

Hchtstlirt von Lremtzn - tsreistsktzv , 8estupp6ll Iso. 2
llllvd Dolldoll jscksn OisnstsA , DonnsrstLA und Lonuadsnä uavstruittaA
uaeli üllll joden ÜAittrvoell n. Lonnadend nnestinittsA. Reisedsner von
Ltadb rn 8tadt es. 36 8td ., Unlldainxker nur LiuriosttnnA knr1 . Hasse.

Wnkaolre Inllrt
1 . Llasse 35.09 N.
2 . Llasse 28 .00 N.

kasssAexreis
instlnsivs

LestöstiAnnA

RetonrdilletcsovLzsxmuz
1. Hasse 57.50 N.
2 . Llasss 46 .00 LI.

Rastere ^ nsstunkt ain Kontor der

vMMMMs -kMMImkt „Lrgo
"
, ktMM

sorvie bei LÜ « kiLsLZZSI ?« .

v ^ üsslss Dassi ? in

llansbsvlisr u. stletilsoksr lAossilckliosen,
in DZLXSZXZtIZESSZ ? IsZZÜLSSSH

und in AlA8LsZ ?lSTZ
WW" M « 8ÄllL - u . 1SZ7DALL0 - jeder ^ rt.

W. jCsZLnraiuZ , Oldenburg,
— — . — Laumatsrialien . -

I -LASZ ? : Ltexallderslrassv 7 lllld 81llll 22a.

Was sagt der /irrt:
lbiinlrlrar mit illiborinsstsii ^uslis 2N
IhixxsxrinAS . 25 §1. 10 Nlr . , 50 §1.
20 Äll. ÜLülluLliius . Häksrss äurost
VerwaltmiKi in läpp spriv^s Kr. 14.

Graue,
rote

Haare
färben

Sie sofort
wnnderbar naturgetreu mit Dr.
Kuhns Nutin-Haarfarbe Mk. 2 und
Nutin - Haaröl 60 Pfg ., stärkt und
befördert den Haarwuchs, ärztlich
empfohlen, völlig unschädlich . Frz.
Kuhn , Kronenparf., Nürnberg. Hier;
L. Fasch , Floradrog.

Nießpulver
» (vollständig unschädlich)

als Scherzartikel vers . geg . 60.^ Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.

Billig z« verkaufen ein Boot
und ein Braekwagen.

Kanalstr . 3.

Sie sparen Geld , wenn PrachtkaLalog
mit Glockeniager 7V, 74 mit l Jäki' sekrttlllelie Osnanlls L.sul 'ckeck»«» ''
4,25, 5,50, 7,50. Qufrsckläucüe 2.75. s.SO. 4— Oai-sntke.
Acetylenlaternen 1,35, 2,—. Sattel 1,60. Fußpumpen VOPf ., exrraiiarl 1,2V.
Satteldecken 65 Vf.. 1,15. sVlotore , K.akmen, Oonukle» Ackern, stsunenck
brUrZ . Vvk't^stei' auch für nur gelegentlichen Verkauf gesucht. Hotter Anbatr.

riliiL ^<1-L»r1irsr».'Lv LLv^LLi» 46 . Mexanli . instr .45

wertbekMmte

bsssM

i»ävrl08l
Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtigerHerzens¬
wünsche erhielt ichDeutsches
Reichs -Patent. Ausführ¬
liche Broschüre 1 .2» . 'L

R. Oschmann, Konstanz.

WLMtzlW tz. BllkA als CM-Rodakteux: stx den Inseratenteil : Reploeg. — Rotationsdruck Ustd
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